ee en 


— it Ber — 


Anzeigen;⸗ 


„Abendpost“ 


— haben eine -— 


| | Ausgezeichneie Wirkung. 


Ceie, aplinge ? Depefcen, 
(Seliefert von der United Pre.) 


Inland. 


Eiun einſlußreicher See. 
Pomona, Cal., 17. Feb. 
kung des neuen Salton-Sees auf das 
Klima des ſüdlichen Californien beun— 
ruhigt die Bevölkerung. Auf die Ent— 
ſtehung jenes Sees im Frühſommer 


Die Wir— 


letzten Jahres folgte der heißeſte Som— 


mer, welchen die 
erlebt hat. 


jetzige Generation je 


Temperatur auf 120 Grad, und in der 
Nähe der Salton-Region war die Hitze 
noch größer. 


gen- und Eitronenernte bös 
richtete gewaltigen Schaden an n 
Zuchtbäumen an. Man glaubt, daß 
es weder mit dieſer Kälte noch mit jener 
Hitze ſo ſchlimm geworden wäre, 


Maler des Koloradoriuties gefüllt hätte. 
Es iſt nicht unwahrſche * ich, daß der 


Salton⸗-See auch die Urſache ung gewöhn- 


lich ſtarken Regenfalls in der jetzigen 
Saiſon, ſowie anderer ſeltſamer Gr: 
ſcheinungen der letzten Zeit iſt. Eine 


ER * r — —2 J c 

der leßteren beitand in einem furchtbaren kers, ein hervorragender Bauunterneh- 

eine andere in einem: hefti= | nter 
| r 


Hagelſturm, 
gen Gewitter, in Verbindung mit Wol— 
kenbrüchen auf den Bergen. Die her— 
anwachſende Generation in 
Theil des Staates 


Donners gehört. 
mein, daß der Salton-See beſtimmt ſei, 


das Klima der Gegend gründlich umzu— | 


ttalten. Sollte Died der Fall fein, jo 
würde dies die halbstropiichen Ackerbau— 
interejien auf das Bedentlicgite bedrohen. 
Am Ende der trodenen —— ſtand der 
Salton-See ſo niedrig, daß Viele nicht 
an die Möglichkeit eines Weiterbeſtandes 
glaubten. Jetzt aber hat er ſich wieder 


Des Kiudsmords beſchuldigt. 
Belfaſt, Irland, 17. Febr. 
Coleraine, 


Aus 


derry, trifft folgende ſenſationelle Kunde 


Anna 
Lord 


Margaret Montagu, 
Robert Montagu, 


ein: Mrs. 
Tochter 


des 


wurde heute früh dem Gerichtsverfahren 
Beſchuldigung, 


überwieſen, unter der 
ihr Zjähriges Töchterlein Helen Mon— 
tagu um's Leben gebracht zu haben. 

Der Proceß erregt bedeutendes Auf— 
ſehen. Es 
Geſchichte geheim zu halten und eine an— 
geſehene Familie vor dem Schandfleck 
zu bewahren; aber die ganze Diener: 


und Nahbarjchaft und viele Andere erz | 


fudten darum, „der Gerectigkeit freien 
Yauf zu Lajjen. * 


durch Henkershand erleiden müßte. 
Wie es ſcheint, 


haßt und von ſeiner Gouvernante elend 
mißhandelt. Letztere ſperrte eines Ta— 
ges das Kind zur Strafe wegen irgend 
einer kleinen Unbotmäßigkeit in ein 
dunkles Zimmer ein und ſetzte dann die 
Mutter in Kenntniß. 
Die Mutter wurde 
der Sache von einer 
Wuth auf das Kleine erfaßt. 
Strafe noch zu verſchärfen, 
die Mutter ebenfalls nach dem dunklen 
Zimmer, band dem Kind mit 
Schnur, welche tief in ſeine 
Glieder ſchnitt, die 
Rücken zuſammen, 
der Schnur mit einem Ring 
Wand und zog das arme 
halb in die Höhe, halb machte ſie es an 


bei Mittheilung 


— 


verband das 
in 


der Wand feſt, damit es ſich gar nicht 


umherbewegen lönne. 

Das Kind ſchrie jämmerlich, 
das rührte die Rabenmutter 
Geringſten; ſie ging weg, ſchloß die 


Thüre hinter ſich und überließ das Kind hrennende 
der | 
Die 


Kindes hörten jhlieklic | 


Martern an 


feinen unjäglichen 
Zimmers. 


Wand des Dunklen 
Schreie des 
auf, aber die Anderen glaubten, e8 habe 


fich einfach an feine Haft in der dunklen 
| trag von P. Safargue, einem Schwieger- 


Stube gewöhnt. 
Nach drei Stunden jedoh fand man 


Helen erwürgt, mit gräßlich entjtelltem | 
Zollgeſetz abzuſchaffen, 


Antlitz, noch immer an der Schnur hän— 
gen. Die Mutter und die Gouvernante 
waren anſcheinend in tiefſter Verzweif— 


lung, aber dieiahbarichaft war würhend | 


auf die beiden Megärenn und benachrich— 
tigte die Polizei, die 
verhaftete und die Geſchichte jetzt gründ— 
lich unterſucht. 

Angekommene Dampfer. 

New Nork: 
St. Ronans von Liverpool; 
Hamburg (hatte am 8. d. M. mit einer 
Feuersbrunſt kämpfen, und 
Ballen ee RED über 
geworfen werd: 

Bolton: Sat alonia von Liverpool. 

London: Scottiſh Prince und Rugia 

Sicht. 

London: Anchoria von New Mork, 

Southampton Yahn von 
Dmt nach Bremen. 

New Mork: Waesland 
werpen; 
letzteren 
Zwiſchendedspaſſagiere 
zr „müherer . nipection zurüdgehalten). 


welche 


zu 


Bord 


von Ant— 


Shitie bradten viele 


Die Hamburg: -Amerifaniiche Padet: | 
bampficiffahrts -Geſellſchaft und die 


dem 
ange: 


haben jich 


„White Star *:"inie 
Yloyd“ 


Beifpiel des „Nordd. 
ſchloſſen und an ihre 
graphirt, daß fie gar Feine 
Juden mehr als Pafjagiere befördern 
follten. 


—— —— — 


Wer eine kleine Anzeige in die „Abendooſte⸗⸗ 
einrucen läßzt, braucht nicht gleich ein Ber⸗ 
mögen auf's Spiel zu ſegen. 





Das Gefrierwetter vom 
vergangenen December nahm die Oran- 
mit und; 
den | 


wenn | 
ich nicht das > wit Lie gende Golfbett mit | wie mit feinem Wunſch, Paris 


| hen: er kann Beides nicht ausführen, 


unjerent | 
hatte niemals vor | 
den 4. Februar d. %. das Kradhen des | 
Man glaubt allge= | 
| ein Krokodil gejtohlen hatte. 


| tauchte das Gerücht 


Beſtimmtheit gebracht. 
So ſtieg im County Los Angeles die 


gen 





in der Grafſchaft London- 


wurde das unglück- 
liche Kind von der Mutter grimmig ge— 


unbeſchreiblichen 
Um die 
begab ſich 


entdeckt 





einer 
zarten 
Arme hinter dem | Schienen fehlten, 
Gnde | 

der | 
Würmlein | 


aber | 
nicht im | 


„Mutter“ | 


Venctia von Samburg; | 
Alelia von | 


126 | 





New 


Devonia von Vlasgow (beide 
ruſſiſche 
mit und wurden | 


Vertreter tele: | 
rujliichen | 


| und 


65 wäre aud) nicht | halten Tann. 


unmöglich, daß die Angeflagte den Tod | 


Ausland. 


SKaifer und Deltausfiellung. 
Berlin, 17. Sehr. Schon früher 
auf, dag Katjer 
Wilheln bereits gelegentlich feines eriten 
Bejuces bei der Königin Victoria den 
lebhaften Wunjh ausgefprochen habe, 
die Ghicagoer Weltausftellung zu bes 
juchen. 

Diejes Gerüdt, 
Gnte erklärt wurde, wird jeßt 
„Sourier“, einem ziemlich unguverläfli- 
gen Blatt, auf's Neue und mit mehr 
Der Kaifer joll 
dem Baron Haene gegenüber bei dem 
berühmten Gaprivi'jhen Bankett 
nur den Wunjch, fondern auch die Ab: 
fiht ausgejprochen haben, zur Weltaus: 
tellung nach Chicago zu fonmeı. 

Ihatfache it aber, dag Baron Huene 
bei jenen Banfett überhaupt nicht zuge- 
war. Ohne Zweifel möchte der 
Kaifer gerne auf die Weltausitellung 
gehen; aber es geht ihm damit geradejo, 
su beſu— 


jo lange die europäifche Sachlage jo 
bleibt, wie fie jeit jeiner Ihronbejteis 
gung iſt. 

Großer Bankerott. 

Hamburg, 17. Febr. Johann Vol— 
in Altona, bat mit 3,000,000 
Schulden Banferott gemadt. 

Anbeimfiher Delaftungsjeuge. 

Dresden, 17. Febr. Der Arbeiter 
Schreiner in Chemnig ift zu 4 Monaten 
Gefängnig verurtheilt worden, weil er 


gehört zu einer herumziehenden Wena- 
gerie und wurde als Belaſtungsmaterial 
in den Gerichtsjnal gebradt. Sobald 
die Beitie jich dort bewegte, zeritob das 
ganze Publifum in wilder Jlucht. 
Wahl . Zuelle. 

Febr. Die jüngſten Wah— 


Wien, 17. 


ziemlich gefüllt und ſteigt noch beſtändig. len in Ungarn haben auch eine Anzahl 


Duelle im Gefolge gehabt. Zu Buda— 
peſt wurden vier Duelle ausgefochten, 
und in zwei derſelben trugen die bekann— 
ten Abgeordneten Munnich und Abranyi 
ſchlimme Degenwunden davon. Bei 
den anderen Zweikämpfen wurde Nie— 
mand verletzt. 
Egypten wieder bedroht. 

Cairo, 17. Febr. Die neueſten Nach— 
richten aus dem Sudan beſagen, daß 
Khalifa durch die wachſende Unzufrie— 


nz denheit unter feinen Anhängern gezwune 
wurde Alles aufgeboten, die | h — ———— 
| gen wurde, 


zur Angriffspolitik überzu— 
gehen; ſeine Bewegung gegen die egypti— 
ſche Grenze rührt lediglich von den 
kriegeriſchen und händelſüchtigen Bag— 
garas her, welche er nicht im Zaume 
Man bezweifelt übrigens 
nicht, daß die Streitkräfte des Vice— 
königs jeden Verſuch, in Egypten ein— 
zudringen, zurückweiſen können. 
Attentatszeit in Chile. 

New PYork, 17. Febr. Eine Spe— 
cialdepeſche aus Valparaiſo berichtet: 
Es ſind Mordcomplotte gegen den Prä— 
ſidenten Montt und den General Canto 
und vereitelt worden. Im 
Falle des Präſidenten nahmen die At— 
tentäter aus dem Geleiſe, eine Strecke 
weit nördlich von der Station Manie, 
die Schienen heraus, um den Zug zur 
Entgleiſung zu bringen, auf welchem, 
wie angekündigt war, der Präſident fah— 
ren ſollte. Glücklicherweiſe entdeckten 
die Bahnbeamten rechtzeitig, daß die 
und verhinderten ſo 
ein ſchweres Unglück. Als am Montag 
der nach unſerer Stadt beſtimmte San⸗ 
tiago-Schnellzug in Llaille eintraf, ver— 
ließ General Canto, welcher zu den 
Paſſagieren gehörte, ſeinen Sitz, um ein 
Frühſtück haſtig einzunehmen. Als er 
wieder zurückkam, bemerkte er, daß ſein 
ganzer Sitzplatz mit Petroleum getränkt 
war, und nicht weit davon fanden ſich 
Streichhölzer. Man hat 
keine Spur von den Thätern. 


Gegen die ſranzöſiſchen Zölle. 
Paris, 17. Febr. Der geſtern in der 
Abgeordnetenkammer eingebrachte An— 


ſohn des bekannten verſtorbenen deut— 
ſchen Socialiſten Carl Marx, das neue 
ſoweit es Nah— 
rungsmittel beſteuere, iſt der Ausdruck 
einer Stimmung, welche in Paris und 
anderen Städten bei der arbeitenden Be— 
völkerung immer mehr an Stärke ge— 
winnt. Lafargue findet mit dieſem Ver— 
ſuch allenthalben Sympathie und Auf— 
munterung. Es ſcheint, daß die „hoch— 
zöllneriſche Woge“ in Frankreich ſich 
ſchnell genug verlaufen wird. 


Telegraphiſche Notizen. 


er: Oſtindien 


Die Ernteausſichten in 


haben ſich infolge ſtarken Regenfalles 


erheblich gebeſſert. 
— Der engliſche Staatsmann Glad— 


ſtone hat ſich von der Grippe, an welcher 


er in England gelitten, in Nizza voll— 
ſtändig erholt. 

— Paph Leo will für Chicago beten, 
er wird der „Propaganda des 
Glaubens“ die Förderung katholiſcher 
Intereſſen bei der Weltausſtellung em— 
pfehlen. 

- Auf der griechiſchen Inſel Corfu 
grafficen die Blattern im fchlimmiten 
Grade, in der Hauptitadt Gorfu allein 
liegen 143 Perjonen au diefer Krank: 
heit darnieder, und die Sterblichkeit 
it eine jehr große. 

— Die aus Warjhau gemeldet wird, 
find 350 Berfonen, welde fürzlid als 


| nihiliftijcher Umtriebe verdächtig verhaf: 


tet worden waren, nah St. Peteräburg 
geihidt worden, um von dort im die 
Verbannung nad Sibirien zu gehen. 


Letzteres 


| 
| 


bhend post 


Ebicaso⸗ mittwoch, t den 17. Februar 1892. — 3 RR weinsgae. 


Telegraphiihe Notizen. 
— In Neapel befürchtet man einen 
neuen großen Ausbruch des Veſuvs. 


— Der Redacteur einer in Deſſau, 
Anhalt, erſcheinenden ſocial-demokra— 


tiſchen Zeitung, Hr. Reuß, wurde wegen 
| Majejtätsbeleidigung zu 2 „jahren Ges 


| fängnig verurtbeilt. 
| fand umt 


das damals für eine | Natt. 


vom ı 


Die Verhandlung 
er Ausihluß der Dertentlichkeit 


— in Berlin ift wieder dad Gerücht 
verbreitet, daß Nukland näditens das 
Getreideausfuhrverbot aufneben werde, 

lebrigens herrite gejtern an der 


| Berliner Getreidebörie bedeutende Auf: 


nicht | 


| ner“ im rujjiichent loggen. 


| 
| 


regung über die Kunde von einem „Gorz 
An den let: 
ten 10 Tagen ift der Preis Ddiejer ©e: 
treideforte erheblich geitiegen. 

— (ine Depejhe aus Nom meldet: 
Die Einwohner von Polenza, einer Eleis 
nen Jeltung an den öjtlichen Abhängen 
derAlppenninnen, gaben ihrer Entrüftung 
über die Auflegung einer Brennntates 
rialjteuer dadurd Ausdrud, daß jie in 
das Rathhaus drangen, dajjelbe aus- 
plünderten, die Papiere und Pergangate 
auf dem Marftplabe aufftapelten und 
den ganzen Krempel anzündeten. Bei 
dem ich nachher entjpinmenden Kampf 
gegen die Polizei wurde ein Gendarn 
getödtet und ein anderer fchwer ver: 
wundet. 


— Der Farmer 
Hudjon, Mic., 
menschliche Füße, 


Harıy Smith in 


die, wie er annimmt, 


einer längit ausgejtorbenen Kafje ange: | 


hören. 


aſyls in Jackſon, Mich., (nicht Miſſ.), 
deſſen Brand geſtern gemeldet wurde, 
wird die Staatslegislatur unverzüglich 
die Mittel bewilligen. 

— Jetzt trifft beinahe jeden Tag eine 
nene Depeſche über einen angeblichen 
neuen, reichen Silbererz-Fund in Colo— 
rado und über die „wildeſte Aufregung“ 
ein, welche hierdurch verurſacht worden. 
Der Einfachheit halber ſei dieſe Depeſche 
hiermit ein-für allemal erwähnt. 
Als Hans Miller und John 
Knutſen in der Nähe von Comanche, 
Ja., Abends ſchwer berauſcht nach Hauſe 
fuhren, ſcheuten die Pferde, und beide 
Männer wurden aus dem Wagen 
ſchleudert, Miller war ſofort eine Leiche, 
und Knutſen wurde tödtlich verletzt. 

— In St. Louis iſt Samuel J. 
Wilſon wegen Ermordung ſeiner Zu— 
hälterin, der Clementine Manning, zum 
Tode verurtheilt. Er hatte den Mord 
verübt, um ſich in den 
Lotterielooſes zu ſetzen, welches bei der 
Ziehung mit 85000 herauskam. 

— Präſident Harriſon hat dem Con— 
greß eine Botſchaft zugehen laſſen, 
worin er darauf hinweiſt, daß vom letz— 
ten Congreß ein Geſetz zum Schutze des 
Lebens der Grubenarbeiter in den Bun— 
— erlaſſen wurde, 

die höchſte Zeit ſei, die nöthigen Gelder 
für die anzuſtellenden Aufſeher u. ſ. w. 
zu bewilligen. Er verweiſt beſonders 


auf die kürzliche ſchreckliche Grubenkata— 
ſtrophe zu Krebs im Indianerterrito-— 


rium. 

— In allen katholiſchen Kirchen von 
Quebec, Canada, wurde ein von ſämmt— 
lichen Bifhöfen der Provinz unterzeich: 
neter Hirtenbrief veriejen, worin Alle, 


die fich bei Wahlen beitehen laijen, jei | 


es durd Geld oder durch Getränfe, mit 
Srcommunication bedroht werden, Der 
Verkauf oder Nauf geijtiger Getränke, 
nicht nur am Wahltage jelbit, jondern 
auch drei Tage lang vorher jowie drei 
Tage nachher, wird mit Berdanmniß bez 
droht. 

— Eine D 
theilt mit: 
Brauereigejelichaft in ©t. Louis, Die 
Gincinnatier Brauereien und die bielige 
Brauereigeſellſchaft haben einen Aufruf 
zu einer zwiſchenſtaatlichen Brauercon— 
vention, an einem noch näher zu beſtim— 
menden Orte, erlaſſen. Es handelt ſich 
darum, die Bierpreiſe wieder herzuſtel— 
len, wie ſie vor dem „Bierkriege“ wa⸗ 
ren. Während dieſes Kriegs iſt Bier, 
deſſen Herſtellung den Brauern 85 das 
Faß gekoſtet hatte, und welches 87 hätte 
bringen ſollen, zu 83 das Faß verkauft 
worden. 


* e aus Indianapolis 


Velterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen— 
des Wetter in Illinois: Heute wärmer; 
Südwinde und ſchön; heute Abend und 
Donnerſtag zunehmende Trübe 
wahrſcheinlich Strichregen in nord weſt— 
lichen Theilen. 


Lortalbericht. 





Dem Criminalgericht überwieſen. 


— 


John Wynett wurde heute durch Rich— 
ter Eberhardt wegen Einbruchs dem 
Criminalgericht überwieſen. Wynett iſt 
derſelbe Burſche, welcher, wie berichtet, 

vor einigen Tagen in die Woh— 
nung der grau A. D. Mekain, No, 21 
Perington Ave., drang. 

Gr wurde von 
und juhte zu entkommen, Doch) jie, in 
Gemeinichaft mit einer anderen grau, 
verfolgte ihn jo lange mit aller Energie, 
bis er jchließlih auf feiner Alucht von 
dem gerade vorüberfahrenden Frank 
Goodbody bemerkt wurde, welder vom 
Magen jprang und den erjhöpften 
Flüchtling feſthielt. Ein Poliziſt, der 
ſich inzwiſchen eingefunden hatte, brachte 
den Gefangenen nach der Station. 

John Ruß, welcher aus dem Kleider— 
laden von Peter Meyer, No. 456 Og— 
den Ave., Kleider im Werthe von ‚$15 
geitohlen hatte, wurde heute unter 8500 
Bürgſchaft dem Criminalgerichte über— 
wieſen. 


machen, begnügte man ſich mit 


fand zwei verſteinerte 





des 
nach welcher der bekannte Zaun, welcher 
| die 
ı Hindere, als ein Verfehrshindernig anzu: 
. | Tehen fei und niedergerijjen werden Dürie. 
— 
Ausführung des Themas, 
Bowler der Eröffnung der Webſter Ave. 


| offen erflärt babe, 
| (Toothill)jegt doch erlangte Entigeidung 
| einfad) unerreichbar fei. 

TVejis eines | 
letzter 
rühmlich hervorgethan, 


und daß es 
ſten Sonntag eine weitere 


der 


Die Anheuſer— Buſch'ſche 


Uhr letzte 


ſten, 
ſtand das 
Uhr geſtern Nacht. 


der Frau überraſcht 








Lacheruch. 


PolizeichefMcClaughrys berühmte 
„Raid“. 

Heute Vormittag wurde vor Richter 
Glennon der Prozeß gegen die 64 Spie— 
ler, welche am letzten Freitag Abend 
auf perſönliche Veranlaſſung des Poli— 
zeichefs im „Houſe of David“ verhaftet 
worden waren, aufgerufen. 

Der Chef war anweſend und nach 
einer kurzen Anterredung mit dem 
Stadtanwalt D Douglas erklärte letzterer, 
daß ſich die Stadt mit Verhängung einer 
Strafe von S100 für jeden der Bant- 


halter und von $10 für jeden der Spies | 
ſchaft 


ler begnügen würde. Die Vertheidi— 


gung hatte gegen ein derartiges Urtheil 


nichts einzuwenden und die Strafen 
wurden deßhalb in der angegebenen 
Weiſe verhängt. Im Ganzen machte 
die Strafſumme nebſt Koſten 51174. 75 
und die Stadtkaſſe hätte um dieſen nicht 
unerheblichen Betrag bereichert werden 


können, hätte man ſich nicht rechtzeitig 
Spielern | 
in der Negel nicht jo ſtreng in's Gericht 


daran erinnert, daß man mit 
geht. 

Um auch diesmal keine Ausnahme zu 
8100, 
welche einer der Bankhalter zahlte, und 
der Reſt wurde ſuspendirt!! Als Grund 
für dieſe „Milde“ wurde angeführt, daß 


die Spieler ja alle arme Arbeiter ſeien 
’ 


welde niht im Stande wären, die 

Strafe zu zahlen. Sobald einer oder 

der andere jedoch wieder erwijcht wird, 

joll feine Gnade mehr geübt werden. 
— 


— — Die 15. Wa egen ihre Alders 
— ür den Wiederaufbau des Irren- * ed 908 de 


men. 
Die „Property Owners' Protective 
Aſſociation“ hatte geſtern in der Halle 
an der Ecke von Webſter und Elſton 


Auve. eine Maſſenverſammlung der Bür— 
ger der 15. Ward einberufen, in welcher 


gegen die Haltung des Alderman Bow— 
ler und ſeines Collegen Front gemacht 
wurde. 

Herr W. S. Toothill theilte den An— 
weſenden mit, daß er eine Entſcheidung 
Superior-Gerichts erwirkt habe, 


Durchführung der Webſter Ave. 


Der Redner betonte bei der weiteren 
daß Ald. 


nicht ſonderlich wohl geſinnt ſei und 
daß die von ihm 


Ald. Bowler hat ſich bekanntlich 

Zeit auch anderweit ſo wenig 
daß es ſeinen 
Wählern nicht übel zu nehmen iſt, wenn 


* ſchließlich daß Vertrauen zu ihm, 


ind vielleicht auch zu ſeinem Collegen, 


| re haben und id auf eigene Faujt 
| zu helfen juchen. 


für den näd)- 
Maſſenver— 
ſammlung einzurufen, in welcher Mittel 


Es wurde beſchloſſen, 


| md Wege berathen werden jollen, um 


die „Anderfon Preijed Brit Company“ 
zum gutwilligen Aufgeben eines 60 Auß 
breiten Streifen Yandes zu bewegen, 


welcher der Gröffnung der Webjter Ave. 


im Wege liegt. 


Sm Yaufe dev Debatte wurde au 
Wunfh Laut, die Northmweitern: 
Bahn zur Anbringung von Schußbar: 
tieren zu zwingen, und ein Mitglied 
erklärte, dag wenn die Ailociation fich 
an der nächiten Wahlcampagne zu be: 
theiligen beabjichtige, e3 ihre vornehmite 
Aufgabe jein mürfe, einer Wiederwahl 


des Etadt:Stiefvaters Bomler vorzu: 


beugen. 


Temperaturftand in Chicago, 


Der Thernometeritand der Retter: 
warte auf dem Auditoriumthurn war 
um 6 Uhr geitern Abend 20, um 12 
Nadt 21, 


35 Grad über Null. Am niedrig: 
nämlih auf 19 Grad über Null, 
Thermometer um Halb zwölf 


tag : 


— —N — — 


„Abendpoſt““, taãgliche Auflage 35,000, 


Kurz und Net. 


N * ea 9 
or einer Jury in Pe. Adams 


ı Amtslofal begannen heute die Verhand- 


und | lungen in dem Erpropriationg=Verfah: 
| ven der 


„South Side Alley Elevated 
Noad Go.“ gegen die Figenthümer ges 
willen Grundeigenthums an der für die 
Hochbahn in Angriff genommenen X Pinie 
ee der 38, und 39. Eir. 


Penſions-Agent Iſaac Cle— 


ments Aa geitern davon in Kennts 


niß gelegt, dat Frau Catharina Baker, 


| die Wittwe eines alten Penfionärs in 
ı Metropolis, AU., 
| die angemeldete Rüdkehr ihres einzigen 


aus Aufregung über 


feit 50 Nahren abwejenden Sohnes ge: 
jtorben ift. Die frau war 88 Nahre 
alt und bezog ebenfalls eine Penfion. 

* Gin alter Nagabond, der geitern 
Abend in der Haljted Str., nahe der 
Randolph Str., in der Trunfenheit 
öffentliches Aergernig verurfachte, wurde 
heute um 850 bejtrait. 

Der Fleifher EStanislaus Mar: 
czewsky, deſſen Geſchäft ſich Hauſe 
No. 1112 N. Robey Str. befindet, 
ſtand heute unter der Anklage, eine un— 
richtige Waage in ſeinem Laden verwen— 
det zu haben, vor Richter Severſon und 
wurde deshalb um $5 bejtrafi. Da er 
dem betreffenden Anfpector aber aud 
mit dem Hinausmwerfen gedroht, und ji 
geweigert Hatte, feine übrigen Waagen 
vorzuzeigen, wurden ihm überdies noch 
825 Strafe zudictirt. 


Welt bewegt, 
| am mübhelofejten „Seld zu machen“ ei. 
ı Der kleine O 
welche fchon länger als er durdh'S Yeben | 
| gehen, 
am jchnelliten zum großen Ziele | 





um 6 Uhr heute | 
Morgen 20 und um 12 Uhr heute Mit: 


Die liebe Jugend, 


ı Ein zehnjähriger Einbreher und | 


feine Spießgefellen. 
An einem Alter, 


der noch nicht 
Dooley be: 
reits mit dev großen Arage, welde alle 
wie am Belten, d. b. 


beichärtigt ſich 


ooley hält, wie jo Viele, 
den Weg des Verbrechens für 
dei 
führenden und jo verübte er in Geiell- 
mit dem 13jäbrigen Thomas 
Ward und dem 12jährigen John O'⸗ 
Donald bei dem Goldarbeiter J. Kra— 
mer, deſſen Geſchäft ſich an der Adams 
Str.-Brücke befindet, gejtern 
einen Ginbruch. 
mit einer anerfennenswertben 
lichfeit ausgeführt umd Die 
erbeuteten zwei goldene ihren, 
bes Dutzend Ringe, mehrere 
hänge ꝛc. ꝛc. Yeider wurde die Sadıe zu 
früh entdedt und die drei Sinaben, 


Geſchick— 


ein hal: 


Aelteren fein fol, 
Stunde ipäter verhaftet. 
63 fcheint, 


Eltern erfchienen. 


zu fprechen. 


Gleich nach Erledigung dieſer Ange- 
legenheit wurden dem Richter vier an-— 


dere Stnaben, wovon der ältejte 14, der 
jüngite 11 Jahre alt tit, vorgeführt, 
welche Die in einem — unordent: 
lihen Hauie an der ©. Halited Str. 
verhaftet worden jind. 
Welbasky, der die Arretirung vornahm, 
theilte dem Richter mit, daß die vier 
Jungen zu einer Bande gehören, 
welche ſich allabendlich vor den 
Theatern an der. S. Halſted Str. und 
Madiſon Str. herumtreiben, dort den 
Damen Geldtäſchchen, Operngläſer ꝛc. 


aus der Hand reißen und dann mit ihrer — * 
— za En | woiıe, über deren Gvwerb er jich nich: 
u 2 


Beute entfliehen. Die Eltern 
gen jind gerade jo verfommen wie die 
Kinder und waren, wie der olizift 
jagt, jehon Diebe und gefährliche Kin: 
brecher, als er — Welbasky — noch als 
armer Stiefelputz-Junge mühſelig ſein 
Leben friſtete. 

Richter Blume wird am Freitag den 
Jungen ſein Urtheil ſprechen und gab 
den Auftrag, daß die Bengels bis dahin 
in abgeſonderte Zellen geſperrt würden. 

— 
Feuer. 


—* früh brach in dem Hauſe No. 
4648 State Str. ein Feuer aus, welches 
einen Schaden von 81100 verurſachte. 
Das Gebäude wurde von Albert Rujiel 
als Gajtwirthihaft und Wohnung be: 
nutzt. 

Ein anderer Brand ſuchte heute Mor— 
gen um halb 6 Uhr das Wohnhaus des 
Herrn R. 3. Gunning, No. 2441 In— 
diana Ave,, heim und jchädigte dajjelbe 
um 8500. Mobilien wurden im Werthe 
von etwa $400 zerjtört. 

An der Tapetenhandlung von ®. P. 
Neljfon, No. 193 Wabajh Ave., richtete 


ein Brand einen Schaden in Höhe von | 


etwa 8300 an. 

Die Entjtehungsurfgche diejer Drei 
Schadenfeuer Fonnte nicht genau feit- 
gejtelit werden. 

Dur) unvorjihtigen Gebraud einer 
Petroleumlanıpe bei dem Aufthauen der 
gefrorenen Waſſerleitung, verurſachte 
Frau Bohm in ihrer Wohnung, No. 
577 Pawnee Ave., einen Brand, wel— 
cher einen weſentlichen Schaden verur— 


ſachte. Das Haus wurde um etwa 


8500, Frau Bohms Mobiliar um etwa 


8250 und das der mit ihr in dem Hauſe 
wohnenden Familie Donaldſon um den 
gleichen Betrag geſchädigt. 

ee 


Soldaten Mißgeſchick. 


Eines alten 


Daniel N. Fisk, ein grauköpfiger Ve— 
teran der Bundesarmee, erſchien heute 
vor Richter Glennon als Ankläger gegen 
Jeſſie Moore, welche er — ihn 
geſtern in tas Haus No. 125 Cuitom 
Doufe Place ge lodi und a um 
beraubt zu haben. Fist fagte, er habe 
im Ganzen S500 bei jich gehabt, welche 
Summe jeiner Schweiter gehörte. Die 
lestere war ebenfalls anmejend und er= 
zählte dem Richter weinend, dat Nie jidh 
das Geld durch jchwere Arbeit verdient 
babe. Ahr Bruder ei arbeitsunfähig 
und jie babe ihn während des ganzen 
leisten Jahres ernährt. Ahr Geld habe 
fie ihm zur Aufbewahrung übergeben, 
weil fie geglaubt habe, day es bei ihm 
ſicher jei. 

Der Richter verfchob die Kortiegung 
des Verbörs bis zum 22. d. M. und 
jtellte die Angeklagte unier $700 Bürg: 
ichaft. 


8365 


Ein unechter Somnambule. 


Frank Taylor wurde von dem Nacht: 
Glerk des Richelieu Hoteld unter ver: 
düchtigen Umjtänden in dem Keller des 
Haufes angetrofien und, da er auf An 
ruf nicht ftand, in des Bein gejchojien. 
Der Verwundete jpielte gejtern den 
Schlafwandler, der über feine nädhtlichen 
Escapaden feine Auskunft‘ zu geben ver: 
möge. 

Nichter Lyon fchenkte Taylor jedoch 
feinen Glauben und überwies ihn, troß 
feines „Somnambulismus,* unter 
8500 Bürgidaft den Großgejchwo: 


rennen. 


Die „Abendpoſt⸗“ befleißigt ſich eines 
boltsthümlihen und zugleih voruchmen 
Zoucd. Dedhalb if fie bei dem ganzem 
Deutisthum Ghicagos beliebt. * 


wo andere Jungen 

noch mit dem Kreiſel ſpielen oder Reifen 
ſchlagen, 
ganz zehnjährige William 


Abend | 
Die „Arbeit“ mwurde | 


ungen | 
Oprge: | 


wo: | 
von der Jüngite dev Verführer dev beiden | 
wurden eine halbe | 


NE 0 |, bausjträfling und de 
Geheimpoliziſt rg son 
| Glaugbry befindet jüh der evitere 


| den, 
| jein würde, 
| den 
| gejtern 


Tä 
2 


Die „be ndpoſt“ 


— hat eine — 


ägliche Auflage 


— von — 





Der Hehler wie der Stehler. 


Wifhnan Dater und Sohn und 
des lessteren Genojien dem 
Criminalgericht übermiefen. 
Richter 

Verhör 

deſſen B 


das 
in 


Severſon nahm heute 
ziſhman 


von William W 
Vohnung, 210 N. 


No 
plaines Str., wie bef Be 
Mts., ſechs ju ge Burſch 
schiedene Einbrüche verüb 
haftet wurden. 

Das betreffend 
ſeit Langem als eine D Dieböherber ge be 
kauut. Als die Poliziſten die Wohnt g 

Wiſhmaus betraten, ſaßen die ſechs 
—— sungen — Darumter Der 
15jährige Sohn V Viſhmans — mit dieſem 
ſtillvergnügt beim und Mama 
Wiſhman war bemüht, eine Schachtel, 
die Sriginal-Verpatung von Yeder: 
Ihuden, welche die sungen aus einem 
an der Nortbweitern Bahn ge: 
jtoblen hatten, zu verbrennen. 

Troß allden behauptete Wifhnan fen. 
heute, ev habe gar Feine Ahnumg von 
den Schledtigfeiten der \ungen gebabt, 
und jein Anwalt feste hinzu, der ver 
er sunge jei das linglüd Diejes 

echtichaftenen Waters“. Dieier les: 


vor, 
NR 
2092 
am 10. d. 
ver- 


ner, welche 


hatten, ver: 


e Haus iſt der Polizei 


Biere 


| — wurde nichtsdeſtoweniger unter 5500 
daß die Kinder zu Hauſe 
garnicht vermißt werden, denn von keinem 
waren bei der heutigen Verhandlung die 
Richter Blume ver: | 
ichob das Verhör auf morgen und beab: | 

lichtigt, mit den Eltern ein ernjtes Wort | 


Rürgichaft wegen Heblerei dem Grimi 
nalgericht überwieſen. 

Auf gleiche Weiſe wurde der Fall ge— 
gen die diebiſchen Jungen erledigt. Die 
Namen derſelben ſind: George Horn— 
beck, Joe Martin, W. Warren, James 
Ryan, W. Wiſ und Allen 
Moody 


ſhman jr. 


—i ee 


Das nennt man Ben! 


nn Kolge des unerwarteten 
ſehens zwiſchen einem ehemaligen Zucht— 
Volizeichef Me— 
jetzt 
hinter Schloß und Riegel, während er, 
hätte das Wiederſehen nicht ſtattgefun— 
jetzt wahrſcheinlich ein freier Mann 
Der Name des Betreiten 
Charies Hamilton. Gr war 
verhaftet worden, als er 
Partie billiger Schmudfahen verfaufen 


Nieder 


iſt 


genügend ausweiſen konnte. Heute 
wurde er dem Richter Glennon vorge— 
führt, deſſen Sitzung zufällig der Poli— 
zeichef beiwohnte. 

Das Beweismaterial gegen Hamilton 
war ſehr ſchwach. Er erklärte, die 
Schmuckſachen auf der letzten Staats— 
Fair gekauft zu haben, und es ließ ſich 
momentan nicht beweiſen, ob der Mann 
die Wahrheit ſprach oder nicht. Der 
Richter war gerade im Begriff, den 
Gefangenen zu entlaſſen, als der Poli— 
zeichef ſich in das Verhör miſchte. 
„Wohnten Sie nicht vor ungefähr + 
‘Jahren in Feoria?“ fragte er den Die: 
fangenen. Dieſer, 
und wieder einen nuruhigen Blid auf 
den Ghef geworfen hatte, beantwortete 
danır Die Frage mit Ja. 

„Waren Sie nicht damals ein wenig 
in Schwierigkeiten gerathen?“ frug der 
Chef weiter. Abermaliges Zögern und 
dann Bejahung auch dieſer Frage. 

„Gingen ſie nicht von Peoria nach 
Joliet?⸗ 

— 

„Kennen Sie mich nicht mehr?“ 

„Gewiß kenne ich Sie,“ erwiderte 
der Gefangene, der ſeine Sache jetzt ver— 
loren gab. Wie es ſich aus dem weiteren 
Verhör ergab, hatte Hamilton wegen 
Diebſtahls ein Jahr in Joliet 
brummt“ und zwar zur Zeit, 
Claughry noch —— der dortigen 
Anſtali war, daher die Bekanntſchaft 
zwiſchen den Beiden. 

In Anbetracht der nunmehr veränder— 
ten Sachlage verſchob der Richter die 
Fortſetzung des Verhörs auf 10 Tage, 
um der Polizei Gelegenheit zu geben, zu 
ermitteln, ob und von wem die oben er— 
wähnten EEE geitohlen find. 


— — 


„ge⸗ 


als Me— 


Mühlen mahlen lang: 
ſam.“ 

John Shoots, jener Burſche, 
am 17. Dezember v. J. gelegentlich 
eines Streites über ein Kartenſpiel in 
mn & Bıyants Gajtwirihidait, 
) 311 Clark Str., den Charles Wil: 


—* erſchoß, iſt in Luͤtle Rock, 


„Gottes 


Ark., 
verhaftet und ſieht ſeiner Auslieferung 
hierher entgegen. 

— ⸗ 

* Die Coroners-Geſchworenen ſpra— 
chen bei dem Inqueſt an der Leiche des 
verunglückten Arbeiters Peter A. Roth 
einen Tadel gegen die MeCormick ſche 
Erntemaſchinenfabrik aus. Der Mann 
war zu Schaden gekommen, als er den 
Treibriemen einer im Gange befindlichen 
Maſchine auf die Welle werfen wollte. 
Es ſollte den Arbeitern verboten wer— 
den, dieſe Manipulation an rotirenden 
Rädern vorzunehmen. 

* Eine junge Frauensperſon, Namens 
A. van Hutton, alias Samuels, wurde 
geitern auf Beranlafiung des Borjtandes 


der „Shicago Relief and Aid Society“ 


verhaftet. Sie ioll ji für eine Agen= 
tin der Gejellihait ausgegeben und uns 
berechtigter Weiie etwa 8300 eintaflirt 
RER, 

* Bor Richter Clifford wurde am ge: 
ftrigen Tage W. Walker wegen Cins 
bruchs zu zwei Jahren und der Farbige 
B. Saylor wegen dejjelben Verbredhens 
zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt 

* Der Gaitwirth Names früh, wel- 
her, wie befannt, in vergangener Woche 
denWın. E. Kent durd einen Schrotichur 
jchwer verlegt hat, wurde geitern neuer: 
dings dem Richter vorgeführt. Da Kent 
noch nicht hergejtellt ift, wurde das Ver: 
bör nbermals und zwar auf den 26. dS. 
Mts. verfhoben. Da jedod Kent auf 
dem Wege der Beijerung it, jekte der 
Richter die Bürgihaft von $10,000 auf 
85000 herab. 


für ih in Aniyp 


Kopp, We 


Hoſpital. 


Streit, 


main verhafte 


md T 


einee | 


| wurde vorgeltern 
ı mühungen des 
| von dev Geniral Polizeijtation dingfejt 


I 2 N 
ı von nur einem X 


welcher bereits bin | ze 
) | Lich nicht mehr jeben, 


| geben. 


|W&de Yafe 
flüchtete. 
der 
Stockwerke in einem 

nahm ihn mit ſich 


| beträgt & 


| genannten Roligi' ten 


welcher | 


vor 


herrſchaft, No 


werthvrollen Plüſchmantel 


ſeine Eltern No. 
wohneu. Al 


aus, 
| waren, jondern au, dag jdon Dugende 

von Perjonen, 
| beitohlen worden waren, 
| gehalten haben. 


ſellſchaft 


Da der „Abendpoft-- ihr 


iegiges Quartier ihon wieder 
zu flein geworden ijt, 
‚Te Demmächit Das ganze jünfs 


fo wird 


ſtöckige Gebäud 


203 Fifth Ave. 


rue chen. 
Der Umzug erfolgt ungefähr 
am i. April, 


Kabelbahn-Unglück. 


es Opfers am Kraänken— 
laser verhaftet. 


Der Arzt d 


Montag Abend Fury nach 5 Uhr rannte 
befanntlich ein Greifwagen der Milwau— 
kee Ave. inen der Firma Wm. 
Huron und Leavitt 
Der Greif— 


Linie in 
von 

Str., gehörigen Laſtwagen. 
wagenführer, Otto Letke, No. 765 
Holt Str. wohnhaft, erlitt bei dem 
Unfall eine Verrenkung der linkenSchul— 
ter; der Conducteur M. R. Johnſon, 
welcher auf das Pflaſter gefchleudert 
wurde, einen Bruch des linken Fußes. 
Johnſon wurde nach Smitz' Apotheke, 
No. 125 38. Rinzte Str., geihafft, wo 
den Verwundeten im 

wollte. Kaum jedoch 
hatte der Arzt die erſten Handgriffe ge— 
than, da erſchien der Poliziſt Hentley 
mit einem Ambulanzwagen auf dem 
Plane und Auslieferung des 
Verletzten Ueberführung in's 
Germain dagegen 
entſpann ſich 
Poliziſten ein 
daß Dr. Ger: 


Dr 
x ie Germain 


Pflege nehmen 


begehrte 
betreits 

Da Dr. 
Binwend 
zwiſchen 


ungen machte, 
ihm und 
der damit 


dem 
endete, 
dwurde. 
Johnſon wurde hierauf den „? 
nungen“ des Poliziſten entſprechend, 
nach dem Eliſabeth-Hoſpitale überführt 
Dr. Germain mußte ſpäterhin oben— 
drein noch vor Kadi Severſon 85 Strafe 
bezahlen. 


Dei ;, 


Anords 


— — — 


Stellenvermittler“. 


gejährlicher Schmindler 
Abend Danf der Be: 
Polizisten Joſef Gretza 


Ein höchſt 


gemacht. 

Der Mann nennt fi William 
Scwark und „arbeitete“ auf folgende 
Weife: Gegen die geringe Entlohnung 
ollar verſprach er zahl⸗ 
reichen jungen Burſchen, von welchen er 
durch Umfragen wußte, daß ſie ſtellen— 


los ſeien, die verſchiedenſten Stellungen 
mit einem Einkommen von 86—ã88 per 
Woche. 
deſſen Eltern den verlangten Dollar er— 


Hatte das jeweilige Opfer oder 
legt, ſo ließ ſich der Schwindler natür— 


Am Montag ſahen zwei der Geprellten 
den Mann durch den Nordſeite-Tunnel 
Sie machten den Poliziſten 
Gretza auf ihn aufmerkſam, und dieſer 
folgte ihm in das „Marine-Gebäude“, 
und La Salle Str., wohin 
ſich Schwartz, als er ſich verfolgt ſah, 
Nach langem Suchen fand 

Mann im ſechſten 
CEloſet verſteckt und 
zur Station. 
vor Richter Glennon 


Poliziſt den 


Bei der geſtern 


ſtattgehabten Verhandlung waren G. L. 
| Bridion, 


Str, Emil 
Thomas Str. sad Willtanı 
\ıdiana Gtr., als 
Der Richter 
wegen unor= 


248 W. Huron 
Schü ler, 12 
Masınullen, 33-4 W 
Beſchuldigte erſchienen. 


beſtrafte den Angeklagten 


dentlichen Betragens um 8100 und ver— 


wies ihn wegen ſeiner Schwindeleien an 
Criminalgericht. Die Bürgſchaft 
z00 für jeden Fall. 

Es höchſt währſcheinlich, daß 
Schwartz, welcher ſchon mehrfach abge— 
ſtraft iſt, noch zahlreiche andere Leute 
auf ähnliche Weiſe geprellt hat. Dieſen 
iſt zu rathen, ſich in dieſer Sache an den 
u wenden, 


das 


. — 


Diebiſche Schweſtern. 
der Polizeiſtatlon an 
wurden Mary unv 

zwar beide recht 


einer Zelle 
Chicago Ave. 
die 


In 
der IS, 


Maggie Schmis, 


| bübich find, trosden aber faum dem Ge: 


fängnig entgehen werden. eingejperrt. 
Mary wird des Diebitahls und Maggie 
dev Heblerei beihuldigt. Die erjtere war 
einiger Zeit als Dientmädcen bei 
Aran \ultan de Yabu beichäftigt. 

Am —— ver: 
ihwand fie aus dem Haufe ihrer Dienjts 

146 Kairtield ve. und 
war, vermigte man einen 
jowie zwei 


Morgen des 5. 


als fie fort 
— *— 

Das Mädchen hatte angegeben, 
Ill ©, North Ave. 
jedod) dort Rad: 
sch nit nur ber: 
Marys falſch 


daß 


s man 
ſtellte es 
die Angaben 


hielt, 
daß 


frage 


ähnlicher Weiſe 
dort Nachfrage 


welche in 


Die P * wurde dann beauftragt, 
auf Mary zu fahnden und Montag 
Abend wurde ſie in Müll * Halle an der 
North Avbe. und Sedgwick Str. in Ge— 
ihrer Schweſter Maggie und 
dänner von einem Po— 
Maggie hatte den 
aby auf 


einiger junger W 
liziſten angetroffen. 
Plüſchmantel der Frau Le dev 


dem Leibe und erklärte auf Befragen 


des Poliziſten, daß ſie denſelben von 
ihrer Schweſter erhalten habe. 


Beide wurden darauf ſofort verhaftet. 


Am geſtrigen Tage wurden ſie demRichter 
Severſon vorgeführt 
hör bis zum 23. d. 


welcher das Ver— 


verſchob. 


— — — — — 


M 
M. 


Leſet die Sountags⸗Beilage der Abendye '- 
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Aufräumungs Verkau 


— — 


DRYGoOoOps. 


Wir müſſen am 29. Febr. räumen, 


Deßhalb dieſe unglaublich niedrigen Preiſe. 


Ausverkauf von 


| 20 Stücke Sancy Suilings, 


| 42 Zoll breit, waren 35c per Yard, 
| ausverkauft zu ........ 


14 Stücke reinwoll. Cheniols, 


' 38 Boll breit, reguläre 60c Waaren, 
ausverfauft zu 


23 Stück einfache China Seide 


| in hellen Karben, wie roja, blau, creme und 


| hellem Noth, Wacren,werth 3öc, ausverfauft 


E Vedruckle China Seide, 


Yard 


20 ZoU breit, Hübiche Moden, waren 4äc, 


| ausverfauft zu 


Ausverkauf von 


Leinen. 


24 Stücke nebleichter Salin doppefier 
Damaſt, 70 Zoll hreil, 


Wir verkauften dieſelben Waaren kürzlich zu 
81.50 die Yard. 
Ausverfauft zu.... 


6a DJUTD 


Ausverkauf von | 0 Stücke rien Iweret Shaker 


Fſanelſſ, 


Flanell 


Ausverkauf von 


Domellics. 


hreil. 


un 2 7 ve 


SIE 


„biliner ale ir — 7208 
BOT 26 2:09 


BR OrS Eu or ug 
KR LET und billig ESTER a 
KOPPERL-& HUNSBERGER: 
—* —— 
52— a en a 


REIT DER ES 22 SE Pa 2 ET ge 


> „Mes 
At 5 u Now Door 
&. Glaufjenius & Eo., 


General- Agenten fürden Welten, 
80 Filth Uve.. Chicago, 


Ueber Baltimore ! 


Korddentider Lloyd. 


Darmſtadt, Dresden,  SKarlörnbe, 
Münden, Oldenburg, 


von Bremen jeden Donnerſtag, 
don Baltimore jeden Mittwod, 2 lihr Nachmittag. 
Srögtmdgtiyite Sicherheit. Billige Preife. 
VBorzüglige Verpflegung. 
Dit Dampfern 
ehr als Kon 
neht als 9,500,000 Baflagiere 
jlüdiih über Sce befördert. 
Solons und Kajüten- Zimmer auf Ded. 
52” Die Einritung für Zwi 
deren Shlafjteiten fig im Oberde 
Reit befinden, finden ut vor 
wtefiwiiche Veran: 
Meitere Auskunft genten 


U. Sqhnmacher & Co., Baltimore, Md., 


c und im zweiten 


Weimar, 


| 
| RWaaren, werth 10c die Yard. 
| Ausverkauft U. ..euuuoneonnenenune» Yard 


150 Stücke - Cheuron 3eug. 30 


1865 Sawt Ave. 
Negelmäfige Bojt-Dampfidifffahrt zwifchen | Suwirueren une ieh 
Baltimore und Bremen 


Direct, 
durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 


des Norddeutſchen Lloyd wurden | 


ſchen dedsvafſſagiere. 


J. Wmu. Eſchenburg, Chicago, Ills, 


ober deren Vertreter im Inlande. 


— Gegründet 1541. 


C. B. Nichard & Co. 


62 Cſark Str. ( Sherman Haus), 
594 Süd Kanaf Str. 


NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG. | 


Das ältefte und ardhte deutide Banfe und 
Raflage-Beihäft in Amerika. 


Zahlen ginſen auf Depoſiten. 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum. 
Erbſchaften und Vellmachen beſorgt. 


| Billig zu 123 die Yard. 
| : 
| AUBDERORTE SU... ,40440 0000000000 Yard 


SIEGEL. COOPER & CO. 


WABASH 


J 
N 


Eine Waldh-Seife, rein n. geſund. 
Belle für 


Allgemeinen Haus-Gebrand 


63.00 Wilmington Coal, 
4.00 Brazil Blood Eoal, 


M. ROLD & CO, 
59 Clybourn Ave. 


85.00 baar, 85.00 monatlich. 


zum billigen Baarhreiſe. Tılbıvd 
Sterling Furniture Co. 


v0 & 92 Mapifon 
Difen Abends bis HUhr und Eonutag Vormittag, 


> FETTE ET EEE SEERTIRENWITER FE RTTERER TEN 4 

Bi weiheihre volle Mauttcöfraft und Geiiies= H 
x, Frijche wieder zu erlangen wünjhen, follten nicht IM 
‚perfäumen, den „Jugendfreuude ju lefen. 
‚Das urit vielen Nrantengejhichten erläuterte, IR 

reichlich ausgeſtattete Wert, gibt Aufſchluß über 

P cin neues Geilverfahren, wodurch Tauſende 

in fürzeſter Zeit obne Berufsſtörung von 
Seſchlechts raukheiten und den Foiſeun 
der Zugendſunden wiederhergeſteüt wurden. 


Fe nd 
wo 2 
—* Schwache Frauen, 
FE eus) irinkitche,nermoie, blabiüchtine und Fider- 
5 lejegrenen, erfahren aus diejem Buche, wie die IS 
i ande 6 ejundbeis wieder erlangt und der heikejte 
Wunſch ihres Herzen3 erfüllt werden kann. 

‚ Heilverfahren ebenio einfach als billig. Jederjein |M 
‚ eigener Arzt, Shhiet25Gentsin Stamps und Ihr 
— das Buch) verjiegelt und Frei zugefchict 'M 
von be i 
3» 
3 vivat Klinik amd Dispenfer 
J E. SEir. dew dort R. ſ. ” 

RT TREE EDEN | 

i — Ir BE ek FE 
„Der JZugendfreund‘‘ ift aud in der Buhhande 
una don Felir Schmidt, No. 292 Milwaufee pe, 


| Giriage, IL, zu haben. 


NRofttauszahlungen und Wechiel auf alle Fläge | 


Badetbeförderung nah allen Ländern. 


Ballage:-Scheine zu billigiten Preifen Bi 
2jalj 


alle Linien. 
Sountagß offen von 10—12 Uhr. 


Brasercien. 


— —— 
— — — 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


zanerei: No. 171-181 N. Tesplaines Gtr. 


: No. 16-12. Jefferion Str. 
len Ne. 16—22 W. Indiana Gtr. 


15aglj 


ce: 171 N.Deöplaines Str. Eite Jndiana Str. | 


‚TRIAL. 


HIS NEV 


EP Has a Pad diflerent from all 

oth-rs, is cupshape, with Self 

adjusting Ball in center, adapts itself 

f toallposi*onsofthe body. while the 

ı ball inthe cup presses back the 
intestines_ just as 2 person 

does with the finger. th light pressure the 
Bernia is held securely day and night. and a radical 


cure certain. It is easy, durable and cheap. Sentby | 
rculars f. 


ree. EGGLESTON TRUSS 00, zZ 


Die beften und billigften Bruchs 
bänder fauit man brifans 
Otto Kalteich, 


In 


Il 


und ADAMS. 


„rvendpojt, Chicago, Mittwod), Den 17. Yenrnar ISIS. 


’ 
Wiano-Concurren; 
® 

Hicht die Art, wo A fast, das 
U Piano fei das beite, B behaup- 
tet, das B Piano fei das beite, € er- 
flärt, das C Piano fei das beite u. 
j. w. Diefe Artder Concurrenz tft 
eine alte Gefchichte; aber freund: 
fhaftlihe Rivalität unter einem 
Dadje, nur zu dem Zwede, um den 
Käufer völlig zufrieden zu ftellen — 
diefes bieten unfere Derfaufs- 
räume. Die Inftrumente 


5 bekannter Pianofabrikanten 
jtehen Seite an Seite, jedes ein- 
zelne Jnftrument wird verfauft 
unter voller Garantie des Sabri- 
fanten und mit unferer Derfiche 
rung, daß es das beite Piano ijt, 
welches für den betreffenden Preis 
angefchafft werden Fann. Jede 


Größe, facon und Holzart, aber | 


nur Pianos von erprobter Dauer: 


verfauft. 
von 156 Di8 164 State Str. und umfafjen fieben Ab» 
tyeilungen. Gin Befucdh wird das Nenefte und Belte 
ae g’n, was auf dem Gebiete der Conitruction geleiftet 
worden iit, 


State 
und 
Menroe Str. 


Karon Bur?, 
Bon Gati Lorenz. 


Veber einer Thüre der Arcaden von 
Gineinnati ift die Te 
nen, rumzeligen Gefichtes. Der Fable 
Schädel ift häßlich, die eingefallenen Lips 


Nerio 


Acts, man miürde 
erinnert. ES ijt der Kopf Naron Burr’s, 


gen, 
der Maske und bededt die todten, einge: 
junfenen Augen, Gin gemijjes Ctwas 
mahnt indejjen an das Männchen Yols 


| taire, wie er in dem Yondoner Wadhsfigus 
| ren-Gabinet einer alten Dame eine Prije 


enbietet. Mit Gedanken an diele Mus 


| mien Fommt wieder Keben in die geichlifs 


fene, gottloje Gejellichaft der leuten 


| Dezennien des achtzehnten Jahrhunderts. 


Die glattrafirten Gefichter mit den Dünz 
nen Yippen verziehen fich zu einem malis 
tiöſen Lächeln, dem der geſchmeidige Bück— 
ling noch eine beſondere Souave verleiht. 
Auch in Amerika gab es dieſe ésprits 
mocqueéurs.Die franzöſiſchen Yankees 
von dazumal aber ſind heute mit dem 
Staube der Zeit bedeckt und ſchon lange 
ſelbſt zu Staub geworden. Todtenmas— 
ken, Wachsfiguren! Wir wollen einmal 
an den geheimen Drähten ziehen und 
ſehen, zu welch wunderlichen Bewegungen 
die Alten noch fähig ſind. Der ehren— 


| würdige Staub der öffentlichen Meinung 


wird dabei aufwirbeln; wen er hujten 


machen jollte, fann fich das Zajchentuch | 


vor den Mund halteı. 


Mit eyniicher Anekdotenhaftigfeit erz | 


zählt ein achtzigiähriger Mann, am Tho— 
re des Gottesackers von Princeton ſeinen 


Freunden die Geſchichte eines langen, 


ſturmbewegten, verfehlten Lebens. Der 
Erzähler iſt Aaron Burr, der Held der 


Romanze, er ſelbſt. Nichts in dieſem Le— 


ben hätte einen pathetiſchen Anſtrich, 


wenn es nicht für die Liebe eines Vaters 


wäre, 


Weniges ift greifbar; die Creigniffe | 
oergehen im Nebel, ehe jie zur wirklichen | 


Ihatiache werden. Gelbitder Grabjtein 


zu Newark, New Jerſey, am 6. Februar 
1756. Seine Familie gehörte dem puri— 


taniſchen Geiſtlichenſtande an und war 
wohlhabend. 
Kindheit verlor er beide Eltern und der 
Knabe wurde von einem Onkel erzogen. 


Schon während 


Die große Frömmigkeit ſeiner Umgebung 
fang, welcher der bezopften Reſpectabili— 


Seine geiſtigen Fähigkeiten wa— 
ren bedeutend; er verließ Princeton Col— 


Ser.. nade Selferion Ein | lege Ihon in Jeinem ſechszehnten Jahre, 
da es dort nichts mehr für ihn zu lernen 


gab. Merkwürdige Kaltblütigkeit und 
Geiſtesgegenwart wohnten in dem klei— 
nen unſcheinbaren Züngling. Dieſe Ei— 


genſchaften, wenn durch ein weites Ge— 


wiſſen uneingeſchränkt, bilden ein breites 
Feld für Heuchelei und Lüge. Hier müſ— 
ſen wir den Abenteurer Burr aufſuchen; 
der Menſch und Soldat Burr iſt nicht 
ſchlechter wie Tauſende ſeiner Mitkreatu— 
ren. Man könnte daraufhin ſchon den 
Werth des Mannes beſtimmen, wenn 
nicht äußere Veranlaſſungen, wenigſtens 
einigermaßen das vernichtende Urtheil zu 
mildern im Stande wären. Auf eine 
eigenthümliche Weiſe ſchaffte ſich der 
junge Menſch den Glauben ſeiner Vor— 
fahren vom Halſe. Da ſich in ihm 
Zweifel über das Dogma der Kirche er— 
hoben hatten, begab er ſich einige Mo— 
nate unter das Dach eines bedeutenden 
Geiſtlichen ſeiner Zeit. Er ſokratiſirte 
mit dem Herrn über Religion und brachte 
es bald ſo weit, daß er Himmel und 


Hölle wegdisputirt hatte. . Hierauf ging 
| er unter die Movofaten! 


Man bätte 
vielleiht aud) Pharijäer jagen können, 
denn es unterliegt feinem Zweifel, daß 
diefe Wahl für Burr ebenjo unglüdjelige 
wie glänzende Erfolge mit fi brachte, 
Wie es fi zeigen wird, hatte ergeradejo 
das Zeug zu einem tüchtigen Soldaten, 
wie zu einem bedeutenden Redner. 
Als Liebhaber madhte 


I nung, die — leichte Sitte, 


| nahe Bojton. 


 haftigfeit werden von uns ange | 


| boten. 


Daß unvergleihlide Arnnabe und daß populäre | 
| Fiticher find zwei berühmte Pianos, nur durd) und | 
Unfere Piano-Verfaufsräume erjtrecden fh | ix ,- g e Pe 
viere PianosVerkaufsräume erfirecen Th | Mejen den Avofaten, Politiker und 
Abenteurer in dem offenen, geraden | 
Wege 


Todtenmaske eines klei- 


dieſes Mannes iſt mit einem Geheimniſſe 
umgeben, und das Urtheil der Nachwelt 
iſt kindiſch. Geboren wurde Aaron Burr 


ſeiner 


machte keinen Eindruck auf den Wild— 
Hartkohleu zu den niedrigſten Preiſen. 13jmiſamorm — 
— | tät ein Schnippchen nad) dem anderen | 


| EI Kaujt $50 werth Möbeln, Teppide und Oefen | ſchlug. 





ihn zum Heiden von Schauderromanen 
nad der Schablone Paul de 
Daher auch die übertriebene Volksphan— 


tajie in Sachen Amors, wenn von Burr | 
Es ijt wahr, Burr, jung | 


die Rede ilt. 
oder alt, war ein Gentleman nad fran: 
zöfiihem Schnitte den Damen gegen: 
über. Da war bie fürlicde Salanterie, 
das Bonmot, der Iohnende Midas in: 
trigirende Yächeln, diz elegante Nuszeich- 
tung Dod ein 
Zibertin jchlimmer Sorte ifter nie ge: 
weien. Was indiefer Beziehung an jei- 
nem Namen hängen geblieben, iit der 


EC hmuß jeiner politiihen Gegner und | 


das Gewälh billiger Literatur, Der 


Ausbruch) dev Revolution ri den jungen | jet 
i> | der Beleidigungen, 
| Redht; ja, er war gewijjermaßen durd) | 
' feine öffentliche Stellung genöthigt, etwas 


Mann aus jeinen Flirtationen und jet: 
nem Studium. 

sm Juli 1775 begab er fich in das 
Weldlager des amerifaniichen Heeres, 
Er zeichnete fich bald aus 
im Dienite und rüdte im Berlaufe des 
Krieges zum Oberjt vor. Seine Kalt: 


blütigkeit und Entſchloſſenheit ſicherten 


ihm das Zutrauen ſeiner Vorgeſetzten 
und erregten die Bewunderung der Unter— 
gebenen. Burr kannte keine Furcht und 
ſeine Nerven waren ſogar gegen Schreck 
unempfindlich. Bei der fehlgeſchlagenen 
Expedition gegen Quebee, ſchleppte der 
ſchmächtige Soldat ſeinen todten General 


eine weite Strecke im knietiefen Schnee 
mit ſich, den verfolgenden Feind in 


Schußweite hinter ſich habend. 

Mit Vorliebe unternahm er waghal: 
fige Kundjchafter-Aufträge, melde er 
auch jedesmal zur glüdlichen Durchrüh: 
vung brachte. Diejer Zug in feiner mi: 


| Iitärifchen Laufbahn wirft gewifjermaken 
einen Schatten voraus in die Zukunft | 


Burrs. Gr zeigt in feinem innerjten 


eines Soldaten. Seine ganze 
Yaufbahn Hat nad) Augen eine gewiije 
Steipectabilität, aber es war eine beredh- 


| nete und erinnert an den jehönen Balg 
| des Kuchles, indem eben doch nur der 


steinefe jtet. Die Kriegsführung, na= 


; türlich‘ wo der Zwed das Mittel heiligt, 
| berechtigte Pijt und Betrug, und Burr 


nußte mit ſeiner ſcharfen Combinations— 


| gabe auffallende Erfolge erzielen, 


In näherer Berührung mit General 


Waſhington als dejien Aid de Camp, 
faßte 
denſelben und verließ das Hauptquartier 
Waſhington 


Burr eine große Abneigung gegen 


ſchon nach ſechs Wochen. 
ſelbſt gab das Compliment zurück, ohne 


Ddaß es vielleicht in ſeiner Abſicht lag. 
— Eat Wheel alten, | Es walteten eben bier, um mit Brof. 
,p 1n 2 5 „ er 1 » Eon — * 
pen aſſen einen zahnloſen Mund en. | Daeger zu jprechen, Seelengerüche vor, 
Wäre es micht um Die feingelchnitte#: | et 
’ ’ 21 3 Weihb » 
un ein altes Auer | ven Nahren wurden denn aud) beide Mänz 
are se = | ner entjchtedene Gegner. 
des berüchtigten amerifantichen Staatss | 

* Zanben eines Vbre is ne - nenn 2 27 
mannes, in den Händen eines Phrenolos | irgtong jteife, gerade Weije konnte fich 
Der Staub vieler Jahre liegt auf | 


die ſich gegenſeitig abſtießen. In ſpäte— 


Und das lag 


in der Natur ihrer Charaktere. Waſh— 


wit keinem Menſchen befreunden, von 


dem er inſtinktmäßig fühlen mußte, daß 
derſelbe 
den der Wahrhaftigkeit ſtand. 


auf dem ſicheren Bo— 
Burr 
ſelbſt war vollſtändig unfähig in dem 


nicht 


Manne der Republik diejenigen Eigen— 
ſchaften zu erkennen, welche dieſen zur 


Unſterblichkeit emporhoben. Dadurch 
hatte er aber auch jein eigenes Urtheil ges 
vohen. Gegen Ende feines vierten 


Dienjtjahres zeichnete fi Burr noch ala | 


militäriicher Organijator aus, worauf er 
infolge angegrirfener Gejundheit jeinen 
Abichied nahm. Während feiner Dienftzeit 
entwicelte jich in Burr eine weitere vers 
hängnißvolle Eigenſchaft. Er wurde 
fahrläſſig in Geldangelegenheiten und die 
Geldſtücke gleiteten aus ſeinen Händen 
bei guten und ſchlechten Gelegenheiten, 
ohne daß er ſich darüber Gedanken 
machte. Er rückte den letzten Pence da— 
ran, um einen gefaßten Plan zur Aus— 
führung zu bringen und ſcheerte ſich einen 
Teufel darum, ob das Geld ſein eigenes, 
oder das eines Anderen war. Ebenſo 
verſchwenderiſch ging er mit ſeinen phyſi— 
ſchen und geiſtigen Kräften zu Leibe. 
Er ſah ſeinen Zweck immer klar vor Au— 


gen; moraliſch aber war er mit Blind: | 


heit geſchlagen. Verbrecheriſch waren 
indeſſen ſeine Handlungen nicht in der 
erſten Hälfte ſeines Lebens; ob ſie es in 
der zweiten wirklich geweſen, iſt mehr 
oder weniger zweifelhaft. 

Burr's Laufbahn als Advokat und 
Politiker in den folgenden fünfundzwan— 
zig Jahren war ein Erfolg nach dem an— 
deren und endete mit ſeiner Erwählung 
zum Bize-Präſidenten der Ber. Staaten, 
Als Advokat erlangte er einen großen 
Ruf. Er war ſcharf und kurz in ſeinen 
Auslaſſungen und verlor nie einen Pro— 
zeß. Seine Verhältniſſe geſtalteten ſich 
günſtig, und mit ſeiner Frau, einer frü— 
heren Wittwe, und um mehrere Jahre 
älter wie er, lebte er bis zu deren Tode 
in gutem Einvernehmen. Eine Tochter, 
Theodoſia, ging aus dieſer Ehe hervor. 
Die Beziehungen, welche zwiſchen Vater 
und Kind herrſchten, ſind berühmt ge 
worden. Das Schickſal ſpielte Beiden 
grauſam mit; Beide aber waren willens— 
kräftige Menſchen und das Vertrauen der 
Tochter in den Vater ebenſo groß, wie 
deſſen Glauben an ſich ſelbſt. Theodoſia 
war ihrem Vater eine Freundin, welcher 


er ſelbſt ſeine Liebesangelegenheiten mit- 
zutheilen pflegte und die ihm mit ihrem 
weiblichen Urtheile ſcharfſinnig zur Seite 


ſtand. Burr hatte ſie in ſeiner beſten 


bildet, das bewundernswürdig und ſchön, 
makellos daſteht. 

Nicht ſo rein iſt der Politiker Burt. 
Er war „geheimnißvoll“ in ſeinem poli— 


tiſchen Treiben; das heißt: ein Draht- 


zieher par excellence. Frei aber und 
ausgeſprochen, wenn ein Plan einmal ge— 
faßt und vorbereitet war. Daher ſeine 
große Popularität bei der Menge; daher 
aber auch das Mißtrauen der ihm näher— 
ſtehenden Genoſſen in der Politik. 
Waſhington, Hamilton, Jefferſon waren 
ihm gleichwenig zugethan, denn ſie alle 
fühlten, daß mit dem Manne nicht zu 
rechnen war. Ehrgeiz und Selbſtover— 
trauen führten ihn auf die Höhe ſeines 
Ruhmes, halfen ihm aber auch hinab in 
den Abgrund des Verderbens. Die 
Wahrheit wurde von ihm nach Gebrauch 
und Ermeſſen zugeſchnitten, ganz nach 
Advokatenart. Und die Seele dieſes 


WMannes wurde durch die Erfolge Bona—⸗ 


er ſein Debüt 


mit dem achtzehnten Jahre, und auch 


hier gelang es ihm ſich einen Namen zu 
machen. Wenig beneidenswerth iſt dieſe 


se alteich, Boom L | Diitinktion füribn geworden: fie machte 


| 
| 


partes unrettbar vergiftet. ES bedurfte 
nur eines auferordentlihen Anſtoßes, 
um die jchlummern-e Großmannsjug;t 
in Burr wild anzufegen. Unglüdlider: 
weile hatte das Sitjal einen jolchen 
Anftok für ihn in Bereitihaft. Ohne 
die Folgen des Duells mit Hamilton 
wäre Burr wohl niemals zum Abenteu: 
rer geworden. Die Hoffnung auf die 
Präſidentſchaft hielt jeinen Ehrgeis auf 
hen conventionellen Woaen der volitiichen 


Gods, | 


——— ————— — — eu 


Mahinationen. Nach dem Tode Hamil: | über den jonft nie verzmweifelnden Wann 


ton3 aber waren jeine Ausſichten und er 
ſelbſt unmöglich geworden. 


Geächtet 


und verfolgt, mußte er im Schuge der | 
ı Halbwahrheiten hatten ihn in ein efel- 
| haftes Net vermwidelt, aus der feine Re: 
| putatton nie wieder gereinigt hervorgehen 
i i { 2 s — e x 7 2 

| Seine Gegner hatten durch tüchtiges | 


Nacht fliehen, um dem Galgen zu ent- 
' gehen. Wenige Monate naher war er 
ein vermögens= und heintathslojer Mann, 


| Pärmfchlagen das ihrige dazu beigetra= 
gen, ihm gänzlich zu vernichten, 


Und 
dennoch; war das Duell mit Hamilton 
wirklich ein geplanter Mord? Burr 


| wurde von dem früheren Yinanzminijter 


jahrelang bitter verfolgt und nad jeiner 


| maligen Freiſprechung, 


Meinung von demſelben für einen ehr: | 


loſen Wicht gehalten. Er verlangte da— 
her von ſeinem Gegner eine Zurücknahme 
Dazu hatte er das 


in der Angelegenheit zu thun. Hamilton 





Weiſe erzogen und ein Weſen herange- 


ging um die Sache herum, wie die Katze 
um den heiken Brei, und die Folge davon 


| war fein Tod. 


Rurr war jebt ein freier Mann — 
fogar vogelfrei. m Herzen nährte er 
einen tiefen Haß gegen jeine Verfolger, 


| deren Motive ihm ebenjo £leinlich wie 


ungerechtfertigt ericheinen mußten. War 
er fich doch jelbjt feiner Sünde bewußt, 


| der er nicht tagtäglich bei feinen politi- 
| fchen Widerfahern begegnete. 


Das 
" Drabtziehen war ja von jeher ein Haus 
mittel der Politiker, und daß er es viel: 
| Teicht beiier verjtand wie die andern, 
konnte dieſe in feinen Augen nur verädht- 
| lid) machen. Cine neue Zufunft Däm: 
| merte ihm dejto glänzender, je mehr ihın 
| die Gegenwart mitjpielte. Der weite 
| Meiten lag offen und Merico, das herr: 
' Tiche Land, jeufzte unzufrieden unter jpa= 
 niihem Drude. Wieder ftieg Napoleon 
vor ihm auf. Konnte nicht auch er ein 
Napoleon werden? Armer Fleiner Mann 
nit den advofatiihen Spipfindigfeiten ! 
Er fisht nicht die majlive GSejtalt des 
| ftranzojenfaijers , nicht deſſen eherne 
| Stirne, den verichlofjenen jtolzen Mund, 
| die Brutalität Diejes Herzens von Stein. 
| Surr, der Schwäßer und Freund der 
| Frauen, mißt ficy zufrieden mit dem Ti— 
tanen Europas — umd die Beriode feiner 
Lächerlichfeit ninnmt jeinen Anfang. 
|  Sumächit macht er eine Reife nach dem 
| Miitiffippis Thale, wo er mit Auszeich- 
I nung empfangen wird. Gein alter 
| Freund Wilfinfon, Gouverneur von 





Tageslicht zu jcheuen hatten. 


bereingebrochen. Seine Feinde trium: 
phirten über ihn, aber e8 war feine eigene 
A As, : 

Syuld. Die vielen Meinen Yügen und 


tonnte, Ein eigentliches Verbrechen 
fonnte ihm aber auch in einer neuen Ver— 
— Ietnes alles nicht nachgewieſen 
- UEr langwierige Procer i 
Richmond endete ne —. J 
ter aber: 
a * troßdem von 
höherer Stelle manderlei Drud im Gie: 
heimen ausgeübt worden war. 

Der Prozeß war gewonnen: die Ro: 
pularität nun gänzlic) verloren. 
Stimmung des Voltrs äußerte ih io 
feindjelig, daß Burr fi nicht mehr 
öffentlich jehen Iafien durfte. Mieder 
war e3 bei Naht und Nebel, als Burr 
das heimathliche Gejtade verlieh, um 
nad) Europa zu fliehen. Zu fliehen? 
Diefer Mann entfloh, nachdem er feinen 
Prozeß gewonnen; entfloh, weil er in 
ſeiner Seele neue Pläne brütete, die das 
Er wollte 
an den europäiſchen Höfen Freunde zur 
Verwirklichung ſeiner ehrgeizigen Abſich— 
ten gewinnen. Mit der Macht einer 
Sirene lodte ihn die merifanijche Kaijer: 
würde. Aber alle feine Bemühungen 
Hlieben umjonft. Er wurde von den 
Diplomaten für das angejehen, was er 
in Wirklichkeit war: ein erfolglojer 
Abenteurer. Aus England wurde er 
ausgewiejen; in der That auf den Schub 
gebradt. In Frankreich wurde er wie 
ein politiicher Gefangener behandelt und 
mühte fic) vergebens ab, Gehör bei Na: 
poleon zu erlangen. Gr, der Soldat der 
Revolution, verleugnete feinen Batriotis- 
mus, ındem er in Gngland behauptete, 
ein englijcher Unterthan zu jein, um der 
Musweifung zu entgehen. Zur folchen 
Gemeinheiten verleitete ihn der Ehrgeiz ; 
zu folchen Ausflüchten brachte ihn jeine 
Drabtzieherei. Cs famihm nicht in den 


| Sim, als ehrlicher Menich fein Brot 


| perdienen 


zu wollen. Seine freunde 


| wurden angepumpt, Rechnungen unbe: 


zahlt gelafjen, der Name wie die Wäjche 
gewechjelt. Gndlih, nach dreijährigem 


| Aufenthalt, Fehrte er im Jahre 1812 
| wieder nach Amerifa zurüd. Das Geld 


| Yonifiana, wird theilweife mit dem Plane | 


| der Eroberung von Merico befannt ge: 
macht. Bei mehreren Anfiedlern wird 
die Regierung der Ver. Staaten herun: 
| tergehechelt und jo ein Verdacht gegen ihn 
| wachgerufen. 

| Nach den Dften zurüdgefehrt, füllte 
Rurr feine Werbelifte mit den Namen 
der Unzufriedenen, gewinnt feine Freunde, 
feinen Schwiegerfohn und feine Tochter 
für den großen Blan der Zukunft. Gr 
| trug den Kaijer von Merico im Kopfe, 
| mit jeinem nteljogn als Thronerben ; 
dreis bis viertaufend Namen in jeiner 
Zajche. Das war im Sommer 1806, 
un nahm au) die Expedition ihren An 
fang, deren Kloften von erborgten Gel: 
dern getragen wurden. Auf der Reiie 
den Ohio hinunter wurde die perfönliche 
Befanntichaft DBlannerhafjetts gemacht 
und dejjen Hilfe gewonnen. Die Aniel, 
| welche der rländer bewohnte, jollte der 
Sammelplat der Abenteurer jein. Boote 
wurden gebaut, um fünfhundert Mann 
unterzubringen und die nöthigen Provi: 
fionen eingelegt. Ginige Zeit nad) Burrs 
Abreije Fam denn aud) eine Bande von 
ungefähr dreigig Abenteurern, welche fich 
Ichnellftens vor der Marietta Miliz den 
Fluß abwärts flüchtete. Das war Burrs 
erite Divifion. Er jelbjt war inzwiichen 
in Sranffort, Ky., angehalten worden 
um fi von dem auf ihm vuhenden 
Verdacht der Landesverrätherei zu rei: 
nigen. Von da begab er jich nad 
Naſhville, Tennefje. Nun follte jein 
greund Wilfinfon gegen die jpaniichen 
Grenzpfoſten losziehen. 

Dieſer aber dachte zuerſt an ſeine 
eigene Sicherheit und berichtete geheim 
an die Regierung von Burrs Abſichten. 
Präſident Jefferſon erließ eine Procla— 
mation, in welcher Jedermann gewarnt 
wurde, ſich einem „verrätheriſchen Unter— 

nehmen“ anzuſchließen, welches in den 

weſtlichen Staaten im Gange wäre. 

Der ſchöne Traum zerplatzte wie eine 

Seifenplaſe. 

die Nähe von Natchez vorgerückt, nach— 

dem ſeine zweite Diviſion an der Mün— 
dung des Cumberland zu ihm geſtoßen 
war. Dieſe Diviſion war zwölf Mann 
ſtark. Hier erfuhr der General eines 

Heeres von ſechzig ſtreitbaren Mannen 

zum erſten Male von der Proclamation. 

Burr wurde gleich darauf verhaftet und 

am folgenden Tage prozeſſirt. Die Ge— 

ſchworonen konnten abſolut nichts gegen 
ihn aufbringen und ſprachen ihn frei 
von allen ſchlimmen Abſichten gegen das 

Land. Burr unbewacht, machte ſich bei 

Nacht und Nebel aus dem Staube und 

ließ ſeine Gefährten im Stich. So en— 

dete der Zug dieſes Helden, gegen den 
ſich New Orleans unter Wilkinſon mit 

Kanonen rüſtete. Das war der Mann, 

vor welchem ſich die Regierung zu fürch— 

ten anfing. Verrath an den Ver. Staa— 
ten konnte ihm überhaupt niemals nach— 
gewieſen werden; er begann einen ſol— 
chen nur in ſeinen Träumen. Ehrgei— 
zige Fantaſie in dem großen Kopfe eines 
Zwerges. Blennerhaſſett war ein ruis 
nirter Mann, das erborgte Geld ausge: 
geben, Theodofin, melde ihrem Vater 
gefolgt war, Fonnte wieder umfehren; 
ebenjo diejenigen, denen es nicht an Mits 
teln hierzu fehlte. Miele der einen 

Sichaar aber mußten in der Gegend blei> 

ben und verjahen bdiejelbe, wie fich ein 








Bürger ausdrüdte, mit Schullehrern und 
Tanzmeiftern. 

Der durhgebrannte Cäfar blieb für 
einige Zeit verichollen, bis erin Alabanıa 
als eınjamer Flüdhtling auf dem Xege 
nad) Penjacola verhaftet wurde. 65 
war jeine Abjicht geweien, jih an ge: 
nanntem Orte auf ein engliiches Kriegs- 
Ichiff zu flüchten; fand fih aber nun 
wider Willen gen Ridmond transportirt, 
Seine Wade beitand aus neun Mann. 
AS der Heine Zug eines Tages dur) 
ein größeres Dorf von Süd Carolina 
fam, jprang Burr plöglich von jeinem 
Verde, Taut ausrufend: ch bin Yaron 
Burr! Ehe die dummen Bauern aber 
mußten um was e3 jich handelte, hatte 
der jührer der Wache unjeren Helden um 
den Yeib gefaßt und wie ein Kind wieder 
in den Sattel geworfen. Auf und weiter 
jagten die Soldaten, Burr in ihrer Mitte 
baltend. Go der Käkherlichkeit preisges 
geben zu jein, verurjachte dem Gefan- 
ar Beihämung und Zorn, bi3 er in 
Thränen jhwamm. Die Bitterfeit des 
Spigiales war in dielem Auaenblide 


| die Yandung. 


zur Ueberfabrt war erborgtes, theilweije 


| jänmerlich erborgtes. 


Gieheimnigvoll wie jeine Abfahrt war 
Unter derr Drude einer 


| großen Schuldenlait war Burr zulekt 
ı gezwungen, jeine Advofatur wieder auf: 


| zunehmen. 


' ein blühendes Gejchäft. 


Gr Tier fich in New Norf 
sum zweiten Male nieder und hatte bald 
63 gelang ihm 
indejlen nie mehr, feinen früheren gefell: 
Ihaftlihen Rang zurüdzugewinnen. An 
der eriten Zeit diefer Periode traf Burr 
der härteite Schlag feines Lebens. Theo: 


| dojia, Frank und dahinfiechend, wollte jich 
| durch einen Bejuch bei ihrem Vater neue 


| Yebensträfte holen. 
| Eharleiton nah New 


| 14. September 1836, 


Burr war unterdeilen ın | 


Sie ſchiffte jich von 
York ein. Das 
Schiff landete nie und blieb verichollen. 
Diejes Mal war Burr in’s Herz getrof- 
fen, obgleich er jeine Wunde nicht zur 
Schau trug. Seine ehrgeizigen Pläne 
verichwanden für immer, und ven dent 
ehemaligen phantajtiichen Abenteurer 
war jpäterhin nur noch ein Eleines leb: 
baftes Männchen übrig. Aber auf eine 
ganz pbilijterhafte Weije konnte dieſes 
Männchen fein Leben doch nicht beichlie- 
ken. Noch in feinem acdhtundjiebzigiten 
Nahre gelang es ihm, eine reihe Dame 
in ein Ehebündniß zu drängen. Er war 
mehrere Male abichlägig beichieden wor: 
den, bis er zulegt mit dem Geijtlichen 
zur Seite erjhien und angenomnıen 
wurde. 

Aber das Glüf, in feinen alten Ta: 
gen der Armuth entronnen zu jein, 
dauerte nicht lange. Er verlor durd) 
Spefulationen eine Summe nad der an 
dern von dem Gelde feiner Frau, und 
eine Trennung war die folge davon. 
Kurze Zeit darauf wurde er vom Schlag 
gerührt und zum Krüppel gemadt. Nr 
dent Haufe einer KJreundin fand der 
franfe, lahme Wann em Unterfommen 
und jtarb nach zweijährigem Yeiden am 
Eine Carriere 
war zu Ende, deren glänzender Theil 
glänzende Talente verbürgten. Falſcher 
Ehrgeiz und Lüge aber vernichteten ſpä— 
terhin alle berechtigte Hoffnungen in das 
Können dieſes Mannes. Er war ein 
eitler Intriguant; ſeine Gegner ſtem— 
pelten ihn indeſſen zum abſcheulichen 
Böſewicht. Ein ſolcher war er nie ge— 
weſen. Im gewöhnlichen Leben über— 
wogen ſeine guten Eigenſchaften ſeine 
ſchlechten, und hunderte von Menſchen 
mpfingen Wohlthaten aus ſeinen Hän— 
den. 

Wir wollen die Todtenmaske wieder 
zurückſtellen, die uns jetzt keine Ehrfurcht 
mehr einzuflößen vermag. Der Mann 
aber, deſſen Conterfei ſie iſt, hat auf die— 
fer Welt jchon jeine Fehler an fich gerädhi 
gefunden. 


Die Berfudhung, bei ranhem Better in’3 Freie 
zu gehen, trıtt nicht jeher häufig ein, aber DBiele von 
uns find häufig genöthigt fid) Häßlihem Wetter aus» 
zufegen. Krankheiten, welche von Erkältung herrübren, 
find nicht auf beiondere Seiten des Jahres beihräuft. 
Das ift Ihatjache, deshalb follte fid in dem Wand 
frank jeden Hanies ettvas befinden und zwar was? 
Nicht ein gewöhnlithed Meizmittel, dem Alles fehlt 
außer die aufregende Kigenihaft, fondern ein Prüpa- 
rat, das bei feinen jtärtenden @igenihaften das Hör: 
perigftem ın milder Weile fräftigt und hierburd ben 
Körper am Eheften gegen die Unbilden der Witterum: 
widerftandsfähig madt. Holtetter’s Diagen-Bitter 
bat drei oder vier Gigenfchaften, die fein anderer ühn«- 
licher Artifel beiigt. 8 bebt nicht alleın bie Leiden, 
welche e8 fchlieglich beilt, e# feftigt and das Syitem 
qeaen die Shlunmen Ginflüffe des Witterungsiwegjiels, 
weiche fi) nur zu oft mit tödtliher Wirkung in Form 
der Grippe geltend maden; e3 bringt einen totalen 
Umſchwung in dem geſchwächten ze. eine® Sy» 
ftems hervor, da8 bejonders der Gefahr eines Anfals 
von dieier Krankheit ausgelegt ift undes hat die Eigen 
ichaft, die Gefahren zu befeitigen, melde von einer 
Derichlehterung des Bintes und von Unorönungen der 
Leber und der Verdauungsorgane drohen. 12fbfmmız 


_— —r — — 


Bauerlaubnißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
L. G. Kirkland, dier 3ſtöck. Wohnhäuſer, N.⸗ 
O.-Ecke von Evans und 45. Str., veran— 
ſchlagt auf 820,000; A. Montgomery Ward, 
dier zſtöck Wohnhäuſer, No. 7505 Ford Ave., 
818,000; F. Wilkenſon, 2ſtöck Wohnhaus, 
No. 160 77. Str., 855650; C. Rubens, zwei 
2ſtöck. Wohnhäuſer, an Laurella Ave., nahe 
82. Str., 83600; C. Rubens, zwei Zſtöck. 
Gebaͤude, an Eloner, nahe 82. Str., 83600; 
J. P. Thompſon, 2ſtöck. Wohnhaus, No. 191 
95. Str., 2600; 3. S. Findilay, drei Zjiödl, 
Rohnhauier, an 70. Str., nahe Perry Ave., 
20,000; Mebiter Mauufacturing Company, 
1itöd. Anbau, an 15. Str. und Weitern Ape., 
83000; 3. Fid, 3töd. Wohnhaus, No. 110 
Sheffield Ave., S60MN; Sofeph Betermich, 
4itök. Wohnhaus, Na, 1114—1116 Weit 12, 
Str., 87000; Doagett itate, Titöd. Ges 
bäude, No. 314—18 Wlidhigan Ave., 8150,: 
000; Anton Duhn, Zitöd. Wohnhaus, No. 
871 Weit Tivifion Str., 85000; Horace 
O'Donaghue, ditöd. Anban, No. 92 Iefiers 
fon Str., $12,000; Sohn Donba, 3itöd, 
Wohnhaus, No. 75 Seward Str., 84000; v. 
PB. Hammond, 2itöd. Wohnhaus, No. 900 
Seminary Ave., 84000. 


Die | 


Zur Beachtung. 


Ale für die Erpedition bes 
ſtimmten Zuſendungen find 
einfah zu richten an: “The 
Abendpost Co.” Briefe, Die 
anders adrejirt find, gelan: 
' gen häufig erit nad mehreren 
Wochen in unjerz Hände. 


* 
Die 

friedigen. 

River Sir. 


„ſelbſtwaſchende Seife“ wird Euch be—⸗ 
Kein Reiben. Ives & Co., 41 
20112ui8 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Collector John M. Clark wurde 
geſtern zum Verwalter des Nachlaſſes 
ſeiner verſtorbenen Mutter, Frau Mary 
E. Clark, ernannt. Das hinterlaſſene 
Vermögen iſt auf 8150, 000 geſchätzt. 
— 
John M. Clark, welcher der einzige 
Erbe iſt, ſtellte eine Bürgſchaft von 
8300,000. 

a * Frau Sarah Vlather und deren 
Toter, Trau Caroline Boyd, welche 
im legten Auguft bei einem Kabelbahn: 
Unfalle im La Salle Str.-Tunnel Vers 
legungen erlitten, haben die Nord Ghis 
cago Straßenbahn = Gejeliichaft geitern 

| auf 85000 refpeftive 820,000 Schadens 

erſatz verklagt. 

I 


|  * DVermeidet alle Gefahr eines harts 
ı nädigen Hujtens durch fofortigen Ges 
| braud) von Dr. D. Jaynes Grpectorant, 
| ein jicheres Mittel gegen Huften und 
| Erfältung und wohl geeignet, einen 
beilfamen Einfluß auf Hals und Lungen 
auszuüben. 15feb 


| * Bei einer an der Pacific Ave. von 
| der Feuerwehr-Mannſchaft vorgenom⸗ 
menen Uebung ſtürzte geſtern Nachmittag 
der Feuerwehrmann Dennis F. King 
von einer Leiter und erlitt ſchwere Kopf 
wunden und innerliche Verletzungen. 
Der Verunglückte, welcher im Haufe 
No. 322 W. Ohio Str. wohnte, wurde 
| 3 Mercy Hojpital gefhafft, wojelbit 
| ev heute Morgen veritarb. 


I 2:08 . ß 
| * Profeſſor Richard G. Moulton, 
| 


J 


D 
N 
in 


von der Cambridger Univerſität in Eng— 
land, iſt zum Profeſſor der engliſchen 
Literatur an der Chicagoer Univerſität 
ernannt worden. Ferner wurde Dr. 
GEzekiel Gilman Robinſon, bis vor 
| Kurzem Präfident der Brown Univerfis 
| tät in Providence, ald Brofefjor der 
Thilojophie für Chicago gewonnen. 





NEE 
"Werth einer Shadtel eine Guinee,” 
Vertreiben Golle, 
Regen die Leber an, 
Heilen Kopfſchmerzen, 
Schaffen Krankheit fort & 
Befördern gute Geſundheit. 
In der ganzen Welt berühmt. 
Frast nah Vecham’3 und nebmet feine 
anderen. In St. Helens, England, herger 
ftelt. Vertauft von Druggiiten und Hands 
lern. New York Depot 365 Canal Str. 11% 





Nordfjeiter 


‚ Dax Schmeling, Apoth'fer, 3838 Wells Str. 
| @asle Bharmacy, 115 Eiybourn Ave, Ecke Lare 
rabee Str. " 
| &. Meder, Apothefer, 445N. Ela! Str.. Ede Divifion, 
8.8. zu Apotheker, OD. Chicago Aoe. 
a meing, Apothefer, 506 Welle Str. Ede 
Henry Goetz, Apothefer, Ede Zincoln und Webſter 
| Avenue. . 
| Serm. Schimpfly, Newäftore, 276 ©. North Ave. 
' 9. Duiter, Apotbefer. 620 Zarrabee Str. 
6. 5. Slaß, Apotheter, 887 Halfted St. nahe Gentre, 
| und Xarrabee und Diviiion Str. 
| — Apotheker, Ecke North und Hudſon 
e 


F.9.Uhlborn, Apotheker, Ede Wells u. Divifion St. 
Henry Meinhards, Upoiheker, 91 Wisconjin Str., 
Ede Hudion Ave. 
6. #. Baieler, Apotheker, 557 Scedgwid Str. 
©. R. Zacobfon, Apotheker, Norty Uve. und Orte 
| &ard Str. 
Olds & Myers, Apotheler, Elar? und Gentre Str. 
Ghas. #. PBfannitiel, Apotheier, Bellevue Place 
und Rufy Str 


Weſtſeit er: 


Lichtenberger & Go., Apotheker, 833 Milwaukee 
Ude, Ede Divifion Str. 

2. Wolterddorf, Apotheker, 171 Blue Jsland Ave. 

| 8. Baura, 620 Genter Apde., Ecke 19. Str. 

ı Henry Schroeder, Apotheker, 453 Milwaufee Ave, 

| Ede Chicago Une. j 

£ito ©. Haller, Apotheter, Ede Wilmaufee nnd 
North Aveo. { 

Stto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 
Ede Weftern Ave. 

Bm. Ecyulte, Anothefer, 913 N. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Avotheker, 841 W. Divifion 
Etr., Erde Wathtenam Ave. 

3.8. Herr, Apothefer, Ede Lafe Str. und Bryan 


Place. 
KZanges Apotheke, 675%. Tale Elr., Ede Zoo 


traße. dar 
E.B stlintowitrdm, Apotheker, 477 W.Divifton St. 
A. Nafziger, Apotheker, Ede W. Divifion m. Wood. 
6. 3. Tobler, Apothefer, 300 und 802 5. Halfted 
Etr., Edle Canalport Ave. 
3. J Scimet, Apotheter. 547 Blue Iland Ave., 
cke 18. Straße. 
M. x. Brauns, Apotheter, 88v0 W. 21. Str., 
Ecke Hohne Ave. 
Emil 33 Apotheter, 681 Centre Ade., Ecke 10. 





Straße. 
St. Zentich, Apotbefer, Ede 12. Str. und Ogden Une. 
3. 8. Bahlteih, Upotbeter, Milmautee u. Genter 
Ave. 
Gagle Bharmacy, Milwaufee Ave. und Noble Str. 
ı 3.3. Berger, Adotbeier, 1486 Milmaufee Ave. 
Aug. Frant, Apotheter, 361 Blue Islaud Ave. 
Golkan & Eo., Apotheker, 21. und Paulina Str. 
E. tiegel, Apothefer, 363 MW. Chicago Ave, &de 
Ytobie Str. 
@. 8 Elöner, Apotdeter, 1061-1063 Milwaulee Ave. 
R. IJofenhand, Apotheker, Afhland und North Une 
Bhenir Bharmacy, 459 W. Madifon Str. 
Emil Otto, Apotheker, 570 W. 14. Str. 


Südjeite 
u Apotheker, Eile 22. Str. und Arcdher 
e. 


Kampman & Bigman, Apotheker, Gde 35. und 
en Etr., und 35. Str. und Arder Ave. 
3.38. Trimen, Upotheter, 522 Wabaih Ave, Eis 
Harmon Court. 
3. 3. Foriythe, Apotheker, 3100 State Gtr. 
IR. FZerbrid, Apotheter, 629 31. Str. 
. 8. Htbben, Apotheker, 42026. Str. 
enrn 3. Thoma, Apotheter, Ede S. Clark Str. 
und Archer Ave. 
Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave. Ecke 31. Straße. 
Mogers & King, Apotbeter, 258 31. Str, Cie 
Michigan Ave. 
F. — Apotheker. Ecke Wentworth Ade. und 
24. Str. 


Julius Cunradi. Apotheker. 2004 Archer Ave, Ecke 


Deering Str. 

F . Masquelet, Apotheker. Nordoſt⸗Ecke 8. urrd 
Halſted Str. und 82 und Wallace Str. 

VLouis Jungt, Apotheker, 5022 Aſhland Ade. 

A. J. Fetteriug, Apotheter 260 und Hallited Str. 


©. €. Kreenbler, Apotheter, 2614 Cottage GSrode 
de. 


A. P. Ritter, Upotheker, 44. und Halfted Gir. 
Binz & Go., Upotbeter, 48. und Wentworth Ade. 
Borlevard Bharmach, 5400 & Halited Str. 
Geo. Ken; & Eo., Apotheter, 2901 Waßace Str. 


Late Diew: 


Ges. * Apothetis, Ecke Lincoln, Belmom 
und Albland Anes. 

RR. 2. Brown, othetex Ede Sıncoln Ave. uml 
School Str. 

W. F 33. Apotheter, Lincoln und Drightimoer 
Avdes 


e , Apotdeter, | 1200 Ryan uve. 
—— —— Lincoln und Belmont Ade 
D. M. Dodt, 561 Sincoln Ave 
Shas. Hirſch. Apotbefer. 303 Belmont Ave. 

M. 8. Braunsd, Apotheter, ©. D. Ede Halb 
Str. nnd Wrightinood Ave. 
F. Sabig, 1096 Belmont Ave. 
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Preiß der Sonntagsbeilage 

Burch unsere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

SHährlih, im Poraus bezahlt, im ben Der. 
Staaten, portofrei 

Sährlicy nad) dem Auslande, — 


6 Cents 


— 


Nedakteur: F rip Sloganer. 


Bewundernswerthe Gewillenhafs 
tigkeit. 


Dem Eſel vergleichbar, der zwiſchen 
zwei Bündeln Heu verhungerte, weil er 
nicht wußte, welches von beiden er freſ⸗ 
ſen ſolle, ſcheint die Stadt Chicago der 
Verſeuchung entgegengehen zu müſſen, 
weil die Gelehrten nicht darüber einig 
ſiad, aus welchem Fonds die Mittel zur 
Reinigung des Trinkwaſſers genommen 
werden ſollen. Es wird von den Sach— 
verſtändigen behauptet, wenn auch nicht 
bewieſen, daß der Typhus- und anderen 
Epidemien geſteuert werden könnte, 
wenn es gelänge, das verjauchte zluß⸗ 
waſſer aus dem See herauszuhalten. 
Weiter wird behauptet, zu dieſem 
Zwecke brauchte nur mehr Seewaſſer in 
den Chicago- Sluß bineingepumpt zu 
werden, um ibn zu zwingen, ji in den 
Canal zu ergießt en, der in den llinois: 
Fluß führt. Die Stadt ift aud allen- 
fall3 erbötig, die größere Waljermenge 
zu befdhaffen, aber nun entſteht die 
Schwierigkeit, daß der Canal nicht mehr 
als höchſtens 50,000 Kubikzoll die Mi— 
nute aufnehmen Ffann. Wird ihn ; 
viel zugemuthet, jo tritt er aus und 
überihwenmt die angrenzenden Länder 
reien. Da jedoch die mehrfach erwähn- 
ten Sadverjtändigen eine Zufuhr von 
80,000 bis 120,000 Kubilzoll die Mi: 
nute für nöthig halten, jo muß dafür 
gejorgt werden, daß der Canal tiefer 
gemadt wird, was durh Erhöhung 
feiner Ufer angeblich fehr leicht geihehen 
fann. 

Bis hierher find fi Die Gelehrten 
volltommen einig. Der Hauptgelehrte 
Gooley meint fogar, daß fih die Er: 
böhung der Ganalufer für eine reine 
Bagatelle—fagen wir $10,000— würde 
bemwerkitelligen lajjen, aber die anderen 
Sahmänner glauben, 


Einwohnern, die 

$10,000,000 für 
zwede auszugeben, eine lächerlich ge: 
tingfügige Summe.  Defjenungeadhtet 
zerbrechen fich die größten Staatsmänner 
den Kopf darüber, wie fie zu bejchaf- 
fen tft: 

Die Stadtverwaltung erklärt 
ig „total und abjolut“ außer Stande, 
875,000 aufzubringen, um mindeitens 
2000 Menfhenleben jährlich zu retten. 
Gommiljär Aldrih hat ohnehin jchon 
feinen Dollar mehr gefordert, als uns 
bedingt nöthig war, und troßden mußte 


in Begriffe jteht, 
Weltausſtellungs⸗ 


er ſich von den verlangten 4 Millionen 
40 Procent herunterſtreichen 
Unter diejen Umftänden zerz | 
um | 


Dollars 
laſſen. 

martert er vergeblich ſein Gehirn, 
zu entdecken, ob ſich am Ende doch nicht 


in irgend einem Winkel 575,000 zuſam- 
Ausführung kommt und behaupten, daß 
die Anſtalt, 


menſcharren laſſen. Es geht nicht! 
Seufzend und mit ſchwerem Herzen, 


aber im Vollbewußtſein der erfüllten 
Commiſſär 
Menſchenleben 


VPflicht erklärt daher der 
Aldrich, daß die 2000 
jährlich nicht gerettet 
wenn ihre Rettung 
Chicago abhängt. 


werden 
von der 


können, 


Den Canalcommiffären be | 


reitet die Ausbreitung der Seuche in 
CHicago aud) jchwere Sorgen und fie 
fird bereit, 


fanıı, aber man Fann ihnen nicht zumu= 
then, aus der Ganalfafle Das 


Erhöhung des Ufers zu liefern. Denn 


den Vortheil aus diefer Grhöhung würde 
| deilen 
| Syjtem einzuführen, 


dod nur die Stadt Chicago ziehen, und 
folglid) müjle diefe auch bezahlen. Was 
geht e3 bie Yeute im Thale des \llineis: 
Fluſſes an, 


trägt? Was iſt den Jolietern Hekuba? 
Die Canalcommiſſäre können es vor 
ihm Gemiiien nicht verantwir.en, die 
Auf: nahmefähigteit des Ganal3 aus 
ihrem Fonds zu vermehren, und jo 
fehr fie die Vernichtung von 2000 en 
baren Menschenleben bedauern fo be 
ijt ihnen Das Wefeg! 

Koh find die Drainagecom 
mijjäre übrig, die lediglih Dazı 
angeitellt worden find, die Stadt Chi: 


cago mit eine guten Abwafjerfyiten | 
Dieje Herren „arbeiten“ | 
Jahren und haben für | 
Gehälter, vorläufige Vermefjungen und | 


zu verforgen. 
ſchon ſeit zwei 


Rechtsgutachten ſchon bedeutend mehr 
ausgegeben, als 87 5,000. 63 
ihnen aber Niemand mit dem Vorſchlage 
kommen, daß ſie das Geld für die Er— 
höhung der Canalufer hergeben ſollen! 
Allerdings können ſie den großen 
Schwemmcanal, der ſämmtliche Abwaſ— 
ſer aufnehmen und dem Miififfippi zus 
führen foll, frühejtens im Jahre 1896 
fertigftellen, Denn alfo bis dorthin 
nicht wenigſtens zeitweilige Abhilfe ge— 
ſchaffen wird, ſo müſſen noch mindeſtens 

8000 Menſchenleben nutzlos zu Grunde 
geben. Allein das Gejeß er mächtigt die 
Drainagecommifläre nicht, eimas An: 
deres zu bauen, als den bejagten großen 
Canal, der erit im „Jahre 1896 oder 
vielleicht au) 1996 fertig werben mag. 
Worte vermögen den Schmerz der Drai- 
nagecommijjäre nicht auszudrüden, aber 

wo das Gefek jpridt, müfjen bie 
Gefühle [hweigen! 

Diefe Gewiffenhaftigkeit aller an der 
Sache beteiligten Behörden entfchädigt 
die Chicagoer reichlich für die Anver- 
wandten, die in Wolge bes jchlechten 
Trinkwailers an Typhus, gaitriihem 
Fieber, Scharlah, Mafern und Diphte- 
ritis fterben. CS wurde faft immer g:e 
munfelt, 
fende, wenn nicht Millionen Dollars 
vergeudet oder gar gejtchlen werben, 
aber daß das jchnöde Verleumdung war, 
fieht man am bejten in der jeßigen Kris 
fi. Wohl der Stadt, deren Behörden 
lieber die Bürger opfern, als das Ge: 
fep! Right etwa dem Schlendrian und 





es nicht für weni= 
ger al3 875,000 thun zu fönnen. Auch | 
daß ift für eine Stadt von 1,250,000 | 
| würde felbjt in Rufland nicht möglich | 
fein. 





Stadt | 


jo viel Wafler in ihren Eaz | 
nal pumpen zu lajlen, wie er nur halten | 


Geld zur | 


ob in Chicago die Sterbs | 
lichteit 14 oder 40 auf's Tauſend be- 


hung der Yeute 


ſoll | 





daß jeves Jahr Hunderttonz | 


der Unfähigkeit werden in Chicago die 


| vielen Menfchen geopfert, fondern einzig 


und allein der Gemifjenheftigfeit. Sit 
das nicht ein herrlicher Trojt für Alle, 
fo da gerädert und vergiftet werden? 


Bon den verlogenen Prohibi⸗ 
tionsrepublifanern i im Staatejenate von 
oma ift noch) ein Zweiter gründlich her: 
eingefallen. lm das Argument zu wis 
derlegen, daß die Rrohibition 
—— nirgends unterdrückt hat, 
be hauptete d der Senator Mack, die Li— 
cenzgeſetze ſeien ebenſo wirkungslos. 
In Chicago z. B. gebe es ebenſo viele 
Saluhns, die keine Licenz an die 
Stadt bezahlten, mie folche, die fie bes 
zahlen. Daraufhin fragte der Senator 
Gardner fofort beim Mayor Wafhburne 
telegraphifch an, wie es jich damit vers 
halte, Waſhburne, obwohl ſelbſt ein 
guter Republikaner, 
Antwort: 

„Jede Behauptung, daß in dieſer 
Stadt Wirthſchaften ohne Licenz be— 
trieben werden, iſt eine böswillige und 
gemeine Lüge. Es gibt hier ungefähr 
5000 Wirthſchaften, aber keine fünf, die 
keine ſtädtiſche Lieenz haben. Das Ge— 
gentheil wird nur von Leuten behauptet, 
denen ihre ſelbſtſüchtigen Zwecke höher 
ſtehen, als die Wahrheit.“ 

Als dem verlogenen Senator Mack 
dieſe Depeſche unter die Naſe gehalten 
wurde, bemerkte er, daß er zwar dem 
Mayor von Chicago nicht widerſprechen 
wolle, daß aber Letzterer vielleicht ſelbſt 
nicht wiſſe, wie viele unlicenſirte Wirth— 
ſchaften es in Chicago gebe. Der 
Statiſtiker, von dem Mack ſeine Zahlen 
entlehnt hat, iſt natürlich beſſer unter— 
richtet! Was kommt es übrigens den 
Prohibitioniſten auf einige Scheffel voll 
falſcher Zahlen und erdichteter That— 
ſachen an? Die gute Sache rechtfertigt 
alle Mittel. 


greiflih, aber es ijt nicht minder wahr, 
daß das angeblich freiefte Volk der 
Welt das ungerechteſte und fchlechtejie 
Beſteuerungsſyſtem unter den Cultur— 
ſtaaten beſitzt. Kaum in Rußland wer— 
den die Steuerlaſten ungleicher und des— 
halb ungerechter vertheilt. Wer einigen 
Einfluß beſitzt kann ſich nirgends leich— 
ter um die Steuern herumdrücken, als 
in irgend einer beliebigen Großſtadt der 
Ver. Staaten. Jahrzehnte lang dürfen 
reiche Speculanten mitten in der Stadt 
große Landſtriche brach liegen laſſen, 
und ſie als Acker- und Weideland ver— 
ſteuern. Eine ſolche Ungerechtigkeit 


Weshalb iſt ſie hier möglich? 

Weil der? 
ger ſo blind Beet 5 yat, 
daß Anterejie ihres e 
darüber RE. 


daß fie felbit 


otalbericht. 


are 


Die Internationale Gigarrenmacder: 
Union beabjichtigt, ein Heim für ihre 
alten, arbeitsunfähigen Mitglieder zu 


fönnen. Die biefigen Cigarrenmacher 
verjuchen ihr Möglichites, 
jegen, da der Plan in Chicago zur 


wenn in oder in der Nähe 
in zwei 


von Chicago errichtet, 
Eine dies: 


ji fogar rentiren würde, 
bezügliche Entſcheidung iſt 
getroffen worden. 

Ungefähr 25 Männer und ein D 
Selz, Schwab & Parrabee und 
Superior Str., 
die Arbeit nieder. 
iit eine Lohnveduction, 
Departement, wo 
arbeiteten, eingeführt worden iit. 
von den Streitern erzählt wird, 
vor etwa 6 Monaten ein neuer Werk: 
führer in — Departement angeſtellt, 
erſtes Beſtreben es war, ein 
nach welchem in 
kurzer Zeit eine allgemeine 
tion von 20 Prozent durchgeſetzt wäre. 
Leute hatten angeblich gar nicht 
einmal Gelegenheit bekommen, ſich in 
irgend welcher Weiſe zu wehren, da 


Co., 


welche 


Wie 


Die $ 


| der Werkführer, wie jie jagen, jich jeden | 
| Arbeiter einzeln vornahm und ibm die 
| beaofichtigte Veränderung des Lohnvers 
4 hältnifjes anfündigte. 


Am Donneritag fand eine 
d:3 Departements 
jtatt und es wurde ein Comite gewählt, 
weldes mit Herrn Gel; Rüdiprade zu 
nehmen beauftragt wurde. Yebteres ge: 
Ichah geitern Morgen und da Herr Selz 
fich entjchieden weigerte, die früher be— 
jtandenen Pohnverhältnifie wieder herzu- 
jtellen, — die Leute auf zu arbeiten. 

Fünfzehn der Ausſtehenden 
zur „Laſters Union“ und es iſt möglich, 
daß die letztere die Urſachen des 
zu beſeitigen verſucht. 


Mehr Kraukenwärterinnen! 


Das deutjche Hofpital ift in der Ich | 
ten Zeit jo jtark in Anjpruch genoinmen | 
Anjtalt in dem | 


worden, daß Die für Die 
unlängft eröffneten Bethesda = Heim 
rinnen nicht mehr ausreichen. Von der 
Direction des Hoipitals und dem Vor: 


jtande der erwähnten Vorbildungsicule | 


für Kranfenpflegerinnen ergeht deshalb 


wollen, die Aufforderung, fi 
Bethesda:Heim felbit, No. 30 Belden 
Place, oder im deutfchen Hofpitale zu 
melden, wo jie die näheren Bedingungen 
der Aufnahme erfahren können. Der 
Unterricht in der erwähnten Anjtait 


wird von befannten, tüchtigen Aerzten | 


und dem auf dem Gebiete der Kranken— 
pflege bewanderten und bereits vielfach 


ı erprobten Rector des AnftitutS ertheilt. 


Der ganze Curfus dauert zwei Sabre, 
und wird den Kranfenpflegerinnen am 
Schluſſe des zweiten *88 ein Diplom 
gegeben, worauf ſie nach Belieben die 
Privatpflege von Kranken "übernehmen 
können. 


D Deutſchen Frauen ſel —— 
empfohlen. Sie ſpart ud Arbeit. 





ſchickte folgende 


ten anſtellen. 
Es iſt ſtauneunswerth und unbe⸗— 





— — die Bür⸗ 


genen Geldbeutels 
(Clev. Anz.) 


| die 





1, ar en | Leitung der Unterfuchung. 
Ihafien, in welchen dieje gegen geringes | 
Entgelt den Reit ihrer Tage bejchliegen | 


Jahren 
noch nicht 


Dutzend 
Knaben, welche in der Schubfabrit von | 


arbeiteten, legten gejtern | 
Der Grund dafür | 
in dent | 
die erwähnten Leute | 


Lohnreduk⸗ 


| Girls“ 


en. | School for Boys“ 
gehören | 
gi, | wurde die Tages = 
Strifes | 
| erhöht. 


* | GSejuche von 
prattiih ausgebildeten Krankenpflege: | 


fi im Haufe No. 3748 
mittelft einer Dofis Arjenit das Leben | 
ı den geftern © 
| lagher und Thomas Grace wegen Ein 


Die Weltausfielung. 
Die Preis 


bewerbung für Aderbau- 
Producte. 


Verſchiedenes. 


Die Staats-Ackerbau-Behörde von 
Illinois fertigte geſtern ihre Regeln und 


Liſten aus für den Wettbewerb um die | 


Preije, welche für Adferbauproducte aus 


: | dem Staate während der Weltausftel- 
en | 


lung ausgegeben werden jollen. 


‘inois wird auf zwei Pläten auss | , 
ftellen nämlich im Staatsgebäude und willig und führten die Vertrauensjelige 
‚ ‘ 9 c | 


in dem großen Aderbaupalait. Um 
eine möglihjt rege Betheiligung zu 
fihern und das allgemeine nterejie zu 
mweden, find bereits für die im nädhiten 
September in Peoria ftattfindende Aus: 
ftellung von Aderbauproducten bedeus 
tende Preiſe ausgelegt worden. 
Die bei diefer Gelegenheit 


der Staat3:Aderbaubehörde über und 
werden auf der Weltausitellung wieder 
zur Verwendung gelangen, Gelbjtver- 
jtändlih ijt dadurch der allgemeinen 
Betheiligung nit etwa eine Grenze 
gezogen, fondern jeder Aderbautreibende 
hat das Recht, die Abtheilung des Staa— 
te3 Illinois in möglichſt großartiger 
Weiſe zu vervollſtändigen. 
Vreiſe Veſin numte Summ 
86,150. 

Der große Bau, welder für die Aufs 
nahme von Gartenbaue rzeugniſſen be⸗ 
ſtimmt iſt, wurde dieſer Tage vollendet 
und iſt bis jetzt der größte auf dem 
Weltausſtellungsplatz. 
hat einen Durchmeſſer von 200 Fuß 
und iſt 132 Fuß hoch. 

Der Unterausſchuß der beiden Behör— 
den hat ſich geſtern vorläufig dahin ge— 
einigt, daß die National-Commiſſion 
alle Transportgeſchäfte zu controlliren 
hat, doch ſoll das Lokal-Direktorium die 
in diefem D Departement nöthigen Beam: 
Die Fragen betreffend Die 


beträgt 


ftände follen vorläufig noch offen bleiben, 


| da die Erledigung derjelben nicht drin: 


gend ijt. 

Frl. Vhoebe Couzins, die ehemalige 
GSefretärin 
geitern eine Rechnung für Drudjachen 


| an die National-Gontroilbehörde. Cs 
wurde beichlojien, 


dieje Nechnung nicht 
zu bezahlen. 

Die Nationals Controllbehörde ver: 
tagte fich geitern und die Mitglieder 
traten jhon amı Abend die Heimreife an. 

Aus Paris wird gemeldet: Präſident 
Carnot unterzeichnete geſtern die Ge— 
ſetzesvorlage, 
ſche Negierung 3,250,000 Franken für 


die Chicagoer Weltausite lung bemilligt. 


Aus der Bundeshauptitadt wird be> 
richtet: 
Abgeordnietenhaufes machte geitern Die 
nöthigen BVBerwilligungen fir 
Haufe verfügten Unterfuchungen über 
a 
willigten Gelder für die Weltausitel- 
lung. Vorſitzer Holman wurde ermäch— 
tigt, 


Diſtrict Columbia betraut iſt, 
Der’ Unter: 
ausjhuß wurde angemwiejen, feine Arbeit 


ausſchuſſes nach Chicago zu gehen. 


| Seine Aufgabe bejteht blos darin, dem 


GSefammtausihuß Bericht zu eritatten, 
ohne eine befondere Empfehlung ein: 
fliegen zu lajjen. 

— — — —— 


County⸗Angelegenheiten. 


zn Hertz erſchien geſtern in der 

ung des Countyrath-Ausſchuſſes für 
jentlichen |. um feine Stellung 
By h der Verwaltung der neuen 

Morgue 3 — Bekanntlich wurde 
in der leßten Countyraths-Sitzung em— 
pfohlen, dem Verwalter des County— 


zur 


Si 4 


| Hofpitals auch die neue Morgüe zu | 
wurde | 


unteritellen und den Koroner das Recht 
einzuräumen, Die Unjtalt nach Bedarf 
su benugen. Mit dicjem Beicheid nun 
it Herr Her ganz und gar nicht ein: 
veritianden. Gr theilte gejtern dem 
Gomite mit, daß er in eine Theilung 


| der Verwaltung unter feinen Umjtänden | 
er 
| berg wurde gejtern im Countygeridt für 
‚ Ireiinnig erklärt und wird im Die 
| anjtalt nach Elgin gebracht werden. 


willigen könne. Entweder müſſe 
allein in der neuen Morgue zu befehlen 
haben, oder ein anderer. 


Dies peremptoriſche Auftreten des 


Coroners imponirte den Herren County- 
| etwa 


räthen augenſcheinlich, denn jie zogen die 


R | Angelegenheit in engere Berathung und | 
Beipres | 


entſchieden ſchließlich Gunſten des 
Coroners. 

Den vier Handfertigkeitsſchulen wur— 
den dann folgende Bewillignungen ge— 
macht: „Chicago Training School ſor 
58000; „Illinois School for 
Girls” 812,000; Marys School 


far 9 au ©1090 
for Boys“ S12, 


zu 


xt 
„Di 
500 


iche 
De 


die gleihe Summe. 
Auf ein Gejuh des Nichter Scales 
Gompenjation der 
Hilfsrihter von $5 auf 


CountysAgent Willianfon meldete, 


| daß er fich Durch das Fehlen eines us 
| 


jtituts für Die Unterbringung von Yeus 
ten, welche mit anjtedenden Strantheiten 
behaftet find, in unausgeſetzter 
legenheit befinde. Cr befüme zabllofe 
unbemtttelten Familien, 
in denen derartige Krankheiten eingerii= 
fen jeien, jet aber außer Stande, irgend 
etwas zu thun. 


yunning gefandt. Ders 
jelbe jei dort geitorben, und die Ver: 
waltung der Milwaufer & St. Paul: 
Bahn hätte fih nachträglich befchwert, 


worden fei. 


nenne 
Unverdaulichkeit! Jämmerlich! Nehmet Beecham's 
Pillen. 


— ——— — 


Abnorme Körperbildung. 


Bei der Section, welche Dr. 


Namens Annie Munſon vornahm, die 
State Str. 


genommen hatte, ſtellte ſich die intereſ— 
ſante Thatfache heraus, daß das Herz 


der Munſon auf der rechten ſtatt | 


der linten Seite, und alle übrigen O 
gane dementipreddend in verfehrter Or 
nung gelagert waren. 


preis | 
a s i : x 2 
getrönten Produkte gehen in den Bejig | Mfmahı denjelben eine Börfe mit s5 


Die für | 





| feine jilberne Tajhenuhr und um 


Das Gebäude | —— uw ar 
| beraubt worden jei, Gin Geheimpoliztit 


ı ging mit ihn nach dem erwähnten Pat 





der rauenbehörde, fandte | 


| daß die Sterle jchließlich 
laut welcher Die franzöſi⸗ | 
| fallen und, um bei der geimmigen Kälte 


gehen zu 


Der Verwilligungsausſchuß des 


die vom 





einen Unterausſchuß zu ernennen; OS 
er empfahl den Unterausihur, weicher | — 
mit der Verwilligungsvorlage für den | |”, 
für die | Derte ih 

| und Diejer flog fo wuhlig an den Hins 
ı terfopf des Knaben, 
in Wajhington zu erledigen und nur | Menitürzte, 
ı auf bejonderes Geheig des Gelammt: 
ed durchzu= | 


ſchien ein Poliziſt, 


Der verletzte Knabe 
Wohnung ſeiner Eltern, No. 95 Tomn: 


wohnende A. D. 


Beute an Kleidern, 


welcher eine einfältige 


| trug. 


| Moies Goldberg. 
| zehn Nabre glücklich zuſammen, 
Gatte im vorigen Monate plötz lich ſtarb. 


und der „Illinois 


an der Ogden Ave. 


810 pro Tag 


ſind fertig. 


0 
Ver⸗ 


Kürzlich habe er einen 
mit bösartiger Diphtheritis behafteten daß die Waggons auf nur zwei Radern 
alb Kranken nach D 
an alle diejenigen Mädchen, welche ſich 
der praktiſchen Krankenpflege widmen | 
im | 


| verjeben it umd, 
| überhängenden Schiene verbunden ift, 
daß der Kranfe auf ihrer Yinie befördert | Die Balance bes 


| und 


Hectoen | 
geitern an der Leiche einer MWäfcherin | 


„Unſere““ Rue — | 


Das Dienftnädhen Annie Thomas, 
eine junge Wallijerin, welde an ber 


| Auftin Ave, in Stellung ift, hatte fi 


geſtern Abend auf die 
einem anderen Dienſt begeben. sn der 
Gegend von Madifon Str. und Oakley 
Ave. verlor Annie ihren Weg un er⸗ 
ſuchte zwei dort herumſtehende Männer, 


Suche nach 


ihr die Richtung nach der Auſtin Ave. 


anzugeben. 
Die Beiden zeigten fi äußerft dienit- | 


einige Blods weit fort, 
duntlen unbewohnten Plat. Hier legte 
einer der Sterle feinen Arın um die Hüfte 
des Mädchens und erfticte dejfen Hilfe: 
rufe, indem er ihm die Hand feit auf 
ar Mund preite Während diefer 

Manipulation revidirte der andere Räu: 
ber jhnell die Tafchen de3 Opfers und 


Inhalt. Nach Verübung dieſes Schnr— 
kenſtreiches ſchlugen die beiden Galgen— 
vögel dem Mädchen wiederholt mit den 


Fäuſten in das Geſicht und auf den 


Kopf und ergriffen danı das Hafen: 


| panier. 


Ein Volizift traf die Mikhandelte 
Ipater und führte jie nach der — * 
Miſſion“. 


Der No. 1024 Girard Str. wohnende 
John Martin meldete 
lizeiſtation an der Desplaines 


geſtern in der Po— 
Str., daß 
er an der Ecke von Peoria und Lake 
Str. von einem unbekannten Kerl um 
ſeine 
beſtehende Baarſchaft 


in einem Dollar 


und Martin bezeichnete dort einen ge— 
willen Batrid Rowerz als den Räuber. 


| Powers ijtder Polizei al Dieb bekannt 
| und wurde 
| homnten. 


troß jeines Yeugnens feijtge: 


e Witt G, Gregier jr., Sohn des 


| — hatte am Montag Morgen 


Unterbringung der Ausftellungsgegen, an der Clark Str.-Brücke einen Kampf 


mit zwei Wegelagerern zu beſtehen, von 
welchem aber der rg feine Me eldung 
gemadht wurde. Die Beiden juchten 
den jungen Cregier in einen Streit zu 
verwickeln, doch, da er ihre Abſicht 
merkte, ließ er jih auf nichts ein, fon: 


| dern magte eine Bewegung, als wolle 


er einen Nevolver ziehen. Giner der 


| Strolche faßte ihn darauf von hinten, 
| aber Gregier wehrte ji energiih und 


Leibesträften um Hülfe, fo 
die Flucht er— 
griffen, ohne ihre Abſicht erreicht zu ha— 
ben. Während des Kampfes war dem 
jungen Mann der Hut in den Fluß ge— 


ſchrie aus 


nicht mit unbebedtem Haupt nah Hauie 
mürlen, borgte er fi) einen 
Hut im Deming Hotel. 

Geftern Nahmittag lodte der Farbige 
Williams Roger mehrere Eleine Zei: 
tungsjungen auf den Hinter der Office 


: ie | 5 ° e “h n Hof ⸗ 
Verwendung der regierungsfeits ver; | 2 „Journal“ belegenen Hof und ver 
| juchte fie dort um Die wenigen in ihrem 


| Befig befindlichen Cents zu berauben. 


Einer der ungen Namens Gdpdie 
Bryne widerfegte fih und verjuchte 
ſchließlich davonzulaufen. Roger ſchleu— 
ihm einen ſchweren Stein nach 


daß dieſer zuſam— 
In dieſem Moment er— 
welcher von einem 
der beraubten Knaben herbeigeholt wor— 
den war und nahm Roger in Haft, 
wurde nach der 


ſend Str. gebradt. 


— 


Freche Gauner. 


3152 Cottage Grove Ave. 
Perkins fand geſtern 
in Begleitung ſeiner 
die Zimmerthür 


Der No. 


Abend, als er 
Frau nach Hauſe kam, 


erbrochen und die Wohnung ausgeplün- 


dert. Die Spitzbuben hatten reiche 
Schmuckſachen und 
anderen Gegenſtänden gemacht und einen 
Zettel auf dem Tifch zurückgelaſſen, 
Notiz enthielt 
und die Unterſchrift „Jack der Räuber“ 
Herr Perkins meldete den Dieb— 
ſtahl der Polizei. 
MEERE 


Wahnſinnig. 


Die 2Sjährige Frau Regina Gold: 


Irren— 


Die Unglückliche iſt in Folge des vor 
einem Monate erfolgten Todes 

Gatten wahnſinnig gewor— 
Gatte war 
Das Ehepaar lebte 


ihres 


den. Ihr 


— — — — — 


Die Hochbahn an der Ogden Ave, 


Geſtern ſuchte die „Weſt Side Rapid 
Tranſit Co.“ um die Erlaubniß nach, 
mit dem Bau der 
ſchon ſeit längerer Zeit geplanten Hoch— 
bahn beginnen zu dürfen. 

Die Voranſchläge und Zeichnungen 
Herr Rogers, einer der 


Unternehmer, beſindet ſich im aus— 


ſchließlichen Beſitz des Rechtes, das ſo— 
den weſt⸗ 
lichen Staaten anzuwenden und beab⸗ 
ſichtigt, daſſelbe nicht nur an der Ogden 


genannte Bicyele-Syſtem in 


Ave. Linie einzuführen, ſondern auch 


auf einer zwiſchen Chicago und Aurora 
zu erbauenden Bahn. 


Das erwähnte Syſtem beſteht darin, 


laufen, 
befindet, 


während ein drittes ſich oben 
welches mit einem tiefen Falz 
indem es mit einer 


Wagens hält. Als 
Betriebskraft wird Elektrieität benutzt, 
dieſelben Motoren, welche 


in Goney Asland, New Porf, 


— Richter Anthonys Gericht wur: 
Sohn Clark, Morris Gais 


bruches zu je zwei Jahren Zuchthaus 
veruriheilt. Stephan McGowan erhielt 
wegen Diebjtahles ein Jahr Zuchthaus 
zudictirt, 


die | 
| Waggons treiben, liefern auch genügend 

| Licht, um die ganze Strede taghell zu | 
| beleuchten. 

| Eine Route nad gleihem Syftem ift | 
bereits | 
in Betrieb und fol fi ausgezeichnet | 
| bewähren. 


|. 
| 
| 
| 


können. S 
gekommen, 


wachung 


ſpäter an 





Spurlos verſchwunden. 


Sin junges Mädchen ſeit vier, ein 
Pinkerton⸗Poliziſt ſeit acht 
Tagen vermißt. 


Cora Vance, ein 16jähriges, bei ihren 
Eltern im Haufe to. 760 63. Court 
mohnhaftes Mädchen, wird jeit Samjtag 
vermißt und ihre Eltern find in große 
Angſt verſetzt. 

Cora nimmt in der Stadt Muſikſtun— 
den. Am Samſtag hatte ſie ihr Geld— 
rtäſchchen zu Hauſe liegen laſſen und 


mußte ſi daher von einem Bekannten 
bis zu einem | bte ji dah - 


Albert Wiesner, der im Haufe No. 69 
Dearborn Str. eine Office hat, Geld 
leihen, um die Heimfahrt antreten zu 
ie tt jedoch weder nach Hauje 
nod) wurde fie irgend wo 
ſonſt geſehen. 
Die Polizei wurde von der Sache ver— 


ſtändigt, doch iſt es derſelben bisher nicht 
| gelungen, 
| Bermißten aufzurinden. 


irgend eine Spur von der 


Auf ganz räthielhafte Weife it feit 
einer Woche der Ninferton Poliziſt 
George Shields verſchwunden. 

Shields war zuſammen mit dem Poli— 
ziſten Louis Janner dem Poſten No. 12 
zugetheilt. Den Beiden war die Be— 
der Gegend um die Monroe 

Am letzten Mittwoch 
Abends trennten ſich 
Shields und are an der Ede von 
Monroe Str. und 5. Ave. und Shields 
Ichritt im öftlicher Nichtung die Straße 
binad. 63 war zwiichen beiden verab- 
redet worden, daR fie fich eine Stunde 
der angegebenen Kdfe wieder 
Shields erſchien jedoch 
und 


anvertraut. 
gegen 6 Uhr 


Str. 


treffen wollten. 
nicht am „Rendezvous“-Platze 
wurde ſeit Her nicht mehr geiehen. 
Ber einer genauen Unterfuchung der 
ganzen Umgebung wurde hinter der 
GSinfahrt des Haufes No. 178 Monroe 
Str. der Stern desVermiften gefunden. 
Ginige Schritte weiter fand man in ein 
Windel eingefchnürt feinen Ueberrod, 
den Knüppel und die Handidhuhe, da= 
neben jtand Shields noch — 
Laterne. Troß alles M it es 
bisher nicht gelungen, irgend € eine wei- 
tere Spur von Shield aufzufinden. 
Der Vermißte tft erjt feit ganz Eurzer 
Zeit Poliziit und wird als ein unge: 
wöhnlid) nüchterner und mäßiger Mann 


gefchildert, 
— —— — 


Nühens 


In der Eispreſſung. 


Die Mannſchaften zweier Schlepper 
der „Independent Towing Co.“ erleb— 


ſten geſtern ein Abenteuer welches an 





der Schneider | 
| led zu, 


bis der | 


| bende und man entichloß fich, 


die GErlebniife der Nordpolfahrer — 
wenngleih in bejcheidenem Mafe 
erinnert. Der jtädtiihe Angenieur 
Glarf hatte die beiden Dampfer „Wel: 
come” und „Smith“ gemiethet, 


und 
nac) der Yafe ViewerWaijfercrib hinaus: 
geigidt, um das Wis aufzubrechen, 
weiches fich im Eolofjalen Mailen um 
das Bauwerk gelegt Hatte und der 
Stadt wieder den Wafjerzuzug abzu- 
jperren drohte. 

Um 3 Uhr begannen die beiden Dam: 
per ihr Werk, indem fie zwijchen die 
Eismafjen fuhren und die mächtigen 
Schollen zertrümmerten. Nach einjtüns 
diger Arbeit bemerkte der Gapitän des 
„Belcome* einen wahren Gisberg und 
fuhr mit vollem Dampf auf denjelben 
los. Das Schiff ftieg mit kolofjaler 
Gewalt vorwärts, hinter ihm fchlojjen 
ih die Eismaffen und in der nächiten 
Minute faß der „Welcome“ feit und 
vermochte fich weder vorwärts noch rüd- 
wärtS zu bewegen. Der „Smith“ ver: 
juchte feinen bilflofen Kameraden flott 
zu machen, gerieth dabei aber feibit in 
die Cispafung und war eine vietel 
Stunde fpäter cbenjo feitgefahren, als 
jener jelber. 

Bis gegen halb adht Uhr wurden ver: 
gebliche VBerfuche gemacht, die gewaltigen 
Bande zu |prengen; als die Nacht indeR 
ihren dumnfelen Schleier herabzujenten 
begann, wurde die Situation eine Ddro= 
fremde 
Hilfe zu rufen. Auf das Nothiignal 
fan der Dampfer „Barry“ herbei und 
diejen gelang es nach hartem Kampfe, 
bei weldhem er öfters in Gefahr Tan, 
jelbjt feitiiben zu bleiben, Die einge: 
ſchloſſenen Schiffe zu befreien. 

— — — — 


Kein deutſches Blatt Chicagos hat auch 
nur den vierten Theil ſo viele kleine Anzei—⸗ 
gen, wie Die „Ubeundpoii‘‘. 


—— — — 


— Buͤchertiſch. 


Von der A. Lanferimann'ſchen Buch— 
handlung, No. Ave., geht uns 
das erſte Heftchen eines Lieferungswer— 
das ſeiner Eigenart wegen 
größere Beachtung verdient. Es iſt 
„Die Deutſche Revolution“, Geſchichte 
der Deutſchen Bewegung von 1848 und 
1849, von Wilhelm Blos, illuſtrirt von 
Otto E. Lau. Der Herr Verfaſſer, 
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| deiien „Gefhichte der franzöfifchen Re— 


| Frankfurter VBarlaments, der 


Vereinigten 


v2 | 


ı bewegte 


| volution“ einen bedeutenden Erfolg er: 
| rungen hat, ſchildert auf er. einge: 
| bender Studien in feffelnder 7 
| Vorgänge des 


Weiſe die 
„tollen Jahres“. Die 
Herrſchaft des Bundestages, die „vor: 
märzliche Zeit“, Die Februarrevolution, 
die Märzitürme, Die hätigfeit bes 
Aufitand 
in Wien, die Grhebung der Staliener 
und Ungarn und die Aufitände in Sad: 
fen und Baden finden ihre eingehende 
Schilderung. Die Ausftattung ijt ges 
Shmadvoll und der Drud in Solge der 


| großen Yettern fehr leicht und bequem 
leferlich. 


Sriefkaſten. 


Al. H., 5243 South. Ein derar— 
tiges Blatt exiſtirt gegenwärtig in den ganzen 
Staaten nicht. Es iſt zwar 
mehrmals der Verſuch gen acht worden, einem 


| joihen Girculationzu ver! ſchaffen, doch mußte 


man die Bemühungen jedes Mal ſehr bald 
als * los wieder einstellen. 

R. SH. Fragen Sie in der 
Makmannsdorf und Heinemanı, neben 
Hoole ys Theater, an der Randolph Straße, 
gegenüber dem Courthauſe, nach dem Tages 
kurs der Gulden an. 

Tr. 5 1) Der erite von einer Loko⸗ 
motive auf deutſchem ze gezogene Zug 
ih am. 
Bahnlinie Nürnberg: Fürth, 
chiſche Geſchichtsſchreiber Renophon jtarb um 


Bank von 


2) 


das Jahr 356 vor Chriſti Geburt in Corinth. 
| 3) Wreſſiren Sie einfach: 


Belletriſtiſches 
Journal, New York City“; das genügt voll: 
fommen. 

Seinzelm. Regen ift ein sleden und 
Bezirkshauptort im Regierungsbezirk Nie— 
berbayetit, 


| jtehende 


I nicht feines Gleichen bat. 


Dezember 1835 au? der | 
Der gries | 

9 | Peucorrhoea ıc. 
ſchen 


— ungmunn nm m 


he Manufacturers’Outlet 


Ecke State und Monroe Str. 


kündigt an 


daß jebt die Zeit für Bargains gekommen ift, 


Unfere ganze 
Jadets ohne Bejas, in dunkel, 
felbraun, marineblau, flafhengrün,tan etc., alle 
vereinigt in einem Job Kot, Ihre Auswahl, 


3. DH. FIN, 


Der Reft von unferer ganzen Auswahl von 
pelzbejetsten Jadets, einfaches und fancy:Geug, 
fhwarz, hellbraun, 
rineblau, hellblau, j&hiefer, tan, 
fagegrün, ecru etc. Pelzbefas von Aftrachan, 
Kremmer, £uhs, Opojium, Mloufflon, 
Martin, Sechund und jtbirifches Eichhörnchen, 


Auswahl, 9.95, Auswahl. 


Cape Newmarkets, 


Sperial- 
Notiz. 
Am Montag, 
22. Febr., 
werden wir vor das Publi— 
kum werfen das vollſtän— 


digſte Aſſortiment von 
Damen- und Mädchen— 


Wails, 
Gea-Komns 
t. Wrappers 


Wafchbare Stoffe, 
Seiden-Stoffe, 
Wollen-Stoffe, 


(PB 2, 

Zu Vreiſen 

ſo uiedrig, daß wir die Con— 
currenz herausfordern. 


dunkel, 


Auswahl von Medium Weight 
fchwarz, dun- 


dunkelbraun, mas 
flajchengrün, 


Mint, 


Cape Newmarkets, 


Hu Preifen, fo lächerlich niedris, daß wir 


uns ſchämen, dieſelben öffentlich zu nennen. 


Sperinl- 
Notiz. 


Kommt und wir werden es 


Die Reſte unſeres La 
DBelzen, Auswahl per Sct........ 


Euch alleine jagen. 


49c 


sers von Kinder: 


Bedenkt, jetst ift die Heit für Bargains in 


THE OUTLET, Ecke State und Monroe $tr. 


Feſte und Vergnugungen. 


Bellevue Club. 

In der Nordſeite Turnerhalle hielt 
geſtern der aus Hotel⸗Angeſtellten be— 
„Bellevue-Club“ feinen erſten 
großen Jahresball ab. 
ſteht erſt ſeit wenigen Monaten, hat 
aber, wie das geſtrige Ballfeſt beweist, 
einen überaus großen Kreis von Freun— 
den. Dieſe waren geſtern vollzählig er— 
ſchienen, um auf dem Club-Balle zu 
tanzen. 
lich ſpät, endete aber auch erſt in vorge— 


rückter Morgenſtunde, bis wohin ſich die 
Unermüd-⸗ 
Augenfceins | 


Taare mit beneidenswerther 
lichkeit im Tanze drehten. 
lich unterhielten ſich die ſämmtlichen 
Theilnehmer auf das Allerbeſte, und ſo 
iſt wohl zu hoffen, daß bei allen zukünf— 
tigen Feſten der Unterſtützungs-Kaſſe des 
Clubs ein namhaftes Sümmchen zufließen 
werde. 
Herren: Gus. Voigt, H. Roeding, H 
Schmaſen, A. Becker, N. Wirtz, C. 
Weicht, Charles Erneſt, J. John, E. 
Amberg, H. Pigorere, E. Grimmer, 
R. Jenkins, M. Schleſinger, P. Blau, 
J. Menks, G. Wiſſer, R. Sacht, H. 
Dorchy und M. Gerſtenberger. 
Abendpoft-Träger. 

—— ſchmucke Halle wird am 
Faſtnacht- Montag, den 29. Februar, 
der Schauplak einer überaus fidelen 
und gemüthlichen Seitlichkeit jein. 


beabjichtigt nämlih, au diejem Tage 
dem Prinzen Carneval feine allerunter- 
thänigite Huldigung darzubringen und 
lädt alle Freunde gejunden unverfäljch- 
ten Humors freundlijit ein, jih an dem 
frohen Feite zu betheiligen. Für reich 
haltigite Unterhaltung wird allerbejtens 
gejorgt werden. 
Wafhington: $eier. 

Der „Central: Turnverein“ wird den 
— Wajhıngtons (Montag, den 

22. Februar) in feiner Halle, 1105— 
1115 Diilwaufee Ave., feitlich begehen. 
Die getroffenen Vorbereitungen lajjen 
auf einen großartigen, glänzenden Gr: 
folg der Yeier fohliegen. Die Herren 
Carter H. Harrijon und Dr. €. Hirih 
find als Feitredner gewonnen und außer: 
dem die Aufführung prächtiger lebender 
Bilder und Chorgejänge in Ausficht ges 
nommen worben. 


Dentfches Theater in Soolens. 


Die nächte Vorjtellung der beutjhen 
Theater: Geſellſchaft findet am 28. d. 
M. — alſo acht Tage früher als ur— 
ſprünglich geplant war — in Hooleys 
Theater ſtatt. 

Welches Stück zur Darftellung gee | 
langt, ijt noch nicht fejtgefegt. 


Zaufende Frauen 


bezeugen aus perjönlichem Wiffen und Er- 


Der Glub be: | 
| verfhwinden fol, um der „Der Zwers 
| genhochzeit“ Pla zu machen, wird dems 
| nach morgen Abend definitiv zum legten 
| Male in Chicago aufgeführt. Am Frei- 
| tag findet die Erjtaufführung der den 


Die Unterhaltung begamır ziem: | 


Das Comite beftand aus den | 50 
reicht: 


| het bruchs; 
bert, wegen Ehebruchs; Thomas gegen 


in MevVickers Theater. 


Die deutſchen Liliputaner. 


Heute, Mittwoch, iſt der vorletzte Tag« 
der Aufführungen des „Zauberlehrling* 
Das gediegene 
Stüdf, welches jest mit all feinem Glanz 
und feiner Herrlichkeit von der Bildfläche 


Liliputanern von Nobert Breitenbad 
auf den Leib gefchriebenen Operette „Die 
Zwergenhochzeit am Hofe Peter des 
Großen“ jtatt. Der Vorverkauf ijt 
wieder ein ganz außerordentlicher; ein 
Beweis, daß der Aufführung mit großen 


ı Spannung entgegengefehen wird. 


Eheidungsilasgen, 
Folgende Scheidungsklagen wurden einge: 
James W, gegen Alice M. Noung, 
wegen VBerlafjensz; Augujta gegen Richard 
Hanſſuro, wegen grauſamer Behandlung und 
Kohn GE. gegen Mary ©. Hils 
lie 


| Smith, wegen Verläjfens und Chebruds; 
ı Kranzisfa gegen Krank Kog, wegen graus 


an I 
Vag | 


Iuftige Bölfchen der Abendpojt=Träger | 


| 


| Chebruchs ; 
gen Verlajfens ; Mary ©. gegen 2 William P. 


Mary Shirdan, 


handlung; O 


ſamer Behandlung und Ehebruchs; Hans J. 
gegen Annie Buel, wegen Verlafieng und 
Nellie gegen Frank Probe), we: 


Hobertion, wegen graujamer Behandlung 
und Irunfjucht. 

Seichieden wurden: Charles W, von 
wegen Verlajfend; Mary 
Ann von Auguſt %. Duroff, wegen graus 
jamer Behandlung und Trunkſucht; Mary 
von Auguſt Stonge, wegen graujamer Bes 
Scar von Mary Ann Blafe, 
wegen Verlajiens ; Garoline von Peter W. 
Samuelſon, wegen grauſamer Behandlung, 
Trunkſucht und Ehebruchs. 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Jacob Greib, Joſephine Stuefer. 
Jacob Silverſtein, Beſſie Weinſtein. 

Henry J Fallert. Minnie Wilke. 

Auguſt Vettel, Fouije Miller. 

David Kjaacs, Naomi Wetterheim. 

Peter $. Diederihien, Angelica Opffer. 
Iſaae Davi d, Annie Smith. 

Edward Izler, Cmma Thruen. 

Charles Sottichalt, —8 Caſper. 

Claus J. Clauſen, Mary L. Larſon. 

Guſtav Brombach, Marie Eidmann, 

Frederick Geſell, Annie Roß. 

Paul Nobf, Babetta’ Öovering. 
Kames Moroney, Delia Hagen, 

donis Deeyer, Louife Klimm. 

Alfred Lance, Grace Niland. 

Garl Kahrendadh, Maria Schon, 

Erneſt Koob, Louiſe Starch. 

Chrijtian 2 Woger, Marie Haverfamp, 

Thomas Dunnef, Kate Kramer. 

Samuel Feinberg, Kittie Cannon, 


Todesfälle, 


Im Nahftehenden veröffentlichen teir die Bi » der 
Beutfchen, über deren Tod dein Gefunbheitdamte gunie 
(dem geftern Mittag umd heute Nachricht augings 


Ludwig Edfeldt, 16 W. Henıy Str, 54 J. 

Anna Reshoeit, ‚299 Auguſta Str. 

Peter Brach, 447 N. Aſhland Ave., 35 J. 
Auguſte Drepps, 353 N. Paulina Str. 

Slijabeth Mave, 832 ©. Halited Str., 2%. 

Minna Kamblı, 63 Goethe . 72 S 

Hubert Huff, 189 D. 20. Str., 

Leopold Ulbrich, 344 Blue * Äübe., 5M. 


Refet die Senntnga-Beilage der „AbenbpoR”, 


— — 


NMarktbericht. 
Chicago, 16. Febr. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Weiße Rüben 81.00 per Brl. 

Rothe Rüben 81.00 per Brl. 

Radieschen 380c—40c per Died, 

Salat $5.00— 86.50 per Brl. 
Kartoffeln 23c—33c per Bır, 
Zwiebeln 70c—85c per Bu. 

Kohl 83.00-84.50 per 100 Stüd, 
Butter 


Beite Rahmbutter 29c per Pfb. 5 geringem 


fahrung, daß als ein einfaches zuverläffiges Sorte variirend von 18c—25c 


Mittel für weibliche Peiden 
Lydia E. Pinkham's 
Vegetable 
Compound 


Ftau Mary A. 
Alley, Lynn, Maſſ., ſagt: „Ich litt an Ge— 
bärmutter-Beſchwerden, Vorfall, Eiterung, 

Nachdem ich ein paar Fla— 
Pinkhams Vegetable 
war ich vollſtändig 


von Yydia E. 
Compound gebraucht, 


| wiederdergeitellt.“ 7 


Alle Apotbefer verkaufen e3, oder e8 wird, nad Em ·⸗ 
pfang von 81.00, in gas bon Pillen oder Pläbden 
per Boft berianbdt. ber-Billen 250. — Briefe 
prompt beantwortet. Schreibt vertrauensboll an 


LYDIA E. PINKHAM MED, CO,, Lynn, Mass. 


Butterine 15c—20c je Pfd, 


Kä 

Voll-Rahm— Cheddar — per Pfd. 
W ild. 

Mallard- Enten $4.00— 84.25 per Deb, 

Yebendiges Geflügel 

Hühner 10c—10$c per Fid, 

Enten 94c—10%c. 

Gänie $4.00—$9.00 per Died, 
Gier 

Frifche Eier I1c—23c per Dpbd, 

Früchte. 

Aepfel 81.50—$2.25 per Bıl. 

Meijina Gitronen 84.00-84.50 per Kifte, 
Cal. Apfeljinen 82.50—83.00 per Kiſte. 
Hafer. 

No. 2, 313. Rc; No. 3, 3le — RAe. 
No. 1, Timothy, 


eu 
11.50—$12.00, 
No. 23, 810.00—$11.00, 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


Chicago Opera Houje— Margaret Mather. 
— Nights Frolic. 

rand Opera Houfe—The Enfign. 
MeBiders— Die Liliputaner. 
&olumbia—Eiabt Bell. 
WBindior— Raul Kauvar. 
Haymarket— ad oval of theNinety-Seconb 
Alhambra —The Two Siſters. 
Eafino— Bariety. IEer 

anlins— The Circus Queen, 
Lyeeum— Variety. 
Clarf Str.-TIheater—Agne3 Herndon. 
Griterion— His Nib3 and His NobS. 
Beoples—-Kit, Ihe Arfanjam Xraveler. 
Part Theater— Dariety. 


me m 


Neue Simmelserfheinung. 


Welten entftehen und vergehen vor 
uxjeren Augen im unendlihen Him- 
melöraum. An einer fternarmen, nur 
von teleifopifchen, d. bh. mit blogem 
Auge nıdht fichtbaren Firfternen bevöl- 
ferten Gegend des Himmelsgewölbes 
ericheint plöglich ein Stern eriter Größe. 
Gritaunt reibt fi der Aftronom die 
Augen; ericheint ihm doc) vieler unbe- 
fannte Steen wie ein Traum. Dod 
ift das wunderbare Phänomen nicht 
megzuleugnen. Gr findet bei jorglichem 
Nachſchlagen in den Sternverzeihnifjen 
und Himmelsfarten, daß der plößlich 
aufgetaudhte Stern feineswegs ein 
Fremdling ift; ein vorher faum beachte= 
ter Stern zmölfter oder gar nur jed- 
zehnter Größe Hat fi” plößlih mit 
itrahlender Aureole umhüllt und ijt zur 
zweiten Größe avancirt. Wie man 
das erklären joll, weiß man nit. 8 
ſcheint, daß es ſich in ſolchen Fällen um 
einen furchtbaren Weltenbrand handelt, 
der in unendlicher Ferne, aus der das 
Licht viele Jahre braucht, um zu uns 
zu gelangen, ſich abſpielt, oder vielmehr 
abgeſpielt hat, als unſere Väter viel— 
leicht noch Kinder waren. Erſt heute 
bringt uns der Lichtſtrahl, der trotz der 
200,000 Meilen, die er in der Secunde 
dDurdheilt, für die Entfernungen de3 
MWeltraums nur ein träger und hinfen- 
der Bote ijt, von jener Yeuersbrunit 
Kunde, die eine Welt in Aiche legte. 
Solde Rataftrophen des Weltgebäudes 


\ —⸗ ſich allerdings nur ſelten. 


— 


— 
er 
en 


— — — 


— — — — 


Sr 


— 


ploͤtzliche Verbrennungen 


a 
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das 


Entgehen können ſie bei der Genauig— 
keit unſerer Sternkarten und der zu 
jeder Tages- und Nachtſtunde ſtets 
ſtattfindenden Beobachtung und Con— 
trolle des Sternhimmels auf den über 
die ganze Erdkugel zerſtreuten Stern— 
warten der Aufmerkſamkeit der Aſtro— 
nomen natürlich nicht. 

Ein ſolcher plötzlich aufflammender 
Stern iſt jetzt wieder am Himmel er— 
ſchienen. Entdeckt von einem Aſtrono—⸗ 
men in Edinburg, verbreitete der Tele— 
graph mit Blitzesſchnelle die Nachricht 
nach allen Erdtheilen. Derſelbe ſteht 
nahe bei dem telejfoptichen Stern chi 
Aurigae, d. h. dem 22. Stern des 
Suhrmanns. Man bezeichnet nämlich 
die Sterne nad) den einzelnen Stern- 
bildern entiprechend dem Grade ihrer 
Helligkeit mit den Buchftaben des grie- 
Hilden Alphabets, in weldem Chi die 
22. Stelle einnimmt. Der Fuhrmann 
iſt en Sternbild des nördlichen Him- 
meis, weldhe3 durch mehrere glänzende 
Sterne ausgezeichnet ift, namentlic) die 
glänzende Gapella von 1. Größe, die 
man leicht findet, wenn man die Ver- 
bindungslinie der beiden oberen Sterne 
(d. 5. der oberen der vier in PBaralle- 
loid-orm fehenden) des großen Bären 
geradlinig, in entgegengejegter Richtung 
bon den drei Schwanzternen weggewen- 
det, verlängert, bi3 man auf den erften 
hellen Stern ftößt; das ift die gejuchte 

apella. Aljo unweit davon mag man 
Ole mas ie im —— mit 

ilfe ei gewöhnlichen ernglaſes 
ee wird. eh 

Profefjor Burnham von der Lid: 
Sternwarte auf Mount Hamilton bei 
San Francisco hatte den neuen Stern 
nod nit beobadıtet, als ihn ein wih- 
begieriger Reporter des „N. Y. Herald“ 
um eine Erflärung erjuchte. Diefe nur 
hegative Auskunft mar e3 wohl, dieden 
Reporter zu einem Erguffe begeifterte. 
Menn da dieje unjere Leer intereffirt, 
—* ſie hier in wörtlicher Ueberſetzung 


gen: 
„Wir willen, daß die feurigen Mai- 
rg unferer — 5 
e bei totalen Finfternifien ſichtbar 
werben und dur) das Speftroifop zu 
allen Zeiten beobachtei werden können, 
ufig bi3 zu einer Höhe von 100,000 
len über die Sonne emporgejchleu- 
dert werben. Benn nun, was nicht 
unmöglich ift, eine Eruption fi ereig- 
nen jolkte ähnlid) denen, melche * 
Bei Virfterne für das unbewaffnete 
e deutlich fihtbar gemacht haben, 
wa würde dann wohl aus unſerer 
Erde und allen andern Planeten mit 
fammt ihren Bewohnern werden? (8 
befteht faum ein Zweifel, daß dann die 
Vermätung aller lebenden Wefen die 
Bolge jein müßte, doc Täßt fich Teicht 
ermefien, gi die Wahrfcheinlichkeit für 
ein joldes Creigniß jehr entfernt ift, 
mern man bedentt, daß die Menge der 
teleitopiichen Sterne ungeheuer groß 
und die Zahl folcher Rataltrophen uns 
gehener gering ift.“ 
‚ Der erfte Sag ift, Bis auf eine ge- 
ringfügige Uebertreibung der Höhe 
jener Eruptionen, richtig und aus Nor- 
man Lodyer abgejhrieben. Der zweite 
Sag hat, jeiner jiefen und untlaren 
Ausdrucksweiſe entkleidet, etwa den 
Sinn: 
„Wenn auf fo ungeheure Entfernun- 


p ei ein winziger Stern plöglid in fo 


ellem Licht ritrahlt, daß er mit blo- 
kem Auge fihtbar wird, jo läßt das 
auf eine Verbrennung im tolojjaliten 
Maßſtabe ſchließen. Wir wiſſen aber, 
daß bereits bei unſerer Sonne ſolche 
‚ glüdlicher- 
er in tleinerem ahftabe, häufig 
ommen. 
Sollte e8 nun nicht möglic) jein, daf 
ud auf der Sonne einmal fo eine 
tjegliche Feuersbrunſt in folofjalem 
3 ſtattfinden könnte, die dann 
mze Planetenſyſtem mit ihren 
ungeheuren hervorſchießenden Flam— 
mengarben in Aſche verwandeln 
wüßte ?“ 
Das ift natürlich eine Frage bon der 


- Mlafje derjenigen, von weldden nach dem 


prud) des Königs Salomo ein 
in. einem Zaoe mehr. flellen fan. 


BP an 2 


AB "ein Weller In einem Nahre zu be- 
antworten vermag. Der Reporter, 
oder der “local astronomer”, dem er 


ı mit bejcheidener Selbjtverleugnung dieje 


Ergiegung in den Mund legt, räumt 
jelbft ein, daß die Wahrjcheinligeitö- 
rehnung einen baldigen Weltuntergang 
borläufig verneint. Die Möglichkeit, 
daß umjer eigener Gentraiförper uns 
aber den Untergang bringen joll, 
ſchlägt der Laplace'ſchen Theorie von 
der Entſtehung des Sonnentyftems 
direct in's Geſicht. Einmal vermehren 
jene Waſſerſtoff-Eruptionen die Hellig- 
keit der Sonne abſolut gar nicht. Dann 
aber hat ſich die Sonne im Laufe der 
Aeonen immer mehr abgekühlt, um ſo 
mehr, als ſich ſeit Abſchleuderung ihrer 
Trabanten, d. h. der Planeten, ihre 
Maſſe bedeutend verkleinert hat. Was 
jener „Aſtronom“ ausgedacht, iſt etwa 
ebenſo weiſe, als wenn man fragt, ob 
ein Topf mit Waſſer, den man vom 
Feuer genommen, nicht vielleicht doch 
von ſelbſt wieder in's Kochen gerathen 
könnte. Die Urſache jener Kataſtro— 
phen und Weltenbrände ſind zweifellos 
äußere Urjadhen, vielleiht Colliſionen 
mit anderen Himmelsiörpern. 


m — iD + 0 u — 


Erlebniſſe in Afrika. 


Ein auf einer Kaffeeplantage der 
franzöfiihen Kolouie Gaboon in Weit: 
afrika jeit mehreren Sahren angeitellter 
Ratiborer Ichreibt in einem an feine 
Eltern gericht.ten Briefe, den die „Bre3 
lauer Zeitung“ mittheilt, u. U. Yol- 
gendes: „Eine Bierielftunde von unje- 
rer Plantage fpielte fih fürzlicy_eim 
Borfall ab, welcher den Beweis liefert, 
dak die Eingeborenen, troßdem jie zeit 
1843 unter frenzöfiiher Oberhodeit 
ftehen und durch den Verkehr mit Weis 
hen in Gaboon etwas von europätjchen 
Eitten gelernt haben, an alten Ueber— 
lieferungen mit großer Zähigfeit feit- 
halten. Eines Tages erhielten wir, der 
Reiter der Plantage und id, voneinigen 
Eingeborenen die Nachricht, daß Die 
Einwohner der etwa nur 15 Minuten 
von hier entfernten town (Dorf) 
„Sifide“, dem Stamme der Offelianis 
angehörend, die Ablicht hätten, jechs 
Leute desselben Dorfes zu tödten, da fie 
im »VBerdadt jtänden, den Tod eines 
alten Mannes durch Hererei verurjacht 
zu haben. Wir hielten es für unwahr- 
heinlich, daß die Leute in unmittelba- 
rer Nähe von Gaboon—dasielbe ift nur 
zwei Stunden von hier entfernt — fo 
etwas in Scene jegen würden. 

Wir jandten deshalb einen jhwarzen 
Aufjeher mit drei Leuten nad) der 
Town, um Näheres zu erfahren. Die 
Nachrichten, welche die Leute nad) unge- 
fähr zwei Stunden braten, waren 
graufig. Danad) wurden gerade bei ih- 
rer Antunft einem jungen Mädchen von 
15 Jahren die yinger abgehadt und die 
Naje abgejchnitten und dafjelbe darauf 
über einen langjam brennenden euer 
geröftet. Ein anderes Mädchen wurde 
in Stüde gehadt und die einzelnen 
Sleiihitüde wurden in Ajche verbrannt. 
Einer det Barbaren hatte als dem er- 
ten Mädchen die Finger der einen Hand 
abgehauen waren, diejelben im Feuer 
geröftet und dann aufgeftejjen. Darauf 
nahm er eine Art, jpaltete den Rüden 
des Mädchens, öffnete den Leib und 
nahm die Leber heraus. Wir hätten 
bieje Gräuelthaten vielleicht verhindern 
können, wenn unjere Leute früher zu- 
rüdgelommen wären, jedod) jchienen fie 
— daranGefallen gefunden zu haben. 
Sofort wurde an den Gouverneur ge- 
Irieben (e3 war gegen 3 Uhr Nadhmit- 
tags) und ihm die Sade mitgetheilt. 
Um Mitternacht traf ein Detachement 
(20 Mann) Tirailleure, die von einem 
weißen Officier (Weiftroffer) befehligt 
waren, hier ein. Nach einvierteltün- 
diger Rajt jegte fi) der Zug lautlos in 
Bewegung. ch begleitete den Officier. 
Der Weg war ehr fchlecht, mitunter 
lanten wir bis an die nie beim Ueber- 
Ihreiten Kleiner Bäche in den Chlamm. 

Ungefähr 25 meiner Zeute begleiteten 
mid. Wir hatten Vollmond, und da 
Niemand in der Tomn ahnte, daß die 
Vergeltung eine jo jchnelle jein mitrde, 
hatte jih Alles jorglos zur Ruhe bege- 
ben. Im Augenblid war die Tomn 
umzingelt und unter lauten Krachen 
Iprangen die Thüren der Häufer unter 
den Kolbenichlägen der Soldaten in 
Stüde und Männer, Weiber und Rin- 
der wurden hervorgeholt und gefejjelt. 
Dbgleich jeder Fluchtverfuch mit dem 
Tode bedroht wurde, gelang e3 dod) 
&inigen, zu entlommen. Die Haupt- 
ſache jedoch war, daß die Rädelsführer, 
die ganz unſchuldig thaten, gefangen 
wurden. Der Rückzug wurde mit 
Fackeln angetreten. Sämmtliche Ge— 
fangene waren gebunden und wurden 
bon 15 Tirailleuren, die jharf geladen 
hatten, estortirt. Der Lieutenant und 
ih, von fünf Soldaten begleitet, bega- 
ben uns jest in den Wald, um die 
Mordftätte zu befichtigen. Nach unge: 
fähr fünf Minuten famen wir dort an. 
Wohl faum werde ich je das jchrestliche 
Bild vergefjen, daS wir dort zu Gefichte 
befamen.... Still gingen wir nad) der 
Plantage zurüd, wo wir um 3 Uhr 
Morgens anlamen. Um 6 Ihr be- 
mwegte jid) ein eigenthümlicher Zug nad 
Gaboon. Voran der Hauptmiijethä- 
ter, der die Finger des Mädchens ge- 
freien und ihr den Leib aufgeichligt 
hatte. Darauf famen die anderen Ge- 
fangenen, alle glei dem eriten gefej- 
jelt; die Weiber trugen die erbeuteten 
Gewehre, aus denen vorher die Ladung 
herausgenommen mar. Die Rübdel3- 
führer werden nad) dem Senegal ge- 
Ihidt und dort entweder fülilirt oder 
zu langjähriger Zwangsarbeit verure 
theilt werden. Nach zwei Tagen famen 
bie Richter und ein Arzt von Gaboon, 
um den Thatbeftand aufzunehmen. 


* Die „German Hanoverian anb 
Oldenburg Coah Horje Afjociation“ 
bat gejtern daS Kreisgericht erfucht, die 
Herren William M. Springer, William 
Hadden, E. Knott, Edward F. Kolidan, 
Hermann Wolf und E. E. Stubbs von 
der „Oldenburg Coah Horje Afjocia- 
tion“ zu zwingen, ihrer Gejellihaft 
einen anderen Namen zu geben, da der 
jeßige angeblich mit der Firma der !lä- 
—— Geſellſchaft zu viel Aehnlichkeit 
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IT MUND 


McVickers Theater. | 


Dorlegte Woche des Gajtipiels der berühmten 


LILIPUTANER. | 


Dorletter Tag: , | 
Der Sanberlehrlisg,. 


Streitag, den 19. Februar: 
Die Biliputaner in idrem diesjährigen Yiero Yorker 
Erfolg. Novität! 
. . Y . 
1 ' . 2 
| 
Die Dwergenhoczeit 
am Hofe Doler des Großen. 
Mit gänzlid) neuer Ausitattung an Decorationen und 
Coſtumen. 
Erſte Matinee: Samſtag, den 20. Februar. 
Sitze jetzt zu haben. 


CEFEITERFBIION TEMBRA TRMB. 
IJeden Abend dieſer Woche: Die exfolgreiche ſhwedi- 
ſche Dialekt⸗Comödie: PRIEFEVERSOMN. 


Neue Muſit. — Neue Ueberraſchungen. biw2 | 


Kregräbnig: Blumen und DInmenftüde ge 
liefert inneryaib einer Stunde. Gallagherd, | 
Wabaih Anpe. und Wonros Str. 23ibr1jl7 


EHEN 


Linzeige. 


MM Greunden und Belannten bie traurige Nach» 
richt, day umijere geliebie Ututter und Gattin 
“a am Dienfiag Diorgen nad langem, ſchwerem Wi 
FA Zeiden im Alter von 54 Sabren, 6 Monaien und Ri 
er 15 Zagen janit entiilafen ıit. Die Beerdigung F 
= findet ftatt am Donneritaa, den 18. Februar 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe 16W. 
SHenry Str., nach dem Concordia Friedhof. dmi g 
Ludwig Edfeldt, Gatte. 
Sohanna Stt, Gmma Hagemann, 
Ungufte Komme, Züchter. 
Sarl Schmidt, Zulius, Frant, 
Sohkaun Gds 


— 
Söhn 
Sohne. 





cr 
cr, 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Verwandten die traurige Nachricht 
unſer lieber Bater John Rabuſch in! 
am Dienftag, 6 Uhr I ⸗ * 
lafen Die Beerdi ndet aın Donners 
iedhof ſtatt. 
Wilhelm Rabuſch, Sohn und Geſchwiſter. 
mıdo! 


Todes⸗Auzeige. 


aurige Nachricht daß 


Freunden und Bekannten diet ß 
meine geliebte Gattin und Mutter Louniſe Bailer, 
int Alter von 52 Nahren, 7 Monaten und 2 Tagen, fer 
ug im Herrn entiglafen tft. Beerdiaung dom Trauers 
hınie. Yo. 3501 Zrıfin Ave, jrreitun um 1 Uhr, nad 
Dat Wood, Die tranernden Hinterbliebenen 

Karl Beiler, Gatte 
Berl, Zeferh und Zowis, Eöhne. 
rinma Bailer, € egertochter. 





Geſtorben: Chriſt. Fraunberg, Gatte von 
Fannie Fraunberg (geb. MeDonald) am 17. eb. ’92. 
Beerdigungs⸗Anzeige ſpater. No. N. Page Str. 9 


ge 
HER, 
Leichenbeſtatter, 
Telephon 3340. 695 N. Halſted Str. 


J * J — 
die Xunſt des Zeichnens 
Die Xunſt des Zeichnens, 
theoretiſch und hractiſch entwickelt mit beſonderer 
Serucfjichtigung der Perivective jorwie de& Figuren: 
ihnen ıc., von Hartl Ehrenderg, mit 22 Tafeln 
und 150 Ubbildungen. 


Kozlling & Klappenbach, 
Telephone 2116. 48 Dearborn Sir. 


„Gartenlanbe, 

Sahrgang 1892 diefe3 weltberühmten Journalz tft 

rrade angefangen. Alle'14 Zuge ein Heft zu nur 10 EtB. 

Zuteziehendug A. Lanfermann, 
76 5th Uve., Room 1, 

fowie dur jeden Träger der „Abendpoit“. 23jlm 


Aufforderung. 


Meine Frau Marie Roft wird bierdurd aufge 
fordert, mir ihre Adrejje zuzufchieden, da ich ıdbr 
wicptige Mittheilung zu machen habe. 17,20,24fe6 

AUGUST ROST, Riverdale, Ills. 


Maskendall 


des 


Sehwaben-Vereins 


den 22. Sebruar, 
in ber 


KXordfeite Turnhalle. 


Großartige Garnevals- Aufführung: 
Die vier Jahreszeiten. 


Glänzende Ausitattung, Tableauz, Tanz. 


* 2 
A 


Montag, 


SZaal—@in Dollar. 


Eintrittspreis: IGalierie—50 Gents, 


| 
GroßerMastendall 
Sechs Sidweſſeite Togen 
| 

| 


Helvetia, Erene Brüder, Eintracht, VHe- 
Chicago, Lincoln, Zukunft, 
in der Dorwärts:Turhalie, 12. Str., 
Samitag, 20. Febriar, 1892. 
Tidet3 50 Gent3 die Perior. 


10,13,17,19f13 Da3 Narren-Comite. 


Maskenball 


——hbt 


Plattdütſchen 


Bereens von Chicago, 
Sönnabend, den 20. Februar 1892, 
BRANDS HALL, 
CE Erie und R. Clark Str. 
ntrıtt 50 Gent Perion. 
3 ” 30ja8,11—20fe8 


Großer Mastenbal 
dir Damenfcftion Des Turnvercind „ort: 
den 20. Februar 1892. 
erfor. Fortschritt Turnhalle, 
midoſas 


ſchritt⸗“ am Samſtag, 
ictets 260 0 
1824 - 1826 Milwaulkee Ave. 


— 2 * 
Gadens Grove, Harlem. | 

Allen Zogen, Vereinen und Gefellichaiten zur Nadd» 
riht, dar mein neueinarrichteter Grove jest zur Vers 
fügung ftebt für Pienie3 ufm. Die Eleftriie, jowie 
die Wis. Central Bayn fahren am Plage vorher. | 
Vahrgeid jehr gering. Sohn Gaden. | 
| 
I 


l6jsimt 


AM! 2. - 
Inſtitut für Kleidermachen, 
Maßnehmen, Zuſchneiden, Anpaſſen. Draperiren, 
Nahen und Anfertigen von Damen-und Kinder⸗Gar— 
derode aller Art. Keine Dame ſollte es verfehlen, 
keine Mutter ſollte es derſäumen, ihre Tochter in unſer 
Inſtitut zu ſchicken, wir garantiren für Erfolg. Leichte 
Bedingung, leichte Methode. Unterricht Tags und 
Adends. Barifer. Berliner, Neo Yorker und Chicagoer 
Zufneider und Borladieß arbeiten nad) unierer ‘Dies 
thode. 30jalm2 
212 ©. Salfte» Str., Chicago. 


äder: undGonditor-Arbeitänadiweiiungs: 
Burcan bed Chicago Bädermeijter-Vereins bes 
findet fi in No. 292 5. Ave. bw17 


Unterricht, 


Hither- und Guttarres Unterricht ertHeilt in und 
außer dem Haufe Alois Ploner, Goncert-Solift und 
Direktor bed Gither-Elub Columbia, 878 G. North 
Uve., Ede Market. fa—fa4 


Zufhneiden twird gelehrt, in und außer dem Haufe, 
fehr bilig. Mrs. Duenfing 1522 Wlilwaufee Ave. 
Sfebmomijalmtig 


Biolin-Unterriht, fowie Begleitungsitunden und 
Quartettipiel ertheilt Profefjos Dt. Haufen, 418 Kar» 
zabee Gtr. 13f10113 


Grün 


* a sten ertbeilt in und — 


„Nbendpoft, Chicago, Mittwoch, d 


| Sons, 3—17 €. Huron Etr. 


| Tag Abend, zw 


nad dem Boncor- | & 


— — — 


Kleine Anzeigen. 


— — —— 


Eent das Wort 


für alle Anzeigen 
unter Diejer Nubrif. 


Berlangt: Männer und Anaben. 





t: Gin auter Junge dom deutihen Eltern, 
bat, Di3 Burbiergeiiit zu erlernen. 3547 
ted Str. 


Enttler und Stitderd, ©. Kiper & 
dmil 


Derlangt: 


Merlangt: Ein guter Cafebäder. 191 Ontarıo Etr. 
" Berfangt: : erß nd 
ten für gutzahlende Seitenlinte. 
poit. 


herungs» und Nähmaſchinen⸗Agen⸗ 
dr. T. 119 Abends» 


erlangt: Junger Mann zum Kegelaufizgen und 
um id im Saloon mügli zu maden. 601 
Etr. 


Veriangt: Sleifiger Junge, einer der Deutjch fchrei» 
ben fann, wird Vorzuipreden Donners 


vorgezogen. 


Fin Gärtner und 2 8e 
Doard r , 


Mann als zweite Hand 
64 „Abendpoit“. 4 


Verlangt: € 
Brodbäder. Ab 
erlangt: Ein guter Huf und Wagenſchmied. 1018 
Wood Sır. 4 


Verlangt: Eir 
Shovröden gründlid d: 
nachzufragen. Stetige 
Etr., baten. 


Jahrt bezahlt. 
15tbbıo2 

im Kaſſee⸗ 
dmil 


ternen, ehr⸗ 


ſchen 10 Uhr Vorm. u 
tanufacturing Eo., 9 
Zdjanimd 


VBerlengi: Frauen und Mädchen. 


Läden und Fabriten. 
unge Mädchen zur Erlernnng der Das 
Frau Jasty, 244 ©. Halited 
4feb2m13 


Verlangt: 
menjchneiderei, jofort. ı5fD 
Str., Eingang von 59 W. Congreg Str. 


Verlangt: Damen und Mädchen um Zuichneiden, 
Draperiren, Anpaslen, Nähen bei Hand und Mas 
Iıne, jowie Fertigmachen von Kleidern, Yadets ıc, 
zu lernen. Gzarras Jnititut, 212 ©. Haljted Str. 

l15feblıns 


Verlangt: Erfahrene Maihinenmäddhen an Hofen. 
78 Brigham Str., 4 Blod von Dlilwausis Ave. und 
Kincoln Str. dmbdol 


_ Berlangt: Gute Dregmalerd. 610 Blue Jsland 
Ave., 3. Flur. mido8 

Verlangt: Maſchinenmädchen. 
hinten. 


71 Vrigham — 


C Rerlangt: Mädchen, weldhe in MöbelsfFranzen und 
Tu. or. dutwert [ind Union Trimming Co., 199 
918. LanBuren Str. 


ingt: Mädchen, welche da3 Aleidermagen und 
ı Altenburg. 900 Sins 
mıdo4 


Verlangt: Mafhinenmädden auf dritte Arbeit. 
855 2u. Str. 4 
Verlangt: 
hopröee: 


Hand- und Maſchinenmädchen an 
20713. Str., nahe Aſhland. 


Verlangt: Trimmer an kleinen Shopröcken. 154 
u Str. nahe Milwaukee Ave. 


Verlangt Madchen, an Hoſen zu nähen. 841 M. 
Hoyne Ave. mdmil 
Verlangt: Mädchen, 16—17 Jahre alt. um in Fac—⸗ 


tory zu arbeiten. Gtetige Arbeit. 581 Diverjen Ave. 
15fb1w2 


Sausarbeit. 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Hausarbeit zweite 
Arbeit, Kindermädcen und eingewanderte Mädchen 
ür bie beften Pläße in den feinsten — bei hohem 
ohn, immer zu haben an der Güdſeite bei 
Srrion. 2837 Wabaſh Ave 


rau 
w 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu« 
ter Kohn, feine Wäfche. 321 Webiter Ave. dmil 


Nerlangt: 2 Mädchen im Rejtaurant. 284 Milmaus- 
fee Ave. dimis 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausars 
beit. 345 Milwaukee Ave. dim 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 248 
W. Blackhaw! Str. dimidos 


Verlangt: Eine ältliche Frau zur Führung einer 
kleinen Haushaltung. 24 Bowans Str. dimis 


Verlangt ſofort: 100 Mädchen für alle Haus arbei⸗ 
ten. Bu erfragen bei Frau Peters, 225 Larrabee — 
mi 

EEE TFA — 
Verlangt: Ein gutes Kindermädchen. 118 283. Pl. 
dimis 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß Engliſch ſprechen können. 3442 S. Halſted Str. 
dimis 
Ein Mädchen. Grocery, Ecke 52. und 
dimis 





Verlangt: 
Centre Ade. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen in geſetztem Alter 
für allgemeine Hausarbeit bei zwei alten Yeuten, 
421 Garfield Boulvd. (55. Str.), Sübdieite. 

miıdofr8 

Derlanat: Ein Mädchen zur Nushilfe im einer Fleie 


nen Familie WW. Wagner, 476 ©. Paulina Str. 
midofr8 


Sohn $. 


Mädchen zum Auftwartern. 
urant. 8 


Verlangt: Ein nettes ‘ 
STR. Weis Str., im Reita 


Mädchen für Hausarbeit. 837 
8 


Xerlanat: Ein gutes 
N. Robey Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gemöhnlide Hausare 
Deit in einer Zleinent ZJamilie. 534 &. Halſted Str. 

mbol 

mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

Str. 1 


it 
alſted 


Verlangt: Eine gute Haushälterin. 485 N. Lincoln 
1 


angt: Neu eingewandertes Madchen, um im 
zu helſen. 639 Auſtin Ade. 1 





langt: Köchinnen, Madchen für allgemeine Haus⸗ 
ſofort dei hohem VLohn, beſorgt Frau S. Nei⸗ 
5 Eottage Grove Ude. 17iblwi 


Sinineroom: Jowie Mädchen 
Dalited Etr. 


für zweite Arbeit. Wejtauration, 817 S. 


Mor 
Ser 
* 


Verlangat: Einige gute Mädchen, die das Aufwarten 
gelerut haben. 175- 177 E. Madiſon Str. 1 


langt: Ein Mädchen für Hausardeit in einer 
Tamilie. 443 Dayton Str, oberite Glode. 1 


für Sausarbeit in einer 
ufragen 148 Oafley Ude. 1 





YVerlangt: Eine Yrau in mittiereu Jahren oder eın 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 159 W. Harris 
1 


Verlangt: Ein Mädchen, 14 biö 16 Jahre, um in der 
Küche zu helfen. 55% ı 


Wen 


Verlangt: Ein Madchen für gewöhnlige Hausar- 
ben im Reſtaurant. 84 W. Van Buren Str. 1 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
643 Sheffield Ave., 2. izlur. ä 


Perlangt: Ein Kindernädden mit Seugnijien. 139 
Eiybourn Abe. 4 
Ein Mädchen für einen Heinen Hauds 


Berlangt: 
halt. 1524 Diverjey Str., Tafe Diem. mido4 


RETTET TGEETTEET IT EEE 
Verlangt: Mädhen für gemöhnlige Hausarbeit. 
8335 Foreft Ave. mido4 


Verlangt: Eine reinlihe Ya zum Kehren und 
Senfterpugen. Zu erfragen 2,5 ©. Ebicago Ave. 4 


Derlanct: Ein ordentliches Mäddhen von 15—16 
Sahren für Hausarbeit in beutfher Familie. 1117 
unning Str. 4 


Verlangt: Ein Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
533 2a Ealle Ave. mobdimi2 


Verlangt: 75 Mädchen, allgemeine Haußazbeit. 518 
Wels Str., Frau Apel 45fbiwi 


Verlangt: 100 Mädden für Hausarbeit. Herr» 
aften —— gut dedient bei Frau Scholl, 187 ©. 
ltd Str 13/1w13 


BVerlanat: Gute Mädden für Privatfamilien, Dos 
tel3 und Heftaurants, Herricpaften werben {heil bes 


: 452 Diilwaufee Abve 
dient. Frau Albensleden, 10f61m1 


Verlangt: Gute Addinnen, Mädchen für zieiie 
—— — und ee N 
en belieben vorzuſprechen . 
18. Etr. 13fbw18 


Berlangt: te Mädchen für ien und 
— in Gtadt und Land. Hexrſchaften 
belieben boxzujpzeden. Dusie, 448 Milwanlee fol 


dimi2 | 


Wels | 





| 
1 
4 
4 
17 
18 


chen und Slhr. 636 Sedgmid Str. 
ge, müjffen bei | 
| r Gurtenarbeiter | 
| Der euern In vorgezogen. Fuchs, Evan- 
ſton Ave., nahe Grace St 6 


Cleveland Ade. 


käufer verdienen 


ö— —— ——— — 


en 17. Februar 1892. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Saus arveit. 


Verlangt: Eine ältere alleinſtehende Frau für 
71 W. Kinzie Str. 1 
Berlangt Deutſches Mädchen Lunchkochen 

776 Zulton Str., . Appelbaum. 4 


Farm. 
lfelw3 


Verlangt: 
und Hausarbeit. 


Merlanat: Ein gutes Mädchen für um 


Hausarbeit. Naczufragen 627 Yarrabee Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 330 Mohewi Str. mido4 
 Perlangt: Ein zuderläffiges Mädchen in geiegtem 
Alter aus guter Familie, um fleine Kinder zu beauf: 
fihtigen. 132 Centre Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für alle Hausarbeit. = 
} t 


1 | W. North Ave. m 


_Verlangt: Mädden für allgemeine YHausarbeit. 
Guter Yohn. 636 Sedgwid Str. 

Verlangt: Gin ordentlibes Mädchen zum Gejhirrs 
wachen. 385 €. North Ude. 4 


DVerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Yausar: 
beit. 276 Moharnt Str. 4 
_2eriangt: 
7115 Narrabee Str. 


Kindermädden, nur am Tag zu dienen. 
mıdbo4 
_ erlangt: TDeutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 714 Xoomis Str., nahe 19. 4 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen im Privatfa- 
milie. 353 E. Superior Str. 4 


Berlanat: Gin Mädden, das kochen, waſchen und 
bügeln kann. 981 Mıiliwaufee Ane. 4 
ED us ed 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, das wafden und 
bügeln fan. 4 


304 Marfbfield Ave. 

DE EL — 
Berlangt: Gutes Mädchen in Zleiner Familie für ges 

mwöhnlihe Hausarbeit. 43 Edgar Gtr., im Grocery 

Etore. 2 


— — 


Verlangt: Katholiſches Madchen, um einem Mann | 
und zwei K.udern der Haushalt zu führen. Zimmer- | 


mann, 189 gudjon Ade. aiidofte 


Verlangt; Ein gutes Küchenmadchen. 
riion Str. 

Nerlangt: Weädben für gemöhnlide Hausarbeit 
muß Abends zu Haufe fein. 1020 George Str., . 
lat. 


132 W. Hart» 
1 


Verlangt: Ein gutes deutſches Kindermäadchen. 621 


Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit, guter 
Lohn. 40 Orchard Str. I 
Verlangt: En gutes Mädden für Haus und Kits 
henarbeit. 436 Viilwaufee Ave. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
1189 Drilwaufee Ave. 





Verlangt: Ein tüchtiges Kühenmädden, 


guter John. 
Nahzufragen 67 E. Randolpd Str. 5 





Derlangt: Eine gute Lunchtochin. Nachzuftagen 67 
E. Randolph Str. 5 


Verlangt: Frau um ein neues Haus zu reinigen. 
182 Indiana Etr., zwiſchen La Salle und Tlart. 5 


Verlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine Haus» 
arbeit. Kleine yamilie, guter Vohn. 227 ©. Wood 
©tr., nahe Jadjon, 3. lat. 4 


Berlangt: Ein Mädchen in einer deutichen Familie 
für Küche und im Haufe zu helfen, feine Wäfde, gute 
Nachbarſchaft, Lohn 56. Adreſſire O 95, Expedition 
Abendpoft. 0 


Verlanat: Ein bdeutihe Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Eine die no nicht lange im Lande ıft 
vorgezogen. Zu erfragen 298 @. Chicago Ave. 6 

Verlangt: Eine Frau als Haushälterin in einer 
BE Familie, ur gute. 9 Blue Jsland N: 
unten. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14—15 Aabren, um | 


einem fleınen Kind aufznwarten. Zu erfragen 11 
Tmwomey Str., zweiter Flur, Hinterhaus. y 


Nerlangt: Ein gute8 Mädchen für zweite Arbeit. 
453 Dearborn Ape. mdmil 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen; keine Kinder. 
Nur ein gutes braudpt fi zu melden. 3423 Wallace 
en modimid 

Verlangt: Ein Mädchen für 2. Arbeit in Privatfa- 
milie. 3TEN. Jadjon Str. dmil 


DVerlangt: Einige Mädchen für leichte Arbeit. Habel 
Difg. Eo., 773 W. 22. Str. 16fbliwl 


Derlangt: Ein nettes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 5130. Str. dimis 


Verlangt; Köchinnen, Hausmädchen, Zimmermäd- 
hen für Hotels, Boardinghäufer und Privatfamılien, 
Herriaften, jowie Dienitmädcen werden gut bedient 
im Employment-Bureau bei rau Mayer, 137 W. 
Randolph Str. dmbdol 


Ein gute8 Mädden für gewöhnliche 
ausarbeit, guter Kohn bezahlt. Nadyzufragen 4312 
tate Str. dmdol 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit, muß gut kochen fönnen, guter Sohn. 347 Gar- 
field Boulevard, (55. Str., weitli von State.) bmil 


Ein Dienftmädden in Familie von 2 
dbmil 


Berlangt: 


Verlangt: 
Perfonen. Nachzufragen 154 Jremont Str. 


Verlangt: Ein junges deutfches Mädchen für allges 
meıne Hausarbeit zu helfen. 478 ©. Halfted Str. 
Derlangt: Ein guted beutihes Mädchen für allges 


meine Hausarbeit. Oberes Flat 1709 Wellington Ave., 
nahe Evanfton. modimi2 


Derlangt: Mädchen für alle Hausarbeit bei hohem 
Lohn. Dir. Kuhn, 6425. Str, Ede Cottage Grove 
Ude. 6fbimts 
Gute Mädchen für Hausarbeit. Nord« 
427 6. Divijion Str. 

4feblmi2 


Verlangt: 
ſeite Familien. Guter Lohn. 


Stellungen fuhen: Mänıer, 


Gefugt: Tühtiger Painter und Paperhanger(Fredco) 
fucht Arbeit oder nimmt irgend melde Beihärtigung 
an. KLubfe, 302 Loomis Str., unten. dimie 


Geſucht: Bartender, welcher ſein Geſchäft veriteht, 
ſucht Stellung hier oder Umgegend. H. H. 2637 Cot⸗ 
tage Grove Ave. dmdol 

Geſucht: Ein junger Mann, Deutſcher. 8 Monate 
im Lande, ſucht Ärbeit unter deſcheidenen Anſprüchen. 
Offerten unter B. 142, Abendpoſt. jmdmis 


Geiuht: Ein tühtiger Mann, Anfangs 30, von 
gutem Charafter, bittet um irgend welde Beihäfti« 
gung, fann irgendwelche Ardeit thun, wenn aud nur 
für Board dur Wınter. Adr. ©. 185 Abenbpoit. 

midoir8 

Gefudt: 2 Bäder fuden Arbeit alß 2. oder 3. Hand. 
Adr. ©. 65 Abendpoit. 1 

Geſucht: Ein verheiratheter Goldarbeiter, der auch 
im Zahnestehniihen yadh Erfahrung bat, verlangt fo» 
fort Befhäftigung. Alperowig, 280 12. Str. mbdol 


Gefuhht: Ein junger Mann, der deutichen, böhmis» 
fen, ungarifdeu und der engliiden Sprade etwas 
mädtig tt und ante Empfehlungen befigt, fucht Be- 
ichäftigung. Theo. Zloda, c. o. Geo. Papanet, 191 
W. 16. Str. 


Stellegeſuch: Ein lediger Mann hat 8200 mit Dienſt, 
ſucht Stelle in einem gütgehenden Geſchäft. Adr. M. 
94, „Abendpoft.” 6 


Stellungen fuhen: Frauen. 


Familienwäfhe wird in’3 Haus genommen. 801 
Milwaukee Ape., 2 Treppen. famodimi2 


Geludt: Ein folide® Mädchen, das fon längere 


Seit bei Damenichmeiderei gearbeitet bat, jucht Bes | 


thäftigung. Frl. ©. Porulsfy, 277 W. Ogden Ave. 

— idmil 
Eeſucht: Eine deutſde Frau mit 2 Jahre altem 
Kind ſucht Stelle als Haus hälterin. 95 Wels Str, 
Zimmer 38. 1 


Geſucht: Eine rau mit einem 2 Jahre alten Kind, 
fucht einen Pla ald Haudhälterin. 3041 Union Ave., 
nabe Halited und 31. Str. 1 

Gefugt: Ein autes deuiihed Mädden fucht einen 
Plag als Hauspalterin. Adr. 578 N. Homan — 

modfr 


" Sefudt: Eine geübte Kleidermaderin ſugt Pläße 
außer dem Haufe zum Nähen. Gendet Pojttarte. 151 
North Ave. 1 


SGefucht Stelle, von einer jungen Frau bei einem 
Wittwer, zur Führung des Hausſtandes. vLangdon 
©Str., oben. « 0 


 Geiugt: Eine altliche deutſche Frau wünſcht Stel⸗ 


lung in feinem Haus zur Pflege und Bedienung eines | 
: 1 : SB, 17 W. Henty | halten 

0| ie. \ . c 
| meiften Darlehen beim geringiten Anzeigen. 
| geigt, wie ih Kunden bebandle. Wer ebrlige Beband« 


unge Dame zum Nähen, am lieb» | lung will, forede vor bei ©. Ridardion, 128 La Salle 


einzelnen alten Herrn oder Dame. 
Etr., hinten, oben. 


Stellengelud: 
ften in einem Masfengarberobe-Geihäft. 116 Zarras 
bee Str. 0 


Heirathsgeſuche. 


Heir athsgeſuch: Ein ſolider junger Mann, dem es an 


pariender Zamenbetanntſchaft fehlt. ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft eines jungen, bäuslih gefinnten fatLo.iihen 
Madchens zu machen. Nur ernſtgemeinte Offerten er ⸗ 
beten unter ©. 160 „Abenbdpojt“. dimi2 

eirathägeiud: Ein anftändige® 20jahriges Mad⸗ 
an mit en wüniht mit einem Maume in ges 
ordneten Berhältnijfen befannt zu werden. Udrefie 
©. 170 „Abendpoii“. dimido2 


Heirathsgeſuch: Cin anfehnlier junger Mann, in 
guten Verbältniiien, fuct, da e3 ihm an Damende- 
fannticpaft fehlt, die Bekanntihaft eines deutſgen 
Mäddens zu mahen. Discretion felbftverftändlid. 
Adrefle ©. 125 „Abendpoft“. 2 


irat ı Ein j Mann wüniht die Be 
@toiegenpeit Gärenfade. Wörıffe ©. 190, Mbenipoft 7 


4 | Lanıdrn:Office). 


nı:dos | 


mdirl | 





Radgufragen | 


Gefhhäftsgelegenheiten. 
a 





Zu verfaufen oder vertaufchen: * 
eu: Eiu Saloon und 
gutes Land. 195 LaSale Str., Zimntr 10. mibdofr8 


Zu kaufen gefucht: Kleine Oelroute, Pf * 
gen. Adr. ©. 185 Abendpoit. RR 


nn 
Zu verkaufen: Gutes Rejtaurant, 


nabe 3 Hallen 
fehr billig, wern Schnell gefauft 3 . 
12. Etr. EL 


Hu erfragen 262 W. 


[3 ® * . e se 
PR ne N Gelegenheit, Kaffeehaus und 
Sur ‚ lofort, ig. 3208. Madijon Str. mdo5 


Zu verfaufen oder zu dertaufchen gegen R 2 
aufchen geger al Eitate: 
S9oDd Yud Store (Eigarren, Candies Spielwaren 
Stationern, Notions aud News Depot, Rohlen- und 
33 Canalport Ave. miirmo4 
Zu verfaufen: Gin guter Meatmarket, bilig. A 
O0, „Abendpoit“. 


{ Zu verkaufen: Bäderei, nnr Storegeihäft 
liq au verfaufen. Nacyzufragen bei Gujtan Dianer, 137 | 
W. Randolph Str. 


Zu verfaufen billig: Grocery mit ode 
und Wagen, wegen Krankheit. 92 Ordhard St 


tt bile | _ 


Srundeigenthum und Däufer, 


— 





Su verfaufen: Cottage3 verihisdener Größe im gu⸗ 
ter Lage von Xafe View; Icichte Termine, monatlidhe 
Nbzahlungeu, wen gewüniht. Henry Birk, 1206 
Diveriey Ave. midoigiag 


815) baar, in Burnd, Marton 


a 36 5 - ätr Nifa Tilnch 
| fragen 4306 ©. Wood Str., Diele ode, 


| und 9 Uhr Abends. 


ive., billig, ein 
auſchen für leere 
id und 


Zu verkaufen: 2 VLotte 
ockiges Haus mit Lot 


zu verte 
Chas. 2. Rafoth. S. E or. Ajbhler 





Zuverfaufen: Eine Bäderei, Eigarren» und Candh> | nem. 


4306 Wentworth Ave. 


Etore. . 
ſamomiſa4 


Ein anderes Geſchäft. 





Zu verkaufen: Ein ſeit 12 Jahren beitehender Diil- 
linery und Notionſtore iſt umſtändehalber ſofort bil⸗ 
lig zu verkaufen. 94 Clybourn Uve. dmdol 


Candy⸗, Cigarren⸗ und Notion⸗ 


Zu verkaufen billig: 
dmdol 


Etore. 607 Wels Str. 


Zu verfaufen: Bilig, ein guter Butcherfhor. Adr. 
F. 149 Abendpoſt. dimidos 

Zu verkaufen: Koblengejchäft, billig für Baar oder 
auf Zeit, anderd.& %. W. Bahn. WRehbera 
MW. Indiana Str. 

Zu verlaufen: Schön eingeridteter Blumenladen, 
mit oder ohne Haushaltungsgegenjtände, billig. Wliethe 
8*16. 288 Cly 32 15fblwe 

Zu verfaufen: An einen Sqoneider, der 
— mil, dvolitändige Einrichtung. 
eir. 


— ——— — — — — | 


Geſchaftstheilhaber. 


2u Haufe 
zu Hauſe 
J 


40 Dean 


Geſucht: Partner zu einem guten Metallſdielwaa- 
ren-Gefchäft, eınzurıhten mit 3500 bı3 81000, 
©. 120 Abendpoft. 1 


— — —— — — — — — zu 


Zu vermiethen und Board. 


Zu vermiethen: Freundlich möblirte Zimmer, 81.00 
$1.25. 135 Mıilmaufee Ave. 


gu vermethen: Schöne, neu eingerichtete Zimmer 
mit oder ohne Board in ‘Privatfamilie. 165 XaSalle 
Ave., 2. Flat. 1 


Lerlangt: Anftändige Boarder bei deutichen Xeit- 
ten. 623 Wafhtenarm Une,, zwiichen 12. und Cgden 
NAve., beim Douglas Part. möfrl 

Derlangt: Eine Wittive mwünfht einen Boarder. 
96 Yarrabee Str., mittlerer Tzlat. “ 

Berlangt: Boarders in deutfcher Privat-Familie. 
135 Gleveland Ave., nahe BYladharf. 3 


Zu vermiethen: Bwei freundlich möblirte Zimmer. 
Das eine für zwei Herren; Wenn gewünjcht, mit 
Board. Blei, 360 Wells Str., eine Treppe. 9 


Zu vermiethen: Warmes, hitbiches Zimmer, Ga8, 
Bad, kräftige Koft jür zwei Herren, @ $5, privat. 108 
Koomis Str. mdfrl 





Zu vermiethen: Eine Vogenhalle, alle 14 Tage, den 
2. und 4 Mittwodh. Nachzufragen 760 N. Halited 
Etr. duidol 


Verlangt: 2 Boarders. unten 
vorne. dimis 


2 anjtändige Herren finden fchön möblirte und ges 
heizte Zimmer und Koft, nebit Gas» und Bad»Einride 
tung im Haus, bei einer alleinjtehenden rau. Adreiie 
F. 159, Abendpojt. mmis 


43 Emma Str., 


Ein anftändiger Mann fann Wohnung haben. 93 
Newberry Ave. dimis 
Zu vermiethen: 3 helle Zimmer, 6 Dollars. 7% 
Southport Ave. dimid 


Zu dvermiethen: Brifbajement. 30 W. Indiana 
Etr. dimidos 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer für 1 oder 2 
anjtändige Männer. 3425. Ave., 2. Flur. dbmil 


Verlangt: Ein Boarder in kinderlofer Familie. 351 
Elybourn Ave, 2 Treppen, nahe North Ave. miiamil 

Verlangt: Roomers und Boarders, 
fted Str. 


880 N. Hals 
15fell 


Zu miethen gefudht. 


Ein älteres Mädchen jucht Kojt und Zog!s in einer 
anjtändigen Zamilie in der Nähe von Racine und 
Wrightiwood Ave. 435 Racine Ade. dmil 


Zu miethen gefugt: Ein Plag für Milcgelsäft, 
Nordfeite. Adr. K. 42 Abendpoft. mdfrl 


Gefudt: Ein junger Mann fucht ein möblirtes Zim- 
mer nebjt Koft. Adr. G. Kohnte, 356 Elybourn — 
mdo 


Zu miethen geſucht; Ein kinderloſes junges Ehe⸗ 
paar fucht zwei leere Zimmer, Nordjeite, nahe Wells 
Str., zu Montag. Adr. K. 62, Abendpojt. 


Gesucht: Zwei einfad möÖblirte Zimmer (Nordieite), 
müſſen 3 Betten und einen fleinen Kocofen enthalten, 
für eine Jamie. Adrejjen „A* care News Depot, 
276 North Ave. 2 


Zu miethen gefuht: Warmes Simmer mit 2 Betten, 
22—82.50, Nordfeite, nahe der Brücde. Offerten 8 18, 
Abendvoft. 0 

Zu miethen gefuht: Junges Ehepaar ohne Kinder 
münigt ihöne Wohnung von 5 bi8 6 Sımmern in 
einem Briethaufe ar der Nordieite. Offerten mitPreiö« 
angabe unter X 693, „Abendpojt“. 








Kaufs und Berfaufs:- Angebote, 


Gute Gelegenbeit. Zu verlaufen: Billige Firtured 


für Butcherfhop, fait neu. Adr. ©. DO. Abendpoit. 
je dmdol 


Zu verkaufen: 
werden alte gefauft. 


Show Cafes, alte und neue, auch 
110 Sigel Sir., Nordſeite. 
Großer Bargain: Beinahe neues Foldingbett, 88; 
feine Marble Zop Chamber Set mit Spring, 820.00; 
elegante® Larlor:Set, $15.00; Bruifeld Garpet. 106 
Weft Adams Etr. mido6 
Bargaind: Counter 83.50; Shomcafe $4.50. Feine 
Eigarren- Figur. 108 W. Adams Str. mıdos 


Zu verkaufen: Parlor Eet und ein Bettzimmer- 
Get, Marble Zop. 23 Dlautime Court. 15felm4 


4746 | 
dmbdol | 


| bejjerungen 


ı fen. 


Adr. | 


12felms | 


17fb4ml | 


Alles 
monatliche Dlie m 
baar, Reit 830 monatli 
Blocks von Humboldt 
North Ave. 


vr) 
d Steamca 
F ı einbegriffen, 2 
Fark. Nachzufragen — 


Zu herkaufen: Haus und Lot an 8401 Rerfoot Ave. 
2Block öftli don Halited Str. 5 große Zimmer oben, 
ein Store unten. dimie 


Ein außergewöhnlicher Bargain: 125 Adcer ausge⸗ 
zeichneten Laudes mit Haus und Stall an Kor River, 
anch zwei Lotten zun Bebauen oder für Gaͤrtnerei⸗ 
zwede. Für Näheres adreilire John Modler, Dundee, 
Kane Co., Y0., oder Ehas. Leiter, 110 Dearborn Ave., 
3. flat modimid 

Zu verfaufen: Eine feine Refidenz«Tot, 3T14x125, an 
Berry Str.. Yane Bart. NO Fu don Addon Ave. 
Erden: Bäume auf der Xot, jowie ale modernen Vera 
Damprs und Pierdebahnwagen find im 
2-7 Minuten erreigdar, Umstände halber zu verfaus 
Näheres H. Araufe, Abendpoit, 181 Waflbington 
Str. famibwl 

25 für eine Baulot in Gbicago. Spring Bliutffe 
Addıtion. Keine weiteren Ausgaben. Mehr als 1700 
Loiten verkauft. 5. U. Wedd. 151 Klarf Str. biwig 


Billig, Töne 4 Zimmer Gottages 
ing und leichte 3 € | 


| I 5agbiw17 
u —,— 
Pierde, Wagen, Hunde, Dögel 1 
Ben 
ER ne rkanfen: 2 gute Pferde, billig. 731 


modmik 
Zu verfaufen, billig: 1036 
Belmont Ave, ö 
Zu verkaufen: 


dimis 
Er Miumaufee Ave. 


— 


Zu verkaufen: Ein gutes Arbeitspferd, ſechs 

Jahre alt. 686 N. Pauline Str. mdos 

3Zu verkaufen: Billige gefunde ftarfe pferde, 
ZI pa end für irgendein Geihäft, auch ein flotteg 
Pony, Geihirr und Buggy, muß verkauft werden. 
925 Miltwaufee Ave. 6 


Tee Ave. 


Eın trommes Pony. 
2 gute Pferde, billig. 979 

dim idofrs 
Zu verkaufen: Pferd und —E en. 1301 
WW. North Ude. ’ mdol 


„S> Zu verkaufen: Eine 6 Jahre alte Mähre, 
ZEN quter Säufer, Preis $100.“ Und einen leichten 
Erpregwagen, 822.00. €. Bahmanı, 936 54. Str. 6 
297 


u 


Zu verfaufen: Gin quter junger Bluthund. 
E. Wafhington Str., oben. 5 


Saifon:Eröffnung! Große Auswahl importirter 
Singvögel, Harzer und Andreasberger Stamm und 
Zuchtweibchen. Papageien und feınfte Tauben, billige 
Preife. 104 Blue Jsland Ude, Sonntags offen. löflm 

Gine gute Auswahl Andreadberger, Harzer und 
englifcher Ganarien, Singer, und verfdiedene andere 
Sorten Singvögel. Käfige und Samen. 3119 Wents 
worth Ave. 29janimi1? 


Zu verfaufen: Kanarienvögel, Weibdhen, abftame)) 
nahe? 
Sjasmil23 


mend von Undreadbergern. 52 W. 11 Str., 


Loomis. 


Zu verfaufen: Eın Topwagen, eın Builneg Buggyl 


und ein leichted Buggy, fecondganded. "Zu erfragen "2 


208 Huron Str. modinig 
Perſönliches. 





— — — — — —— 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen⸗ 
friſeur und Perrückenmacher. 381 North Ave. 16fblwl 

Haarſchneiden, Locken und Friſiren nach der neue⸗- 
ſten Mode. Bangs 10. Ausfailen der Haare und 
Kopfhautkrankheiten kurirt unter SGarantie. Haar— 
ketten und alle Arten Haararbeiten kunſtvoll gefertigt. 
Prof. Uhl, 380 E. North Ave. 13fe 1wa 


Ihe Spamwton Go. Redtsanmwälte, Zimmer 24, 
165 Wafhington Str. Wir ibernegmen dag Ginzieben 
von Schulden aller Art, namentlih Dienftboten-, Ars 
beiter- und Handwerter-Lohnforderungen. Keine Ges 
bübren im Voraus. vfblme 


Edw. A. King. Anwalt, 134 Wafhington Str., Zims 
mer 1119. Wbftracte geprüft $5 und darüber. Mäkige 
Preife für Procejie. Kath gratis. 15ja1j0 





Eine Waihmafhine umfonft. 
ago einzuführen, werde ich 1000 jelbftthätige Waich« 
majdinen tweggeben; eine wunderbare Grfindung;s 
wollt Yhr eine, jo jendet per Pojt Euren Nanıen und 
Adrejie. Wm. Grathwohl, 225 Dearborn Str. 

1lfb4ıwk 

Uleranderß dbeutjde Geheimpolis 
ei-Agentur, 1831 W. Madilon Str., &te Hals 

ed, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Sriahrung 
auf privatem Wege, 3. B. jucht Verfhwundene oder 

Berlorene. Ale Ebeftandsfäle unterfuht und Bes 

weile gejammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufe 

efpürt. Die einzige richtige deutiche Poligei-Agentug 

h der Stadt. eder, der in irgend welche Unannehms 

lichkeiten vermidelt ift, möge voriprechen. Geiegliher 
| Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. 16ma1j17 


Um diefelbe in Chief 


3 


a 


A 


Löhne, Noten, Boards, Saloons, Grocery«, Rent TE 


bils und ihledhte Schulden aller Art jofort collectirt. 
Sonitabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 
bi3 785. Upe., Zimmer 8. Offen Sonntags bi3 11 Uba 
| Morgend. Schneidet die aus. 2jan Im ia 





Ebmw. U. King, Anwalt, 134 Waſhington Str., Zime« 
mer 1119. Mbftracte geprüft $5 und darüber. Mäbige 
Breife für Proceije. Rath gratis. 15ja1lj0 


Verlangt: Handwerker und Dienftleute, welche 
Löhne zum Eintaffiren haben. 


760 W. Lake Str. 
Verſchiedenes. 





820 Taufen gute neue High Arm Nähmaidhire mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic 235, 
New Home $25, Ginger 810, Wheeler & Wilfon $10, 
Eldredge $15, Wbite $15. Domeftic Office, 216 S.Hale 
fted Str. Abends offen. bo1T 


Alle Sorten Rähmafdhinen garantirt für fünf Jahre, 
Preis von $10 bis 8835. 246 ©. Haljted Str., Goutedes 
nier & Sperbel. 15de31j17 


Ger. 





Wenan Ihr Geld gu leihen wünidt, auf 
Möbel, 
Pianoß, Pferde, Wagen, 
Kutſchen x., 
ſo fpredt por in der Office ber 
Fidelity Mortgage Boan En, 
; 153 Monroe Str. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis a 


| den niedrigiten Raten, prompte Bedienung, ohre De 


—— und mit dem Vorrecht, daß Euer Eigenthum 
n Eurem Befi verbleibt. 
Sidelity Mortgage Yoan Go, 
$ncorporirt. 
158 Diontoe Str., nahe Ba Galle. bin? | 


‚Braucht Zur Geld? Ic Ieihe Geld gegen leichte Be« 
dingungen auf Möbel, Pianos, Lagerhausiceine, 
Fubrwertke ꝛc. ohne felbe zu entfernen. Fe auf 
Diamanten, Ubren, Gold» und Süberwaaren, 1. und 
2. Sxundeigenthums· Hypotheten. Jh leihe mein eıge» 
ned Geld der Zinfen wegen und will Euer Eigenthum 
nicht, Ihr braudt wicht zu befürchten, ſelbes zu derlies 
zen. SZurüdzahlung monatli oder nad Belieben. 
Spreät bei mir vor. 
AlvheusM. Smith, Inveitment-Bankier, 

Bimmer 716, Chamber of Coınmerce, Ede Wajbington 
und Sa Salle Str. Exyneibdet died aus. 15feb1j6 





I 


Shneidet das aud.— Ehrlide Leute 
können Geld auf Möbel leihen und fie im Haufe be» 


Verleihe mein eigenes Geld. IH — | 


Etr., Zimmer 4 lsjanlj4 





250,000 Dollar3 zu verleihen auf Grundeigenthum 
gu 5 und 514 Procent Sınfen. R. Smith & Go., 629 
N. Robey Str., gegenüber Wider Par. 10fbbwi 


Chrliden Xeuten wird Geld aeliehen auf 
Möbel zc. zu übligen Koften. Peoples Wiortgage 
&oan Go., 125 Deasborn Etr., Zimmer 10. 16fb-Imzl 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, —— 
wdaaren Waarenlager⸗NQuittungen. Commercieles 

apier, Mortgages. Diamanten oder gegen gute 

icherheit; deliebdige Summen; lange oder kurze Zeit. 
B. A. 8. Zhomfon, deutider Advofat. 1003 Ghamber of 
Eommerce, BaSalle u. Waibington Str. 26dzömod 


S$ürebrlideßeute iftdasder billigfte und ver 
Kplicgfte Play in Chicago, Lleine Beträge von 820 bis 
8100 zu borgen. Kleine Darleben unjere Specialität. 
Rommt mit euren frauen zur Offie. Kommt gewiß, 
wenn ihr Geld braucht, und geht nirgend anders 100° 
iin 6. rend, 128 Ba Galle Eier. 3.1. 1ljanljls 


Geld zu verleiben am gute Sicherheit, 
Sommiffion. Arnold PA — 
©tzr, Zimmer 163, 13felw4 


| £ranfheit, granulirten 


ı 2. A. Druehl, Apothefer, Ede Harriion 


| eoln Ude, Ede Garfield. 
2—t. 


| mwaufee 


Gefunden: Ein Armband in Brands Halle, den 
13. Februar. Abzuholen 136 Lincoln Ave., hinten. 4 


Belohnung demjenigen, ber einen entlaufenen 
Sagdhund, Syarbe weiß und braun, der aufdert 


junge 
5 Fanny“ hort, zurückbringt. 144 —— 


Slamen 
Str. 


Aerztliches. 


Erfolgreiqe Behandlung der Frauen und 
Kinderfrankheiten. Söjährige Erfahrung. Dr. Rd, 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Klar. Bon 1 bis 
3, Sonntags von 1 biß 2 l4apıj7 

Dr.Huthinfon in feiner Privat Difpenfary, 
195 ©. Clark Etr., gibt brieflihd oder mündlıd freies 
Kath in allen ipeciellen Blut» oder Nerventrantheiten. 
Dr. Hutdinfons Mittel Heilen fehnel. dauernd und 
mit geringen Koften. Spreditunden: 9 Vorm. bi33 Uhr 
Mahn. Sonntags 10 Bis 2. Zimmer 3 & 44. Zumzli 


g, für jeden Fall den Haute 
| _ Qugenlidern, Ausfchlag odes 
gämorrhoiden, den Golliver3 Hermit-Salbe —* 

ite 


850 Belobnum 


heilt. 506 die Shadtel. 144 Ba Salle Str, Zımmer 
Hutter An ide Bomade, dad Leit 

Heilmittel für Hau ! x Br 

Flechten, Eiter-Bi 

ſchwüre u. ſ. w. zer 

fuchen, halten deren Köpfe retır 

zeitweiligen Gebrauch dieier \ 


r.; Klog’3 Apotheke, 471 N. Alhlard U 
NR. Hutter, Anotbefer, 620 Larrabee Str, o 
Gegen Einiendung von 25c frei veriadt. 1öfelnıd 

Sr. Emmy Hellwig, Syrauemarzt, behandelt alle 
Trauentranfheiten mit fiherem Grfolge ohne Cperas 
tionen. VBertraulide Gonjultationen frei. 168 Lin⸗ 
Spredftunden: 9—11 und 
12jelmö 


Dr. Lonife Hagenow, M. D., Frauenarzt, 
Office 221 W. Divifion Str., nahe Aitland und Mile 
Ave. — Eriter Klaffe Privatheim. NKreb, 
Geiäwüre und Unregelmäßigfeiten eine Spezialität. 
jährige Erfahrung. 22jabımd 


&. Sramaiier, auf der Univerfität in Wien aufge 
zeichnete Geburtäbelferin. 175 Elybourn Abe. Sipöm 


Geigleht3.. Haute, Blut-, Nieren» und Unterleibde 
frantheiten fiher, fchnel und dauermd geheilt. »T. 
Ebdiers, 112 Wells Str., nahe Obio. 4ib3mz 


Augufta Miefener, Hebamme, (im Deutihland ftus 
dirt), 1239 Wolfram Str. Sıanlml 

ridat· Iuſti n der beiten Gegend der Stabt für 
—— "während der Entbindung. Auf 
Munich wird ein Heim für Babie beiorgt; Rath umd 
Hülfe in allen Srauenangelegenheiten. Unfrugtbare 
werden gründlih furirt. Gute und gewmiifendafte 
Pilege wird garantirt. Ausfunft brieflih oder münds« 
Id frei. jerihwiegenheit zugefichert. Mrs. Dr. 
Zara, 497 W. Monroe Str., nahe Boomis Str., Ghie 
cago, JA. MOianimd 


ivat-Heim für Damen, die ihre Niederkunft es⸗ 
Rn nnabme bon Babies vermittelt. Behande 


Dee 


1% 


Sohn gratis einkaijirt : 
— 





a 


J 
Heury Ringe, 116 E. 18. 8tr. 


Di Bulton, 233 E. ®. Str. 
fo Sapf, 334 E. 9. Str. 
* Bernhard Horn, 159 25. Place, 


a 
li z,Yalentin, 1313 Ashland Ave, 
ir: C. W. Cochrane, 8% Clybourn Ave, 


a P.C. Rolada, 485 Lincoin Ave, 
= D.A. Parkburst, 549 Lincoln Ave, 


Verkaufsfeffen der Abendpofl. Horas Roman. 


Nordſeite. | 


Henrichs, 55 Clybourn Av 

John Dobler, 144 Clybourn Ave, 

G.C. Putman, 249 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ava 
@. A.M. McComb, 6355 N. Clark Str. 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 2i2 Center Str. 

Es. Trostensen, %78 E. Division Ste. 

8. E. Nelson, 334 E. Division Str. 


1 
I 
| Emil Peldkan. 
Paul Valy, 467 E. Division Str. 
I 
1 
| 


(19. Fortfeßung.) 


Endlih war ich in der Hütte und dort 
janf id, todtmüde von all der Aufregung, 
auf die Bant, Cs jah heute jo ganz 
anders aus. Der Himmel mar 
for, von einem falten, matten 
Blau, und das helle Sonnenlicht zeich- 
nete alics fo jcharf ab und lich alles 
jo nüchtern erfcheinen, fo jtarr und 
öde, da es unheimlicher war, als wenn 
der Sturm durdh's Thal getobt und 
ihwere Schneemafjen dur die Yuft ge 
wirbelt hätte. Und jo hell und Falt 
war e3 aud) in diefer grauen Hütte, id) 
| fröftelte und hatte ein Gefühl, als ob 
hier wäre, um den Lod zu ev- 
' warten, Und hätte er mir an’ Herz 
gegriffen — ja dann jchien die Sonne 
wohl ebenſo klar weiter und fein Schat= 
ten fchwebte über diejes grelle Wei und 
kein Hauch durchzitterte diejen jtarren 
Gleichmuth! Ich kam mir verlaſſener 
vor als das ärmſte Geſchöpf der Erde, 
und endlich wurde auch meine Seele 
müde, und ſtumpf und gleichgiltig ſaß 
ich da in derſelben Ecke, in der ich ge— 
ſtern die höchſten Wonnen genoſſen. 

Plötzlich ſtand Gerhardt vor mir und 
das entriß mich meiner Apathie, ohne 
daß ich jedoch auch nur im Entfernteſten 
ſo erregt war, wie vor zwei Stunden, 
als ich mir das Kommende im Geiſte 
ausgemalt habe. 

Gerhardt ſah ſchlecht aus, abgema— 
gert, bleich, die Augen tiefliegend und 
unſtät. Das kleine ſchwarze Filzhüt— 
chen und der lächerlich kurze, geckenhafte 
Ueberrock aus gelbgrauem Flockentuch 
verliehen ihm ein knabenhaftes Aus⸗ 
ſehen, das zu dem ſtark gealterten Ge—⸗ 
ſicht mit dem melancholiſchen ſchwarzen 
Schnurrbärtchen einen ſeltſamen Ge— 
genſatz bildete. Furchterweckend ſah er 
‚ven nicht aus, und ich glauve, daß 
ein Lächeln um meine Lippen ſchwebte, 
als er mir die Hand reichte, die ich nur 
leiſe berührte. 

„Nora,“ ſagte er dann, ſich auf den— 
ſelben Dreifuß ſetzend, auf dem geſtern 
Norbert neben mir Platz genommen 
hatte, „du biſt mir böſe, nicht wahr? 
Du haſt mir Vieles zu verzeihen und du 
haſt recht. Ich bin ſelber gar nicht zu— 
frieden mit mir. Ich ſage mir, das 
das alles hätte anders kommen können. 
Es hing im Grunde genommen nur von 
mir ab — ich könnte heute der Sohn von 
Markus Waldſchmidt ſein, und dann 
wärſt du meine kleine Frau. Ich fange 
an einzuſehen, daß das Leben eine ver— 
dammt ſchwere Kunſt iſt und daß man 
die Leute behandeln muß, wie ſie be— 
handelt ſein wollen. Ich habe kein Ver— 
ſtändniß dafür gehabt, ich habe mich dem 
Onkel gegenüber immer nur im Neglige 
gezeigt, du haſt es beſſer verſtanden, ihn 
zu behandeln, und Norbert gar, der iſt 
ein Duckmäuſer, dem ich ein ſolches Raf— 
finement nie zugetraut hätte. Er hat den 
Onkel im Garn gehabt, vielleicht ſchon 
ehe wir beide noch an die Zukunft dach— 
sen.” 

Ich unterbrach ihn unwillig. „Biſt 
du gekommen, mir das zu ſagen?“ 

„Nein, aber es gehört doch auch zur 
Sache. Ich ſehe ein, daß ich ein rechter 
Dummkopf war. Ich bin eben kein ſol— 
cher Egoiſt, ich bin ein Menſch von Herz, 
Nora, und wenn ich mir auch vornehme, 
klug zu ſein, das Herz macht mir doch 
immer einen Strich durch die Rechnung. 
Ich bin zu gut für dieſe ganze Bande, 
ich kann nicht ſo ſchlecht ſein, wie man 
es ſein muß. Siehſt du, da hab' ich mir 
gedacht, kannſt du die eine nicht haben, 
nimm die andre, ſolange es noch Zeit iſt. 


Eliſe hat Geld — und ich muß Geld 


A. W. Triedlund, 232 E. Division Str. 

A. Zimmer, 256 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Haisted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Str. 

H. Hoyer, 362 Larrabee Sir. 

O. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 533 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 15614 E. North Ave. 

H. Schimpfky, 276 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave. 

Peterson, 415 E. North Ave. 

Freu E. Glasser, 282 Sedgwick Stg, 

Frau Waltiug, 294 Sedgwick Ste 

W. J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 

Milier, 264 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Str. 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

d. Buckly, 211 Wells Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

Frau Walker, 455 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Str. 

©. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 

©. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 

Fred. Decker 412 N. Ashland Ave. 

John Asmussen, 376 W. Chicago Ave, 
Cha». Stein, 418 W. Chicago Ave. 

C. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 

E.N.P. Nelson, 835 W. Indiana Str. 

F. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 354 Milwaukee Ave, 
C. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave. 

Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave. | 


ich nur 


Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble Str. | 


Südweſtſeite. 


Brenner, 114 Blue Island Ave. 
Math. Krollene, 137 Blue Island Ave, 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

3. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, 9 Canalport Ave, 
Rotiburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberte, 162 Canalport Ave. 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 

8. Rosenbach. 212 S. Halsted Str, 
Kosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 

J. Newmen. 354 S. Halsted Str. 

J. Mueller, 550 S. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 8. Halsted Str. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Brubn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Str, 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 534 W. Lake Str. 

Perry. 193 W. Lake Str. 

O'Connor, 251 W. Luke Str. 
Schmelzer, 383 W,. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Str, 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W,. J. Moore, 117 W. Madison Str, 
Chamberlain, 256 W. Madison Ste, 
Georg Holt, 36714 W. Madison Ste 
Fash, 516 W. Madison Str. 

Smith, 108. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

C. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
Joe Linden, 295 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 301 W. 12. Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 104 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18, Str. 

d. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave, 
Fred Bomer, 412 S. Clark Str. 
Hoer, 2916 Cottage Grove Ave, 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava, 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave. 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave. 
L. Kallen. 3517 S. Halsted Str. 
W. M. Meistner, 3113 8. Halated Str. 
:. Jos. Pietschmann, 3150 8. Halsted Str, 
JQA.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Sır. 
1m: Weinstock, 3645 8. Halsted Str. 
& P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 
C. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 S. State Str. 
rei Frau Franksen, 1714 8. State Str. 
xp Thomas @G. Virchler, 2724 3. State Str, 
E G. Kass, 2608 Southpark Ave. 
fir J. Sneyder, 3902 S. State Str. 
Metz, 3950 S. State Str, 
NC Frank Wienold, 22>4 Wentworth Ave 
ta\®. C. Smith, 2339 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 9116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 


fertig; aber jet fommt mir jchon wieder 
das Herz dazwifchen — Nora, ich werde 
toll — id) Fann dich nicht Tafjen!* 

Er lag vor mir auf den Knieen und 
umſchlang mid fo jäb, dak ich alle 
Fafjung verlor und es nicht hindern 
konnte, daß er fein glühendheiges Ant: 
lit auf meine Hände preäte. 

Dann aber jtieß ich ibn zurüd und 
fprang auf, in Begriffe, zu fliehen, aber 
der tieffchmerzliche Klang jeiner Stimme 
madte mich zauderı. 

„Nora!“ rief er und faltete Bittend 
die Hände. „Verzeih mir, Nora, aud 
das wollte ich dir nicht jagen, du weißt 
ja, warum ich fan. * 

Ich blieb, ich Fonnte ja noch nicht 
geben. ch fette mich auf das äukerite 
Ende der Bank und wies mit der Hand 
nad dem Stuhl. Er gebordte und ich 
fragte, num mutbiger werdend, was das 
mit Hans bedeuten follte, 

„Du erinnerjt dic) des Abends bei 
Goulon, * erwiderte er. 

Ach nidte mit dem Kopfe. 

„An jenem Abend hatte mich die Yei- 
denjchaft wie cin Sturmwind erfakt. 
Gin paar Blide anders als font — ein 
paar Worte — du hajt mich vajend ge: 
macht, Nora!“ 

Der Vorwurf, der in dieien Worten 
lag, trieb mir das Blut zum Kopfe. 

„Zu übertreibit wohl. Ach dachte, 
daß du mich jo genommen hättelt, wie 
Elije — des Veldes wegen, * jagte ich 
ironiſch. 

„Ich dachte nicht daran, Nora, auf 
Ehre! Du hältſt mich eben gleich für 
ſchlechter, als ich bin. Ich habe erſt auch 
bei Eliſe nicht daran gedacht. Du weißt, 
daß ich ihre Mutter beſuchte, und ich habe 
dieſen Beſuch oft wiederholt. Sie mußte 
mich feſſeln — ſie iſt hübſch — ſie war 
damals hübſcher als du — du warſt ja 
noch ein Kind und ſie ſteht in meinem 
Aller. Wir traten uns näher — mein 
Gott, das kam, wie es eben kommt — 
und als ich dich dann nach Langem wie— 
derſah, da verblaßte alles andre. Ich 
ſuchte mir das aus dem Kopfe zu ſchla— 
gen. Elieſe verſtand es, das Netz wieder 
nach mir auszuwerfen, ich kämpfte — 
aber dann brach es doch durch und jetzt 
erſt lernte ich kennen, was Leidenſchaft 
iſt. Nora, nur dich habe ich wahr ge— 
liebt, nur dich liebe ich.“ 

„Und doch heiratheſt du Eliſe?“ 

Er ſenkte den Kopf und ſchwieg. 
Dann begann er wieder, leiſe, wie im 
Traum. 

„Nach Neujahr ſoll die Hochzeit ſein. 
Eliſe iſt jetzt in Wien, ſie macht noch 
einen Kurſus im Frauenverein durch. 


Simms, 123 E. 22. Str. 


Safe Diem. 


J.B. Wehmhoff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1089 Lincoln Ave. 
A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
A.S8. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of £afe. 


A. Rhein, 5234 Justine Str. 

Kilroy, 801 Roct Str. 

Ch. Birk, 4410 8. State St«, 

Geo Hunnesbagen, 4704 V’-u.nain Are, 
E. Gross, 4065 Wright St:. 


Vorſtädte. 


ARLIS@ToN Heıemte, John Behling. 
AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 
AURORA, Wıe., Wolff, 10 N. Broadway. 
Austin, Emil Frase, 
AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave, 
Bıve IsLann, Wm. Vanderob, 
COLEHOUE, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 
DAVENPORT, Ia., Herm. Haak, 1085 W.7. Str. 
DESFLAINES, Louis Fritz, 
Eısık, Louis Mengeler, 104 Dundee Ave, 
EL»HURer, Wim. Meier, 
GENESEo, B. Lacher. 
CENTRAL PARK, E. J. Horder. 
GRAND CRossınG, Peter Preise, 
HanwwonD, J. A. Hartman. 
Irvına PARK, H. W. Bussey. 
Irasca, H. Arlenstorf, 
JEFFERSON PARK, W. Bernhard, Ecke Milwau- 
kee und Lawrence Are, 
Kensington, Chas, Woblfahrt. 
Lomearo, John P,. Weiti-c, 
Maywoop, Gust Dettmering. 
Morx:s, R. H. Hauk, 
OAS. PARK, C. Zinımermanu, Wm. Wesa. 
Panartıne, Bentler Broa, 
Pır& Rıpar, David Mueller, 
PARXSIDE, Oscar Eckland, 
Pvs.ıHman, T. P. Struhsacker. 
Racıne, Wıs., Wm. Groenke, 1857 Maund Ave, 
RAVvENswooD, €. W. Ciark. 
RIYERDALE, F. Ebert. 
Rossuızı, Theo. Weber; W. H. Terwilliger. 
Sourm CuHıcAco, F. Milbrath, 
SUMMERDALE, Lebkuechner. 
Toreston, Ch. A. Bormann. 
TERKER, C. Neltnor 
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Sie „Abſ endpoſt · gibt viel GSeld far Reuigs 
—* aus, für Scheerenzenarteure keinen 


a ri: ae a. Wi eg 


haben — und da madte ih die Sache | 


| 








„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 17. Februar 1892. 


Muiterfrau, was liegt mir daran! Wenn 


| Nah den Aufzeichnungen einer Frau von | fie noch etwas von diejem. Teufelsfinn 
| der Alten hätte, der einen manchmal wie 
‚ein Schilfrohr niederbiegt! Aber fie hat 
| nichts davon, jie ift langweilig. 


Wenn 
ic) dich jehe, Nora, fiehit du, da über: 
läuft’S mic) nur fo, und Elife, ſie kommt 
mir vor wie eine Schweiter. Und wenn 
ih nun daran denfe, dak mir der Unfel, 
um mich loszufriegen, auch mod) einen 
lahmen Droſchkengaul gemiethet hat, 
mit dem ich durch's Leben kutſchiren ſoll 
— nein, wenn ich ſchon heirathe, die 
Stellung im Miniſterium nehme ich 
nicht an. Zu etwas Beſſrem bin ich doch 
geboren.“ 

„Ich dächte, das wäre nicht ſo ſchlecht. 
Was willſt du ſonſt thun?“ 

„Erhalte ich genug Geld von der 
Alten, ſo gründe ich eine Zeitung. Ich 
kenne einen Journaliſten, der mir das 
plauſibel gemacht hat. Damit kann 
man heute Millionär werden, und der 
gute Onkel wird vielleicht noch eines 
Tages vor mir zittern.“ 

„Und wenn du das Geld nicht be— 
kommſt?“ 

„Dann ſtudire ich vielleicht Muſik. Ich 
habe eine Oper componirt, das heißt, 
nur ſo im Kopfe. Aber das iſt alles 
dummes Zeng, am liebſten ginge ich in 
die Welt. Nora, ich kann es nicht 
glauben, daß du Norbert liebſt. Komm, 
was kümmert uns die ganze Bande, 
komm mit — nach Amerika oder wohin 
du willſt. 


meinen 
willſt, nur ſei mein, ſei mein!“ 

„Ich ſage dir noch einmal, ich bin 
nicht gekommen, um dieſe wahnſinnigen 
Erklärungen anzuhören. Zwiſchen uns 


Ich ſchwöre dir, daß ich nur 
dich allein liebe; — ſetz deinen Fuß auf 
Kopf, thu mit mir, was du 


Mein Gott, fie hat ja fo,viel Dinge, ge: _ nz ; 
| lernt, vielleicht gibt“ fe ——— Em intereſſanter Abend. 


Don Georg Böttider, 


Der Buchhalter Linfe war ein ausges 
machter Literaturfer, d. 5. er gehörte zu 
den eifrigften Kunden der Leihbibliothes 
fen, las in und außer den Comptoirjtun: 
den alle erdenklichen Romane, Novellen 


| amd Brofchüren und betrachtete mit Chr: 





fann feine Liebe fein, das ijt mein leb= | 


tes Wort, Gerhardt. 
von Hans zu jagen?“ 

SI feinen Augen blißte e3 düjter auf. 

„Du höhnit mid und Elije liebt mich. 
SH weiß wahrhaftig nicht, warum ich 
dort verjchmähe und hier bettle. Viel: 
leicht bin ich doch toll — ach, wäre ich 
lieber ‚nie hieher gefommen, nie! Und 
du, du liebjt den Menjchen, vor dem du 
zittern mußt, der dir in’S Angeficht ge— 
jagt hat, da man eine Mörderin nicht 
zum Weibe nimmt!“ 

IH jprang auf, meine Hände ballten 
ih frampfhaft. 

„Gerhardt, du beſchimpfſt ein Weib —“ 

Er blieb ruhig ſitzen, um ſeine Lippen 
zuckte ein Lächeln. 

„Wozu der Lärm—ſetz dich doch ruhig 
nieder. Wie ich über die Sache denke, 
das hat dir mein Benehmen gezeigt. J 
habe kein Wort davon geſprochen; im 
erſten Augenblick war ich wohl 
verblüfft aber dann habe ich dich 
entſchuldigt. Leider thun das andre 
nicht, und noch andere werden es um ſo 
weniger thun. Du ſchwebſt in einer 
großen Gefahr und ich kam, dich zu 
warnen.“ 

„Mich zu warnen? — Vor wem? — 
Vor dir? Das wäre doch merkwürdig. 
Geh hin und ſprich!“ 

„Ich werde nie ſprechen, es handelt 
ſich nicht um mich. Ich liebe dich zu 
ſehr, als daß ich dich in's Unglück brin— 
gen möchte.“ 

„Aber da drohſt mir mit Rache, du 
willſt mich einſchüchtern, mich gefügig 
machen, o, ich durchſchaue dich!“ 

„Du thuſt mir unrecht, Nora,“ erwi—⸗ 
derte er ruhig, „ich habe das nicht um 
dich verdient.“ Und dann fuhr er plötz— 
lich leidenſchaftlicher fort: „Wenn ich 
das Geheimniß gegen dich ausnutzen 
wollte — glaubſt du, daß ich bis heute 


Was haſt du mir 


gewartet hätte?“ 


Ich mußte ihm recht geben und 
ſchwieg. 

„Ich denke nicht daran und dachte nie 
daran, aber gebebt und gefürchtet habe 
ich immer für dich —“ 

„Gefürchtet! 
ſahſt, mußt du auch wiſſen, daß ich 
ſchuldlos bin.“ 

„Ich ſah dich nicht.“ 

„Du haft mir nicht ‚Mörderin‘ zuge 
rufen?“ 

„Nein.“ 

„Mein Gott, wer war es dann?“ 

„Barbara Vollrad.“ 

Ich ſchlug die Hände vor's Geſicht, 
meine Sinne verwirrten ſich. 


Wenn du mich damals 


„Beruhige dich, Nora“, hörte ich ihn— 


nach einer Weile ſprechen. „Ich wollte 
es ihr nicht glauben, als ſie mir s er: 
zählte, aber nun ſehe ich, daß es doch 
wahr ſein muß. Tröſte dich, ich be— 
greife, daß ein Augenblick ſo hinreißen 
kann, ich fühle mit dir, wie es kein 
zweiter thun wird.“ 

„Aber ich habe es ja nicht gethan!“ 
ſchrie ich auf. 

„Barbara Vollrad ſagte es.“ 

„Er war ſelbſt ſchuld an ſeinem 
Sturz, ich ſchwöre es! Es war ein 
Trug der Augen. Gerhardt, ſag' ihr, 
daß ich es nicht war —“ 

„Sie iſt überzeugt von deiner Schuld, 
und da du keinen Zeugen für dich haſt, 
ſo ſteht deine Sache ſchlimm; ſo leid es 
mir thut, ich muß dir das doch ſagen.“ 

„Nun denn, ſo ſoll ſie mich anklagen, 
was liegt an mir!“ 

„Und der Onkel?“ 

Ich ſank ſeufzend zurück und barg 
mein Geſicht wieder in den Händen. 

„Armer Onkel — ja, das iſt's — 
jetzt durchſchaue ich Alles — an dir will 
ſie Rache nehmen, an dir. Sie will 
nichts als dein Unglück — o mein Gott, 
wie ſoll ich es abwenden!“ 

„Das iſt nicht ſo ſchwer. Wie ich 
ſehe, kennſt du Barbara, — du haſt 
ihre Abſichten errathen. Sie will nicht 
dich treffen, ſie will nur Markus Wald— 
ſchinidt treffen, und ſie wird ſchweigen, 
wenn du Norbert nicht heiratheſt.“ 

Wie ein Blitz flog der Verdacht durch 
meine Seele: er lügt! 

Ich ließ die Hände ſinken und ſah ihn 
on. „Du lügſt!“ rief ich, aber er lä⸗ 
chelte nur. 

„Ich lüge, weil meine Wünſche mit 
denen Barbaras zuſammentreffen, nicht 
wahr? Ja, auch ich kann den Gedan— 
ken nicht ertragen, daß er dich beſitzen 
ſoll, du haſt recht. Aber ich lüge nicht, 
Barbara will es nicht — hörſt du — 
ſie will es nicht.“ 

„Und warum?“ 

Er ſchwieg einen Augenblick, es ſchien, 
als ob er mit ſich kämpfte. 


(Hortjegung folgt.) 


KW vr er in 


furht Jeden, der Gtwas hatte druden 
laſſen. Für die perſönliche Bekanntſchaft 
mit einem ſolchen ungewöhnlichen Men— 
ſchen würde Herr Linke einen Finger ſei— 
ner rechten Hand geopfert haben. 

Durch das viele Leſen von Büchern, 
die er nicht immer verſtanden, war er ein 
wenig confus und ſehr aufgeregt gewor: 
ben, galt aber für einen guten Kerl, der 
viele veunde bejaß, die ihn nur gelegent: 
lich ob der oben geichilderten Eigenjchaf: 
ten zum Beiten hielten. 

Zu den Bekannten, die feine jhmwache 
Seite nah Möglichkeit ausnugten, ges 
hörte vornehmlich der Farbenhändler 
Vollert. Eines Abends, als Vollert in 
Vegleitung eines auswärtigen Kunden, 


des Handihuhfabrifanten DBrinfmann, 


in den Bekanntenkreis trat, der fi alls 


ı abendlid) in „Häberleins Keller“ zu ver: 
| fammeln pflegte, rüdte er mit dem Plane 


heraus, dem Dichterenthufiaiten Linke, 
der noch erwartet wurde, Brinfmann 


ı alö den Schrirtiteller Auerbach vorzuitels 


len. Eine flüchtige Achnlichfeit 'Beider 


| hat ihm unterwegs die Idee eingegeben. 
ı zer Gedanke fand jubelnde Zujtimmung 


und als bald darauf Linke hereintrat, 
und, die Bekannten begrüßend, von Plat 
zn Pla joritt, nahm ihn Vollert ge: 
heimnißvoll bei Seite. 

„Sie haben ein Glück,“ ſagte er ihm 
halblaut, „wie noch keines dageweſen iſt. 
Wiſſen Sie, wer der Fremde da an unſe— 
rem Tiſche iſt? Berthold Auerbach, der 
berühmte Dichter! Ich hatte geſchäftlich 
mit ihm zu thun und habe ihn mitge— 
bracht, weil ich dachte, es würde Ihnen 
Freude macheu.“ 

Linkes Augen leuchteten; er drückte 
Vollert erregt die Hand. 

„Das iſt ein Freundſchaftsdienſt, den 
ich Ihnen nicht vergeſſe, Vollert. Ich 
bitte, ſtellen Sie mich ſogleich vor. 
Auerbach! Das iſt ja hoch intereſſant. 
Gerade Auerbach! Denken Sie ſich, er 
hat meine Schweſtern unterrichtet, als er 
noch einfacher Hauslehrer war. 

Die Vorſtellung ging unter geſpannter 
Aufmerkſamkeit der Verſammlung von 
Statten. Vollert fand Gelegenheit, dem 
Pſeude-Auerbach zuzuflüſtern: 

„Du haſt vor Jahren Linkes Schwe— 
ſtern unterrichtet —vergiß das nicht!“ 

Linke nahm natürlich neben dem Be— 
rühmten Platz, während die Uebrigen 
abſichtlich etwas zuſammenrückten, um die 
Beiden allein zu laſſen und unbemerkter 
ihrem Geſpräch folgen zu können. 

Der Handſchuhfabrikant Brinkmann 
war kein beſonders ungebildeter Menſch, 
aber nur ſehr ſchwach in der neueren Lite— 
ratur beſchlagen, von der er nur ganz 
oberflächlich die Namen der Hauptvertre— 
ter und die Titel ihrer Hauptwerke kann— 
te, wobei auch mancherlei Verwechſelun— 
gen mit unterliefen. Es wurde ihm des— 
halb gar nicht ſehr behaglich zu Muthe, 
als ihm Linke ſofort mit einer Menge in— 
timer literariſcher Fragen zu Leibe rückte 
und eine erſtaunliche Unermüdlichkeit im 
Aufſtellen neuer und Brinkmann ganz 
ungewöhnter Themata bewies. Er half 
ſich ſo gut er konnte mit allerlei nichtsſa— 
genden Redensarten, womit ſich Jener 
glücklicher Weiſe genügen ließ, athmete 
indeſſen doch erleichtert auf, als nach Ver— 
lauf einer Viertelſtunde Linke mit der 
Bitte um Entſchuldigung ſich plötzlich 
erhob und zu Vollert eilte, der fich an's 
untere Ende der Tafel geſetzt, um mit 
den Freunden freier über die gelungene 
Situation plaudern zu können. 

Linke, der ſich durchaus Einem mit— 
theilen mußte, näherte ſich ihm, offenbar 
hochgradig erregt über den ſeltenen Ge— 
nuß. 

„Es iſt höchſt intereſſant,“ flüſterte er. 
„Aber merkwürdig: wie man ſich ſo ein 
falſches Bild von einem Menſchen macht. 
Ich hatte mir den Auerbach immer als 
einen älteren Herrn vorgeſtellt. Das iſt 
ja noch ein ganz jugendlicher Mann, ein 
wahrer Jüngling! Und dabei ſolche 
Leiſtungen — es iſt großartig!“ 

„Rücken Sie ihm nur dicht auf den 
Leib;“ flüſterte Vollert. „Die Gelegen— 
heit muß benutzt werden. Ich unterhalte 
die Anderen, um Ihnen Spielraum zu 
ſchaffen.“ 

„Den laß ich heute Abend nicht wieder 
los!“ entgegnete Linke mit ſchrecklicher 
Beſtimmtheit. „Paſſen Sie auf, jetzt 
fang' ich von meinen Schweſtern an.“ 

Für den Handſchuhfabrikanten Brink 
mann ward es eine böſe Viertelſtunde, 
als der Buchhalter Linke die Erinnerun— 
gen an ſeine ehemaligen Schülerinnen 
auffriſchte. Zwar war er auf das Thema, 
wie wir wiſſen, vorbereitet, aber Linke 
ſetzte ihn doch durch viele Einzelnheiten 
nicht wenig in Verlegenheit. 

„Sie wohnten damals im Schröter— 
gäßchen, nicht wahr, Herr Doctor? 
Meine Schweſtern haben mir das ſo oft 
erzählt — bei der kleinen, dicken Wittwe, 
Frau — Gott, wie hieß ſie doch gleich?“ 

„Auf den Namen beſinne ich mich auch 
nicht mehr,“ ſtammelte Brinkmann, der 
es ſchon lange bereute, ſich zu der Myſti— 
fication hergegeben zu haben. „Es iſt 
ſchon zu lange hex —“ 

„Einundzwanzig Jahre!“ warf Linke 
mit Sicherheit ein. 

Brinkmann überlief ein Schauder: er 
war damals elf Jahre alt geweſen. 

Glücklicher Weiſe verfuhr Herr Linke 
in ſeiner erregten Frageweiſe höchſt 
ſprunghaft. 

„Nein, die Freude, Herr Doctor,“ 
unterbrach er ſich ſelbſt, „die Freude, 
Ihnen heute gegenüber figen zu dürfen! 
Mein jehnlichiter Wunſch ſeit Jahren! 
Ihre Bücher kenne ich auswendig, ſeit— 
dem ich denken kann. Sagen Sie—wie 
fangen Sie es nur an, immer wieder 
Neues zu ſchaffen! Dieſe Fülle der Ge— 
ſtalten! Da ſind doch wenigſtens ſechs 
bis ſieben große Romane: Waldfried, 
Das Landhaus am Rhein — Der dorſt— 
meiſter — —“ 

„Was die Schwalbe ſang?“ ſchaltete 
Brinkmann beſcheiden ein, der auch eines 
der Werke zu nennen für angemeſſen 
hielt. 

„Was — die Schwalbe ſang?“ ſagte 
Herr Linke im höchſten Grade erſtaunt. 
„Das ift—ijt das nicht von— von Spiel: 
hagen ?“ 

Brinkmann jo das Blut in den 
Kopf. Ein Berfeben vorsuiblsen. war 


unmöglich, jelöft dieſem Linke mürde es 
dufgeralfiteih! var em Autor auch nur 
einen Augenblid in den Wahne jein 
könnte, das Werkfeines Anderen gejchrie: 
bes zu haben. Gr mußte es aljo als 
fein Werk ausgeben, fojte es was es 
wolle. Er lädeste verjtedt — o, mie 
Ihwer ihm diefes Lächeln fiel! — und 
verjegte: 

„sa — von Spielhagen — fo jteht 
es auf dem Titelblatt — aber doc ijt 
es von mir. Kin Einfall, natürlicd) mit 
Spielhagen verabreder, ein Scherz, um 
die Keitifer irre zu führen — Sie ver: 
ſtehen — —“ 

„Ja, ja!“ nickte Herr Linke in größ: 
ter Spannung und mit aufgeriſſenen 
Augen der Rede des Dichters folgend, 
voll Entzücken, in den Beſitz eines derar— 
tigen Geheimniſſes zu gelangen. „Das 
iſt ja hoch intereſſant. Alſo auch dieſes 
Werk iſt Ihre Schöpfung! Sonderbar — 
es klingt ja merkwürcig, wenn ich es jetzt 
ſage — ich habe immer ſo ein, natürlich 
unklares Gefühl gehabt. als wenn dieſer 
Noman nicht von Spielhagen ſein könnte. 
Nicht daß ich Spielhagen herabſetzen 
möchte, o Gott bewahre, im Gegentheil, 
ich verehre ihn hoch. Sie rechnen ihn 
doch auch zu den Erſten, die wir haben? 
Nicht wahr? Das habe ich mir gedacht. 
Aber, um wieder darauf zurückzukommen: 
Wo nehmeu Sie nur das Alles her, Herr 
Doctor? Außer dieſen Romanen nun 
noch Ihre göttlichen Dorfgeſchichten! Das 
Barfüßle! Und der Diethelm, der Diet— 
helm von Buchenberg! Nein, das iſt das 
Erſchütterndſte, was ich in der neueren 
Literatur kenne!“ 

„Das iſt wohl allzu ſchmeichelhaft,“ 
wagte Brinkmann einzuwerfen. Er hatte 
nicht die leiſeſtee Ahnung, wer dieſer 
Diethelm ſei. 

Aber Linke fuhr begeiſtert fort: 

„Eine ſolche Geſchichte, nicht wahr, 
Herr Doctor, iſt doch nach dem Leben? 
Ach, verzeihen Sie, es würde mich ganz 
ungeheuer intereſſiren, wenn Sie mit 
eine Frage beantworten wollten: Was 
iſt an der Geſchichte mit dem Diethelm 
wirklich paſſirt?“ 

Brinkmann ſtanden die Schweißtropfen 
auf der Stirn. Er wußte nichts, rein 
gar nichts von der Geſchichte und ſollte 
Auskunft geben. 

„Die Geſchichte,“ begann er unſicher, 
„iſt in der That, Sie haben ganz Recht, 
wirklich paſſirt, genau ſo, wie ſie — iſt, 
das heißt, wie ich — ja, wie ich ſie ge— 
ſchrieben habe. Aber meinen Sie nicht, 
Herr Linke, daß wir uns auch der übri— 
gen Geſellſchaft —“ 

„Genau ſo?!“ rief Herr Linke, die 
letzten Worte völlig überhörend. „Es 
iſt erſtaunlich! Alſo dieſe Menſchen 
haben wirklich exiſtirt! Und wo, wenn 
es nicht unbeſcheiden iſt, zu fragen, wo?“ 

Brinkmann ſchwitzte Blut. Gr hatte 
die beiden Schriftſteller Auerbach und 
Baumbach, des ähnlichen Klanges ihrer 
Namen wegen, nie recht auseinander hal— 
ten können und beſann ſich jetzt, im 
Drang der fürchterlichen Lage, daß Auer— 
bach, den er augenblicklich fuͤr Baumbach 
hielt, ein Thüringer ſei. Er ftottert 
alſo: 

In — in Thüringen.“ 

„In Thüringen?“ wiederholte Linke 
höchlich verwundert. „Nun ſagen Sie 
mal, die Geſchichte ſpielt aber doch im 
Schwarzwald ?“ 

Brinkmann jah feurige Funken vor den 
Augen. Er wünjchte jich drei Klafter 
unter den Erdboden. 

„Im Schwarzwald,“ fing er mühjam 
an, „im Schwarzwald jpielt fie aller: 
dings. Aber Sie können ji denken, 
nämlich — der Schauplatz ift dahin ver: 
legt. Man macht das gern aus Grüne 
den, die ih—die jehr nahe liegen— Aber 
wollen wir nicht — —* 

„Berjtehe, verjtehe!“ nicte Herr Linke, 
den die vielerlei Enthüllungen, die ihm 
heute Abend zu Theil wurden, in imnter 
höhere Entzüdung und Erregung ver: 
ſetzten. 

„Aber wollen wir uns nicht doch,“ 
verſuchte Herr Brinkmann von Neuem 
einzuwenden, „der übrigen Geſellſchaft 
anſchließen —“ 

Ich bitte Sie, Herr Doctor, ich be— 
ſchwöre Sie“, flüſterte Herr Linke, „laſ— 
ſen Sie dieſe Herren ruhig ſitzen, ſie 
merden gleich zu fcaten anfangen, ſie ha— 
ben nicht den geringsten Sinn für Yites 
ratur — aber mir, Herr Doctor, ilt das, 
was Sie da eben jagen, ganz ungeheuer 
interrefiant. Alio der Echauplak wird 
oit verlegt. Natürlich, es it ja eigent- 
ih ganz jelbitveritändlih. Und Sie 
haben das Princip aud in anderen 
Schöpfungen nod) öfter angewandt ?“ 

Brinkmann jah ihn erihöpft, fait 
blöde an. 

„a, öfter,“ wiederholte er medha= 
nich. 

„zum Betipiel in?“ rief Herr Linke, 
der jest auf Enthüllungen brannte. 

Brinfmann, in die Enge getrieben 
und jest völlig Auerbach mit Baumbad) 
verwechſelnd, verſetzte heiſeren Tones: 

„In meinen Gedichten —“ 

„Sie haben auch Gedichte geſchrie— 
ben?“ rief Herr Linke in maßloſem Er— 
ſtaunen. „Zu meiner Schande, Herr 
Doctor, muß ich geſtehen, daß ich ſie 
nicht kenne. Darf ich mir die Frage er— 
lauben, unter welchem Titel die Samm⸗ 
lung erſchienen iſt?“ 

„Unter verſchiedenen Titeln“, ent— 
gegnete Herr Brinkmann etwas freier 
— Gott jei Dank, wenigitens die Fannte 
der Menich nicht! — „Yieder eines fah— 
renden Gejellen, Abenteuer und Schwän: 
fe, Onzian —“ 

„Enzian, Abenteuer und Schmänfe?* 
rief Herr Linke in einer Betroffenheit, 
die Brinkmann erichredte. „Mein Gott 
— unter denjelben Titeln — es ilt ja 
jonderbar — hat dody aud) — Baumbach 
Gedichte veröffentlicht —“ 

Brinkmann drehte jich Alles im Kreile ; 
das Blut jhoR ihm in die Schläfen. Er 
wollte lächeln, aber jein Geſicht, das 
fühlte er, verzerrte fich zu einer ent- 
jeglichen Frage. 

„Haben Sie,* brachte er endlich mit 
äupßeriter Anitrengung hervor, „noch 
nicht gehört, dat Baumbach ein Pſeudo— 
nyım ijt — mein Bjeudonygm für Ge: 
dichte ?* 

„Alio der ganze Baumbah ijt von 
Xhnen?!* vier Herr Linke, überwältigt 
von der Neuheit des Gedanfens. „Das 
ift ja großartig und für mid ganz unge: 
heuer interejjant! Wollen Sie mir er: 
lauben, Herr Doctor, daß ich diefe in- 
timen Bekenntnijje gelegentlich dev Def: 
fentlichteit übermittele? Cs würde die 
ihönite Aufgabe meines Lebens jein —* 

„Was Sie wollen, ganz nah Be: 
lieben,“ verjeßte Herr Brinkmann, dem 
dide Schweihtronfen auf Stira und Waie 


. 


| von einer rührenden Bejcheidenheit. 


ftanden. „Aber jest, Herr inte, bes 
dauere ich, feinen Augenblid länger ver: 
weilen zu fönnen. Verpflichtungen zwin- 
gen mich, ich habe die Ehre, Herr Linke, 
guten Abend, Herr Vollert, adieu, meine 
Herren!“ 

„Wie, Sie wollen jhon fort, Herr 
Auerbah ?“ rief Bollert. „Bleiben Sie 
nicht noch ein Stündchen ?* 

„Keinen Augenblid,“ verjette Brinks 
mann, den wiederholten Verbeugungen 
Pinfes, der es Jih nit nehmen lieg, den 
berühmten Dichter zur Thüre zu begleis 
ten, durch die Flucht enteilend, 

Kaum war er entjchwunden, ala fich 
Vollert und die Bekannten um den erregt 
blidenden Linfe fchaarten. 

„Nun, wie warer? Haben Sie fid) 
gut unterhalten? Xaflen Sie dod was 
hören!“ — jo fchmwirrten die Fragen und 
Ausrufe durcheinander. 

„Kinder,“ jagte Linfe in gehobenjter 
Stimmung, „das war einer der interej- 
lanteiten Abende meines Yebens. Dieier 
Auerbady ijt ja ein Genie! Und dabei 
Gr 
hat mit mir geplaudert, ganz als wenn 
ich ein College von ihm wäre. Qaujens 
derlei neue interejjante Dinge habe ig) 
erfayren. Glaubt mir, diele Unterhat: 
tung hat literarhiftoriichen Werth! Nein, 
über wie Vieles man im Publikum ganz 
Ihauderhaft unterrichtet iit. 3.8, „Auf 
der Höhe“ ijt gar nicht von ihm, Tannte 
er gar niht! Und danıı, denkt Euch 
mal: „Was die Schwalbe jang“, den 
befannten Roman von Spielhagen — 
hat Auerbach geſchrieben! Weit; Gott, 
hat er geſchrieben! Iſt das nicht gelun— 
gen?! Aber was das Merkwürdigſte 
iſt: Baumbach, der bekannte Baumbach, 
exiſtirt gar nicht! Baumbach iſt Auer— 
bach, iſt ein Pſeudonym, unter dem 
Auerbach Baumbachs ſämmtliche Werke 
geſchrieben hat! Unſinn? Gar kein 
Unſinn! Er hat ſie geſchrieben, hat 
mir's ſelbſt geſagt —“ 

In dieſem Augenblick näherte ſich der 
Obeykellner der Grupye und jaate: 


„Herr Handihudfabellant Brintmann | 
hat feinen Stod hier zurüdgelafjen und | 


läßt Herrn VBollert bitten, ihm denjelben 
morgen mitzubringen, * 
Tableau! 


— Gascogner. Zwei Gascogner 
hatten feuerfeite Gedichränfe ihrer Ya: 


brif auf die Weltaustellung geichict und | 
waren über die Güte derjelben in Streit | 
. Jagte der Eine, „was | 
die Neiterfejtigkeit anbelangt, jo nehme | 


nu 


wir 


gerathen. — 


ich’S mit \edem auf; ich babe folgendes 
Experiment mit dem weinen gemadıt: 
IH habe einen Hahn in den Schrank ges 
jtedft, denjelben auf einen brennenden 
Holzitoß gelegt, und als ich den Schrank, 
nachden: das Metall rothglüdend gewor: 


den, öffnete, Frähte der Hahn mir Juſtig 


entgegen.“ — „IH,“ jagte der Andere, 


geringichätend lachend, „habe dasielbe | 


Erperiment gemacht. 
Geldſchrank in einen Hochofen. Als das 
Metall dem Schmelzen nahe war, ließ 
ich den Schrank öffnen, und der Hahn — 
war erfroren.“ 


— Treffend. Die kleine Elſe: 
„Du, Mama, die Frau Aſſeſſorin kaun 
ich gar nicht leiden!“ —Mama: „Warum 
denn nicht?“f-Elſe: „Sie bleibt immer 
noch da, wenn fie gehen will!“ 


TER 


— B RE KOPIE 2 23 Pe) 
Dr. CRAHAM) 
bebandelte, wie befannt, feit den legten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen. hoffnungsloien, 
deralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
deiderlei Geſchlechts durh bie ın Deutiche 
land, jowie bier fo bewährte Methode von Unterjugung 
des Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garan⸗ 
tirt in Lungen- Leber⸗-, Nieren und Unterleibösteiden; 
Nervenleiden unb Frauentranfheie 
ten, jowie Mutterporiall, Weigjluß, Unfrudtbarteit, 


Kreuzweb, fhmerzhafte, unregelmäßtge odet unterm | 
bänfiges Majferlafien, | 
Drängen nad unten ums | 
allen hroniichen, Privat» und Geicplechtslerden beite | 


drüdte monatlide WRegeln, 


Edneiden und Brennen, 


derlei Geihledht3 durdh den Gebraud von feinen 
Eicben Liebling3sMedifamenten. 


in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für | 


deren gründliche Kur fie beitimmt jiud. 


Tauſende hieſiger Familien bejtätigen mit Danke | 
faqungd»Zeugmien die wunderbare Heilkraft feiner | 


ven ıhm perfönlich zubereiteten Heilmittel und die jaft 
eritauniihen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle 
anderen fchiten. 


59” Der Wafler-Doltor bereitet feine eigene Medizin | 


und fteht deshalb mit der Apotheke in feinerlei Verbine 
dung. 

ER Diele Liebling3-Medilamente furiren nur foldhe 
Krankheiten, wojür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben in der 


Ofiice: 363 ©. State Str. 
eine Treppe bod. 


CHICAGO, - - - - - ILL. 
Epreditunden: 11—2 Uhr, Abend 6—8 Uhr, Sonn 
tags geichloffen. Unentgeltlie Gonjultatioı. 





ur Für Männer. | 


Billerue Keäical Institute, 187-189 8. Clark St., Chioago, TIL 
Dneorporirt unter den Gejegen bes Staates Jllinois. 
AAu⸗ſchließzlich der Behand⸗ 


IIlung von allen akuten, chro⸗ 
Te niden, neruöfen a es | 
eimen Srantheiten bei | 


3 ännern gewidmet. 
Dr. B. Hewton 
— bat — — 
rfahrung in Europa uni 
Anmerita indem er ein Bridatſchũ⸗ 
ler von drei der größten Aerzte 


und —— dieſes Yin | 


hunderts if, nämlich die Er: 
< — — en 
z M. Flint und Dr. 6. ott. 
radikale Kur aarantirt innerhalb der fürzes 
ften Seit. Bartenten brieflich mit Erfolg bebandelt. 
Gorretponvenzen in allen Sprachen. Confultation frei. 
B. NEWTON, M.D., 187-189 S. Clark St., Chicago, Ill. 
EificeStunden: IWm. bi? 8 Nu. Sonntags 10 bi 12. 


C. SCHROEDER, 
Sahnarsi, 
413 Milwaukee Ave,, 
Ede Sarpenter Str. Beite Gebilie 5—8 Dollark, 
Zihne Shinerzlos gezogen, feine Zülung von 50cm 
aufwärts. Beite Arbeit garantirt. Sonntags offem, 


4 DR. GOODMAN, 
* Zahnarzt, Parlors 1, 2, 3 und 4, 
Bet: Gehifte 85 bi3 $10. Feine Füllung 50c. u. @ufe 
märtd. Die ardgte u. vollitändigite — Dirice 
Ehicagos. Keine Siüler, nurgeprü 


beimer Kranfbeiten. Junge Beute, bie durch Jugend 
fünden und Ausigweifungen geigmwäct find. Damen, 
die anfyunktiongitörungen und anderen Frauenkraut⸗ 
beiten leiden, werden durch nicht angreifende Kittel 
grunduͤch gebelt. 1288. Glark Str. Office 


Stunden 9 bis 11 BVorm. 1 dis 3und6 bis 7 Nadu. 
lfelm4 


Dr. H. EHRLICH’S 
Augen: un» Ohren: Klinit, 
843 Lincoln Ave. 
Augen, Obrentranfheiten erjolgreid behandelt. 
Augengläier angepaßt. Stunden 1—3 und 6—7 Nadhe 
mittags. Sonntag 10—12. Gonjultation frei. 80dIm 


Dr. ROHDE, 


Deutfder Arzt, Wundarztu.Geburtsdelfer, 
728 S. Salited Str., Ede 18. Str. 


Sprechſtunden: 
don 24; Abends nad) 6 Uhr. 


DrFCQCHARNISCOH 


Deuticher Augenarzt, 
Dormals langjähriger erfter Ajfiftent der fönigl. Unis 
verjitäts-Augenklinif zu Leipzig. 
Office: 70 State Str., Zimmer 20. 
Stunden: 94. Wohnung: 139 Lincoln Ape. 


BORSCH | 


En An 
njultırt 
E.AdamsStr. Mass — eff 


Bufriedenheit in jeder Hinfiht garantirt, 


Ich ſteckte meinen 


Dr. Anguſt König's 


Hamburger Bruſtthee 
gegen alle Krankheiten der 


+ Bruft, der Lungen de) 
und Der Sehle. 


Nur in Original-Padeten. Preis, 25 Cents, 


St. akobs Del 


heilt 
—— fiher and 
DE 


Verrenkungen. 

Schlimme Verrenkung der Schulter. 

W. T. Dowdell, 117 Main⸗Straße, 
Peoria, Ills., verrenkte ſich bei einem 
Falle auf dem Eiſe die Schulter. Die 
erſte Anwendung von St. Jakobs Oel 
linderte die Schmerzen und bei fortge⸗ 
ſebztem Gebrauch war er bald vollſtaͤn⸗ 
dig hergeſtellt. 


Verletzungen. 


Sechs Wochen leidend. 

„ Herr Georg Blatt Stodten, Cal., 
 fagt: Durch eine Eage hatte ich mir 

fchwere Berlegungen an den Beinen 

augezogen. Sch Wocen litt ich die 

beftigiten Schmerzen. Dur die An- 
A wendung von St. Jakobs Del wurde 

ich vollitändig gebeilt, 


Duetjchungen. 
Fiel von einer Treppe. 


Achtb. C. Harden, von ber 
Marylinder Geieggebuna, 746 Dol- 
pbin-Straße, Baltimore, Md., ſchreibt: 
Ich litt ſehr ſch van einer Quetih- 
ung, verurlacht Dur einen Fall vor 
einer Treppe; doch wurde ih dur St. 
Safod3Del von allen Schmerzen befreit, 


Hlänner-Schwäche, 


Völlige Wiederheritellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeit 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 


Erfoigreih, wo alles Andere 
fehfgefchlagen hat. 


Die 2a Salle'ihe Methode und ihre Borgüge, 
1. Applifation der Mittel direlt am Sig der Kranke 


heit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihmwädung 
der Wirkianfeit der Mittel. 
| 3. Eugere Annüberung an did bedeutenden unteren 
| Seifnungen der Rüdenmarksnerven aus der Wirbels 
| Säule und daber erleichtertes Eindringen zu der Nete 
venflüſſigkeit und der Maſſe desGehirns und Rückgrats. 

4. Der Patient kann fidy ſelbſt mit ſehr geringen 

| Koiten ohne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebrand erfordert feine Veränderung bes 
Diät oder der Yebens ohnheiten. 

6. Sie ſind abſolu ſchädlich. 

7. Sie ſind leicht von Jedem an Ort und Stelle eiu⸗ 
zuführen und wirken uͤnmittelbar auf den Sitz des 
lebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeichen: Geſtörte Berdauung, Appetitman⸗ 
gel. Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Wallungen 


M 
W. 





und Erröthen, Hartleibigkeit fieberhafter und nervöſer 
+ oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen. Auge 

ſchläge im Geſicht und Hals, Kopfweh, Abneigung 
gegen Geſellſchaft, Unentſchloſſenheit, Mangel an Wil— 
lenskraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand—⸗ 
lungsmethode erfordert keine Berufsſtörung und keine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden direkt an den affizirten Theilen angewaudt 

Der La Salle ſche Bolus iſt auch das beſte Bittel gegen 
Nrantkheiten der Neren Blafe und Vorſtehdrüſe. 


Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchsanwei⸗ 
ſuug gratis. Man ſchreibe an 


Dr. Haus Treskow, 
822 Broadway, New NVork, N. YJ. 


ſiud ſelten glückliche. 


Mie und woburh biejem Hebel in Enrzerk 
Zeit ubgeholfen werben kann, zeigt ber „Met 
tungesfinter‘‘, 250 Seiten, mit anhlreiche ' 
naturgetreuen Vifdern, welger von tem aiten® 
unb bewährten Desstihen Sell-Inititut 
in New Moxt herausgegeben wird, auf Die 
Sarke Meife. Junge Leute, bie tır ben 
Stand der &he treten wollen, jolten den Spruig 
lStiller’g: „„D’ram prüfe, wer fih cwigW 
bindet‘‘, wohl bederzigen und de& vortrefilichei 





uberin= | 
ährige | 


te Zahnärzte. 13m | 


Unentgeltliche Gonfultation. Dr. U. Rofenberg | 
fügt ji auf Sbjährige Praris in der Behandlung ges | 


Morgens bis 9 Uhpr, Nahınittags | 
libmonifröm? 


5d3lj | 


Buch lejen, ehe fie den winptigften Schritiä 
des Sebens thun! Mird für 25 Gents ine 
Roftmarten in beutfer Sprache, forgfamgt 
verpackt, frei verſandt. Adreſſe; 2% 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, \ 

11 Clinton Piace, New York, NY. 

> gr A — 
Der „„Rettungd: Anker‘ it auh zu haben tm 
' Shicago, ZU, bei Herm. Schimpiiy, 276 — 

five. 


Hämorrhoiden. 


6 "int ein une 
ANAKESIS Sesivares 
Mittel zur Heilung von Häs 
morrbeiden. Die Anakesis 
iſt in Apotheken zu babenz 
wid audb nah Gmpfangte 
Vreiſes, 81, koſtenfrei zuge⸗ 
ſandi. Vroben umſonſt von 
P. Neustaedter& Co, 
P.O. Box 2416, New York 





- . 
4 l 
Corpulen; kurirt. 
„Am Ende des erſten Mongtsé hatte 
ich 14 Pfd. verloren, nach 3 Wonaten 
— ſich mein Gewicht um 33 Pfund 
verringert. Nach 28 Dionaten babe 
— That leich⸗ 
ter, as jur Zeit, wo ich die Kur beendete, Bin nicht runge 
lig geworden und meine Haut iſt zart toie die eines Kin⸗ 
desſ.Kittie Jacobs, Z81 W. Madiſen Straße, Chicagso 
Patienten brieflich behandelt. 
Rein Hungern, hartlos, keine beͤſe Folgen. Für Cirenlae 
ad Zeugniffe adr. man mit Einſchluß von se in Poftmarken, 


Dr. 0.W. F.SNYDER, McVicker’s Theatre, Chicago 


7 


in goldenes Bu für Alle 
D Die Schwächezuſtande und Ge— 


ſchlechtskrankheiten des Menſchen und 

deren einzige, grundliche, ſichere und 

ſchnelle Heilung behandelnd, wird 
on der deutſchen Heilanſtait in St. Louis, Mo. 
Igegen Empfang von 25 Cents, oder deren Werth 
Iin Poſtmarken, portofrei, forgjam verfiegelt, 
Biowobl in englifcher als deutjcher Sprache ver- 
Biandt. Übdreiüre: Deutsche Heilanstalt, 
b 5?1 Pine Street, St. Louis, Bio, 


ur 7 





3. Madijon Str., Ede Hals | 
Zäbire Ichimerzlos ausgezogen. | 


— 


Trunkenheit 
und Gewohnbhbeits-Trinfem, 


| In der ganzen Welt giebt eö nur ein Mittel: 


‚Dr. Haines’ Golden Specilie. 


€3 tann aud in einer Tajle Kaffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werben, ohne 
daß der Patient dieie® weiß, wenn et & 
wirft fietd. Cin 48 Seiten enthaltende Bar Trei 3m 
haben bei Dale & Sempill, Druggifter, Clark und 
Madifon Str., Chicago, ZU. 8 


Fallſucht, heilbar! 
durch das berũühmte Mittel von Dr. Quante aus Mün⸗ 
fter, Weftphalen; nur gu haben bei ilaglj6 


Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh Ave. 





Dr. S. Coldmann, 


Deutfcher Arzt, in Wien approbirt. 
Afhlaud Qive. 


momia20jaimtil 
Keine Aur, | 


n | Keine Zahlung. Dr. KEIN 


Speocislist. 
&tablırt 1864. 5d41j5 
- en 169 ©. Elart Str.,.... .Chizago, 
« wirkt unfehlbae, 
| Bandwurm Mittel, "ER 


Dan acte aman uni Die Dentuumnen | Ka 


! Sffice 4947 ©. 








Der anonyme Brief. 
Brei nad) dem Finniſchem Demch von Emil Jona, 


E Die Uhr auf dem Kamin jchlägt neun 
= "mit Hellflingendem Schlag. Gin ziers 
liches Kammermädchen tritt iu das Zim: 
mer der gnädigen Jrau mit eincm 
Tablette. auf dem jih ein hellglänzendes 
Silberjervice mit einen einladend Fleiz 
nen Stüdchen Butter befindet. 

Die gnädige Frau, deren jhönes Ge: 
fiht nad) dem Schlaf geröthet erjcheint, 
trägt das reizendjte und verführerijchite 
Beignoir. Sie jitt im Bert und ruht 
auf ihren Kiffen, während jte auf ihren 
Morgentranf wartet. Kleine dunfels 
braune Loden hängen an ihrer weiken 
Stirn herab, und eine lange, Dichte 
Slehte ruht auf der einen Schulter. 
Shre großen Augen, die ebeno Zlar jind, 
wie die eines Kindes, jpähen neugierig 
danad), wie viele Briefe ihr die Morgen: 
pojt gebradt hat. &s ijt ein Fleiner 
Berg. Die gnädige Frau durchläuft fie, 
fieht, von wenn jie jind, und legt fie dann 
zur Seite, um jie beim Thee zu Iejen. 

&3 wird leife an die Thür geflopft, 
und jie antwortet nicht einmal. Gleich 
Darauf — fie ift darauf vorbereitet — 
fommt der Klopfende herein, ein hoher 
rniter Mann. Wir brauchen wohl un: 
ter diejen Verhältnijfen nicht zu erklären, 
daß erder Mann der gnädigen Frau 
it. 

Die diskrete Kammerjungfer fhidt fid 
gum Gehen an. 

„Bleiben Sie nur!“ ruft die zrau mit 
ihrer wohlflingenden kindlichen Stim: 
me. 

Aber der Hausherr giebt dem jungen 
Mädchen einen Wink und fügt hinzu: 
„Kommen Sie nad) einer Weile wieder!“ 

Sein Geficht ift ern, fait finjter. In 
der Hand trägt er einen offenen Brief 
und als er fidh jeiner Gattin nähert, 
werden ihre Augen größer, und fie jieht 
etwas bejorgt aus. 

„Lies das!“ jagt er furz. 

Und die fchöne Frau jest die Thee: 
fanne mieder auf das ZXablette, ohne 
deren Inhalt auszugiegen, und beginnt 
den Brief zu lejen. 

Gr beobachtet fie ſcharf, während fie 
lieſt. Er bemerkt, wie das Blut ihre 
durchfichtige Haut färbt, und wartet mit 
äußerfter Ruhe, aber mit flopfendem 
‚Herzen, bis jie den Brief gelejen hat. 

Der Anhalt defjelben hat nicht lange 
Zeit in Anjpruch genommen, denn er bes 
fteht nur aus einigen wenigen Zeilen. 
Aber die Dame jicht nicht jofort auf. 
Sie liejt ihn noch einmal, und wahr: 
ſcheinlich wünſcht ſie, daß Die rothe 
Farbe, die ja nicht ſtets das Zeichen 
eines Vergehens iſt, nicht ſo ſtark ihre 
Wangen faͤrben möchte. 

Dann wirft ſie den Brief von ſich, 
als ob er ſie beſchmutze, und indem ſie 
ihre klaren Augen zu ihrem Manne auf— 
ſchlägt, ſagt ſie mit einem Anflug von 
Zorn, jedoch in keinen ſonderlich feſten 
Ton: 

Ih glaubte, daß ein Gentleman ſtets 
anonyme Briefe in's Feuer würfe.“ 
„Ich finde nicht, daß das fehr vernünf- 
tig gehandelt wäre,“ antwortet er ruhig. 
‚Meine Meinung über die Art und 
Reife, wie ein Gentleman fich betragen 
muß, ijt die,“ fährt er in ernitem Tone 
fort, „daß er jofort den Brief Derjeni: 
gen zeigt, die er betrifit, und in diejer 
 meine’Anjhauung habe ich ihn zu Dir 

gebracht.“ 

„Welcher Schurke kann wohl dieſen 
Brief geſchrieben haben!“ ruft Elina 
mit Thränen in den Augen. „Ich habe 


⸗ 


uicht geglaubt, daß ich nur einen einzigen 
Ich 


Feind auf der ganzen Welt hätte. 
bin ſicher,“ fährt ſie klagend fort, „daß 
ich nie eine Seele beleidigt habe.“ 

Sie ergreift wieder den ärgerlichen 


Brief und blidt in denfelben, der fol: | 


genden Inhalt hat: 

„Es it Thatjache, daß ein Ehemann 
ftetö der Leßte iit, der etwas über jeine 
Yrau hört. 
jelbe lächerliche und ärgerliche Stellung, 


wie manche \hrer Betannten, gerathen, | 
warnte ih Sie als Freund und bitte Sie, | 
Sshre rau befindet | 
ex Keute, wienur | 


vernüuftig zu fein. 
fich bereits im Munde & 
die profejlionirtejte Modedame es wün— 


[chen mag, und es ijt Fein AMtnder, wenn | 


man, wie eS neulich Abends der Fall 
war, fie in den Armen eines jungen az 


valiers gejehen hat, der jich eben nicht | 


des beiten Ftufs erfreut.“ 


Damit Sie nit in Die: | 


— — — 


„Und ich,“ erwiedert der Mann mit 
demſelben Ernſt in der Stimme und dem— 
ſelben Blick, „würde mir ebenfalls nichts 
daraus gemacht haben, wenn es in mei— 
ner Gegenwart geſchehen wäre. Was 
mich aber bekümmert, iſt, daß es an 
einem öffentltchen Orte im Halbdunkel 
eſchehen iſt, und daß es einer boshaften 


dertrauliches Verhältniß zu Harald miß— 
uverſtehen. Und da wir gerade davon 
ſprechen, will ich Dich zugleich wiſſen 
laſſen, daß ich nicht im Sinne habe, die 
Zielicheibe für Narrer zu jen uud als 
der Diann einer leichtfinnigen rau bes 
zeichnet zu werden. ch habe ebenjo we: 
nig im Sinn, mid) darein zu finden, daß 
Jemand, der als Gajt in mein Haus 
kommt, mich als Unbetheiligten oder als 
de trop behandelt und betrachtet.“ 

Die arme Feine Frau weint bitterlid) 
und muß ſich zu einer veuevollen Unter: 
werfung veriteheı. 

Nun, nun, meine Theure,* jagt er 


in nmilderem Tone, „weine jett nicht 
mehr. Du weißt ja fehr gut, daß ich 
fein Tyrann bin, und ich verlafje mic) 
auf Did; aber gied von jekt an dem 
Ver: 


Feind feine Beranlafjung mehr zur 
Pro⸗ 


leumdung. Und dieſes köſtliche 
bult....” 

Er zerreißt den Brief. 

„Rein, nein, unterlag das!" ruft 
Slina und entreifst ihm die Feten. „ch 
muß wifjen, wer ihn gejchrieben hat. 
Natürlichermeije ift es eine Dame.“ 

„An Deiner Stelle würde ih mir 
nichts daraus macheit,* jagt er,aber Elina 
hält den Brief fejt in ihrer Hand. 

Er will jich entfernen. 
„YXrnold,*“ ruft jie, „Arnold, Fomm 
ber und jage mir, daß Du nicht böje 
auf mich biit.“ 

Das Herz ihres Gatten wird gerührt. 
Gr füht ihr die Thränen fort, jhentt 
den Thee ein und bereitet einige Tleine 
Butterbrote. 

Glina erlangt indefjen ihre gute Laune 
nicht jo leicht wieder. 

Nachdem er fie verlafjen hat, Tegt fie 
fich mit den Händen unter dem Kopf in 
das Bett zurüf und jtarrt melanoliich 
zur Dede empor. ie liebt ihren Mann 
von ganzem Herzen, Er ijt der liebe: 
vollite, bejte, edeljte Mann, aber es ij 
doch pifant, hübjche junge Herren fih um 
fi) drängen zu jehen. Sie gebraucht 
jehr lange Zeit zu ihrer Toilette. Cs 
wird zum Mittag gefchellt, als ihr Kam: 
mermädcen die leiste Hand an ihr Haar 
legt. &3 Elopft an die Thür. 

Frau von Rotha befindet jich im Par: 
terrezinimer, meldet man. 

„Bitten Sie jie, heraufzukommen,“ 
erwidert Glina eifrig. „Und Sie, bejte 
Lagu, geben Sie mir mein blaues Kleid!“ 
Und als Frau von Rotha erjcdeint, um: 
armt jie diefelbe in beiter Laune, 

„D, ich bin jehr erfreut darüber, daß 
Ste fommten, den ich bedarf Nhrer jehr. 
Fräulein Lagu, Sie Fönnen gehen.“ 

Die Kammerjungfer gehorht mit 
fchlechtverhehltem Migvergnügen. Es 
iit jehr hart, daß man fie fortjchict, 
obgleich fie nahe daran it, vor Wif: 
begierde zu jterben, welcher Zwieipalt 
zwifchen dem Herrn und ihrer Herrin 
ftattfindet. Natürlich wird Frau von 
Rotha die ganze Gejchichte erfahren, und 
fie befigt viel zu viel Selbitadhtung, um 
am Schlüfjelloch zu horchen. 

„Nun, meine Liche, was giebt es 
denn?“ fragt Frau von Rotka, welche in 
Elinas jhönem Geſicht leſen kann, daß 
etwas ſie erregt hat. 

„O, es iſt etwas Entſetzliches!“ ant— 
wortet Elina mit ihrer eigenthümlichen 
Neigung zur Uebertreibung. „Ein Un— 
geheuer hat einen anonymen Brief an 
meinen Mann gejchrieben. Hier jehen 
Sie!’ Sie eiltnach dem Toilettenfpie- 
gel und nimmt von dort den zerrijjenen 
Brief. 

Frau von Notha ſchaut ſehr nachdenk— 
lich drein. Sie iſt viel älter als ihre 
Freundin, die ſie mit beſchützender Liebe 
umfaßt, und ſie iſt eine vollſtändige 
Weltdame. Sie lieſt den Brief zweimal 
aufmerkſam durch, während Elina eifrig 
ihr Geſicht ſtudirt. Dann lehnt ſie ſich 
gedankenvoll zurück und blickt Elina 
liebevoll an. 

„Das iſt natürlich unwahr.“ 

Und ohne zu zaudern oder verlegen zu 
BEN erzählt Elina, was vorgefallen 
iſt. 





„Es iſt nur eins, das ich zu wiſſen 
wünſche,“ ſagt ihr Mann mit ernſtem 


Ton. 
Ich habe zu viel Vertrauen zu Dir, 
die ſchmutzige Anklage des Briefes glau— 
ben zu können. 
vorjichtig geweien, indem Du Beranlaf: 


fung dazu gabjt?* Er blidt fie mit dem | 
firengen Blid eines Unterjuggungsrichters | 


an. 

Einen Augenblid fcheint es, als ob 
bie jhönen Augen einen Munich andeu: 
ten wollten, jich ihn ganz anzuvertrauen, 
dann aber wird fie purpurvoth und bricht 
in Thränen aus. 

„Sei nicht jo thöricht. Sch fagte 
ja, daß ich e8 nicht glaube; idFmwill 
willen, ob der geringite Schatten 
Wahrheit darin it. ch weiß, daf 


Dir 


nur 


Aber bift Du nicht un= | 


„Iſt der geringſte, der ſchwächſte | 
Schatten von Wahrheit in diejem Briefe? | 
um | 





von ı 
Du | 


eine jchöne Frau bijt, und da die Herren | 
Dir natürlicher Weije eine Menge jchö: 


ner Dinge jagen und Dir die Cour ma= 
chef, wenn ic) den Rüden drehte, mitun— 
ter jogar in meiner Gegenwart. Wenn 
ed ausjieht, als ob ich die Augen jchliene, 
= fo ijt es, weil ich vollfonmenes Vertrau— 
en zu Dir habe, und da es eine der ab: 
= fheulichjten Moden unter den Herren ift, 
verheirathete rauen zu umichwärmen, 
jo habe ich nicht Lujt, den Iyranıen 
oder den eiferjüchtigen Ehemann zu jpie= 
len. Aber,“ fügt er mit Nahdrud hin- 
zu, „wenn ich vermeinte, den geringjten 
Grund zu Zweifel zu haben — —“ 
„Ad, Arnold! Ich fchwöre Dir, dag 
Du nit die entferntejte Urjache dazu 
bajt,“ erwidert jeine Gattin weinend, 
und ihre Stimme Klingt chrlid) und auf: 
richtig. „A werds Dir die ganze Sache 
erzählen. Du weißt, welch ein Narr 
Harald ift. Neulich Abends that er auf 
feine gewöhnliche Manier, als ob er mir 
Die Cour machte, und ich ermunterte ihn 
bes Scherzes wegen, da Du ja weißt, 
daß er jich nichts aus mir oder aus ir: 
gend einer anderen rau außer Mina 
dacht. Plötzlich ergriff er meine Hand 
und küßte ſie. Ich würde mid) gar nicht 
= darum gekümmert haben, wenn Du es 
"gejehen hättejt, und ich weiß nicht, wer 
=: aller Welt dies ausjpionirt haben 


2. IH jah Feine Seele in der 


Jemand muß es gejehen haben,‘ 
jagt Arau von Notha. ,,Aber wer 2‘ 
 Elina deutet mit einer Handbewegung 
ihre Ummifjenheit in diefer Bezichung an. 

„Es it jemand, der eiferjüchtig auf 
Daron Harald ift. Wer war dort an 
dem Abend 2‘ 

„Salt Niemand,‘ antwortet Glina, 
indem jie gedanfenvoll die Stirn runzelt. 
„Die gamilie Brandorff war anweſend.“ 

„Ah ſo!“ jagt frau von Notha mit 
Kahdrud, jo dar Elina fchnell aufjicht. 

„Es kann unmöglich Jemand von ih: 
nen jein,‘‘ jagt fie. ,,Wir find jehr 
gute Freunde. Außerdem fennen fie 
Harald kaum.“ 

„Es iſt doch merfwürdig, wie Jonder: 
bar die Umjtände fih mandmeal fügen,‘ 
bemerkt Srau von Notha gedankenvoll. 
Ich war vor einigen Tagen zu einem 
Dejeuner, wo Brandorffs und Baron 
Harald auch anweſend waren: er erwies 
in ſeiner gewöhnlichen Manier Ottilie 
Brandorff ſehr viel Aufmerkſamkeiten, 
und ihre Mutter ſchien damit zufrieden 
zu ſein. Ich hörte, wie ſie ihn einlud, 
mit ihnen an der Stelle, wo fie an dem 
Abend waren, zuſammen zu ſpeiſen, und 
er nahm die Einladung an.“ 

„Er vergaß es natuͤrlich,“ ſagt Elina 
ſchnell, „denn manchmal iſt er unartig 
und nachläſſig. Er mag auch an nichts 
Anderes als an Aina denken.“ 

„Aber wie kam er dazu, mit Ihnen 
dort zu ſpeiſen?“ 

„Er kam gerade, als wir gehen woll— 
ten, und fragte, wohin wir gingen, und 


| ob er uns begleiten dürfte, da er über 


jeine Zeit zu verfügen hätte. ch erwi: 
derte natürlicherweile: Na. fett ent: 
jinne ich mich auch, daR er etwas von ei: 
ner alten Kate ipradh, die ihn angudte, 
weil er vergejjen hätte, bei ihr zu 
ſpeiſen.“ 

„Ja,“ ſagt Frau von Rotha mit ge— 
runzelter Stirn, „ſo gern ich ihn ſonſt 
habe, ſo meine ich doch, daß das nicht 
hübſch von ihm war.“ 

„Nein, der arme Menſch!“ ſagte Elina 
niedergeſchlagen, „das war es ſicherlich 
nicht.“ 

„Ich hoffe, daß ich nicht ungerecht ge— 
gen Frau von Brandorff bin,“ fährt 
Elinas Freundin fort, „aber ich geſtehe, 
—— Verdacht nach dieſer Richtung 
er — 


VPerſon Veranlaſſung gegeben hat, Dein 


ob meine Vermuthung richtig iſt. 
beſitzen wohl nicht zufälligerweiſe eine 
Handſchrift von Frau von Brandorff?“ 





— 


„Das Ungeheuer!“ ruft Elina. „Ich | 
glaubte, dak es nur Dienftperjonen und | 
ſehr ſimple Leute ſeien, welche anonyme 
Briefe ſchreiben.“ 

„Nun, da habe ich doch Beiſpiele die— 
ſer Art in den feinſten Kreiſen erlebt. 


Aber jetzt müſſen wir herausbekommen, 


x — 
Die 


„Sie lud uns vor ungefähr vierzehn 
Tagen zum Mittag ein, aber wir waren 
bereits verſagt, und da warf ich die Karte 
in den Papierkorb.“ 

Plötzlich durchſchießt ein Gedanke das 
Gehirn der Frau von Rotha. „Bril— 
lant!“ ruft ſie, indem ſie Elina einer 
leichten Schlag verſetzt. 

„Was denn?“ fragt Elina eifrig. 

„Ich muß einen neuen Diener haben,“ 
erklärt Frau von Rotha, „und einer von 
Frau von Brandorff's Leuten ſucht den 
Platz; ich will wegen ſeiner Aufführung 
an ſie ſchreiben.“ 

„Aber,“ wendet Elina zweifelnd ein, 
„ich kann nicht einſehen, was das nützen 
ſoll. Hier hat ſie ihre Handſchrift ver— 
ſtellt,“ ſagt ſie, indem ſie in den Brief 
ſieht. 

Mein lieber Engel,“ ſagt Frau von 
Rotha lächelnd, „es gibt Menſchen, die 
man Sachverſtändige nennt.“ 

Drei Tage ſpäter wird Frau von 
Rotha des Nachmittags um viereinhalb 
Uhr in die Wohnſtube ihrer Freundin ge— 
ſührt. Baron Harald iſt dort und trinkt 
Thee mit der Hausfrau, die als Ama— 
zone zu einer Reittour gekleidet iſt. 
*„Nun?“ ſagt Elina, indem ſie ihre 
Freundin herzlich empfängt. 

„Pſt!“ flüſtert Frau von Rotha,“ 
„nicht, wenn er zur Stelle iſt.“ 

„Lieber Baron, Sie müſſen Adieu ſa— 
zen und ſich entfernen,“ ſagt die gnädige 
Frau, „ich habe etwas ſehr Wichtiges mit 
Frau von Rotha zu beſprechen. Treten 
Sie ſo lange in Arnolds Zimmer und 
rauchen Sie eine Cigarette, und wenn 
Sie ganz fertig damit ſind, dann treten 
Sie wieder ein,“ ſagt Elina, und er ent⸗ 
fernt ſich widerſtrebend. 

„Nun?“ ſagt ſie, als die Thür ſich 

dinter ihm geihloffen hat. 
„Nun,“ wiederholt frau von Rotha, 
„unfere Vermuthung war richtig, Jrau 
von Brandorff hat den Brief geichrieben. 
‘ch erhielt ihren Brief über den Diener 
— das arme Geichöpf dachte amı wenig: 
jten daran, dai fie ihr Urtheil jelbit da= 
mit unterzeichnete — und ich jandte beide 
an einen Sacdverjtändigen, der jofort er: 
Elärte, daß lie von einer und berjelben 
Hand gejchrieben jeien.“ 

„Das Ungeheuer!” ruft Clina, in: 
dent jie eritaunt ihre Areundin anblidt. 
„das jollen wir jet tyun ?“ 

„sh babe einen Eleinen Plan,“ ant: 
wortete grau von Notha,. „Wir wollen 
ja feinen Sfandal veranlajjen, nicht 
wahr, meine Liebe? Aber wir fönnen 
immerhin ee Eleine Race üben, Frau 
von Bramdorjf hat, wie ıch höre, nach: 
dem jie Hinnmel und Erde in Bewegung 
gejetst und alle möglichen Menjchen zu 
Tode geplagt hat, endlich eine Einladung 
zur Gräfin D. anı nädhjten Mittwod) er: 
halten. Setzt jchlage ich vor, daß....“ 
hier beginnt fie ganz leije zu flürtern, 

Baron Harald beichaut gleichgiltig Die 
hinefiichen Borzellane und Kupferttiche 
jeines Wirths und raucht aus allen Kräf: 
ten feine Gigarette, um jchnell mit der: 
jelben fertig zu werden. Als er fie zu 
Dreiviertel aufgeraucht hat, wirft er den 
Reit in den Kamin. Das Gelädter, 
das er von fern hört, reizt ihn. 

„run,“ jagt er, indent er beleidigt in 
die Wohnftube eintritt, „ift eS jebt ge: 
jtattet, hereinzufommen ?* 

„Sehr gern,“ antwortete Srau von 
Rotha lächelnd. 

Am folgenden Nachmittag ſitzt Frau 
von Brandorff in ihrem Wohnzimmer, 
als Frau von Rotha gemeldet wird. Sie 
freut ſich darüber, daß ſie dieſe Dame in 
einem tte-ü-téête mit der Gräfin D. fin— 
det, die zufälligerweiſe eine alte Freun— 
din der Frau von Rotha iſt. Vor fünf— 
zehn Jahren hat Frau von Brandorff 
einen Keil in die Geſellſchaft zu bohren 
geſucht, und ſeit der Zeit hat ſie ſich eif— 
rig beſtrebt, ihn immer weiter zu trei— 
ben. 

Der Zufall kommt Frau von Rotha zu 
Hilfe. 

„Wie geht es Ihrer ſchönen, lieben 
Freundin, der guten Frau Elina von L., 
wie befindet ſie ſich?“ fragt die Gräfin, 
welche weiß, daß die beiden Damen in— 
time Freundinnen ſind. „Ich ſah ſie 
heute Vormittag im Tölö-Park, und ſie 
ſah ganz reizend aus. Sie iſt ſtets ſehr 
ſchön geweſen, aber mich dünkt, ſie ſieht 
jetzt viel ſchöner aus als früher.“ 

„O, es iſt traurig,“ bemerkte Frau von 
Brandorff in einem anſcheinend trauri— 
gen Tone, „daß ihr Ruf leidet. Man 
ſagt, ſie ſei eine leichtſinnige Frau.“ 

„So—o'? ſagt die Gräfin bekümmert. 
„Das thut mir ſehr leid zu hören. Ich 
habe ſtets geblaubt, ſie eine honette 
Frau ſei.“ 

„Ich kann Ihnen verſichern, liebe Grä— 
fin,“ bemerkte Frau von Rotha ruhig, 
„daß Elina ſich in keiner Weiſe verändert 
hat, aber zu allem Unglück hat ſie, wie al— 
le ſchönen Frauen, Feinde. Kürzlich hat 
ſogar eine boshafte Perſon ihrem Mann 
einen anonymen Brief geſchickt., 

„Das war wohl ein Dienſtmädchen, 
kann ich mir denken,“ ſagte die Gräfin, 
„gewöhnlich rächen ſie ſich auf ſolche 
Weiſe.“ 

„Ich fürchte, daß es eine Dame iſt,“ 
antwortete Frau von Rotha. 

„Unmöglich, meine Theure!“ ruft die 
Gräfin. „Keine Dame vermag ſich einer 
ſolchen That ſchuldig zu machen. Hat ſie 
denn irgend welchen Grund, auf den ſie 
ſich ſtützt?“ 

„Ja, in dieſer Beziehung iſt ſie eini— 

germaßen glücklich geſtellt.“ Und mit 
einem Lächeln wendet ſich Frau von Ro— 
tha gegen ihre Wirthin, die bald weiß, 
bald grün wird, „Elina nährt Verdacht. 
Dur einen Kleinen Kunjtgriff gelang es 
eine Handichrift der verdächtigen Dame 
zu erlangen, und jie jandfe dieielbe zu: 
gleich mit dem anonymen Brief an einen 
Sadverftändigen, der jofort erflärte,dak 
beide von einer und derjelben Hand her: 
rühren.“ 
„Und was wird fie nun thun?' fragt 
die Gräfin mit fichtbarem Anterejje. 
‚oil Arnold die Berjon zur Verantwor: 
tung lichen ?‘' 

„Nein, aber Elina bat fich einen Hei: 
nen Raceplan erdadht. Sie bat allen 
ihren Sreundinnen von dem Brief er: 
zählt, ohne jedody irgend einen Samen 
zu nennen. Nun wird fie uns am Sonn: 
taq. ein Kleines jreit neben. Wir halten 


* 
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uns Alle in ihrer Nähe, und auf ein ge— | 
gebenes Zeichen will jie die Vriefichreibes | 
rin atiaquiren, die fich dort befinden 
wird, und ihr ihr Vergehen vorwerfen. 
Sie wird mit beiden Briefen und der 
Erklärung des Sachverjtändigen ausges 
rüſtet ſein.“ 

„Ausgezeichnet!“ ſagt die Gräfin. 
„Ich werde Alles thun um zu ermögli— 
chen, daß ich zur Stelis bin.“ 

„Sie kommen doch auch?“ fragt Frau 
von Rotha mit einem milden Lächeln 
ihre gelbgraue Freundin. „Sie müſſen 
Ssrhaus dabei jein, um den Spa zu 
jehen und ihır allen Ihren Freundinnen 
zu erzählen. Adieu, jest muß ich gehen.” 

Als der Mittwoch fommt, wird rau 
von Brandorff von einen jo ftarfen Uns 
wohliein befallen, daR feine Nede davon 
fein fann, dem Feſte beizuwohnen. Ver— 
gebens rajen ihre Töchter und meinen 
Ihränen der Enttäufhung. Sie er: 
flären, daß fie jich jedenfall3 von einer 
anderen Dame begleiten lafjen können, 
aber die Mutter verbietet ihnen unter 
jeder Bedingung zu geben. Und doch 
vermag die Mutter nicht den aeringjten 
vernünftigen Grund anzugeben. 

Es iſt Abend und Elinas Fer ift 
glänzend — Alle jind einig darin, daß 
es eine Berle der Eaijon jei. 

„Nun, meine Liebe,“ jagt Frau von 
Rotha zu Elina, als fie fich zum dritten 
Mal des Abends begegrien, „iehen Sie 
wohl, dar ich Sie erichredt Habe. Weider 
fie noch ihre Töchter find hier.“ 

„Das ijt glänzend,“ jagt Elina. „O, 
wie klugSie ſich doch meiner in der Sache 
angenommen haben.“ 

„Und ſie beweiſt nur, daß ſie eine 
Gans ijt, die zu glanben vermochte, daß 
Sie einen Skandal herbeiführen wolle 
ten,“ jagt grau von Notha lähelud, „aber 
da können Sie jehen, was ein böjes Ge: 
wifien heit.“ 

„Und wir haben Radje erlafigt, ant 
wortet Elina entzückt. 

— — — — — — —— 
Wer die „Abendpoſt“ lieſt, erfährt alles 


Wiſſenswerthe, ohne id) langweilen zu müſ⸗ 
ſen. Er erhält den Weizen ohne die Spreu. 


— Voneinem wirklich ſtar— 
ken Manne erzählt die lateiniſche Chro— 
nik des Abts Peter von Königsſaal. Im 
Jahre 1273 ſandte König Ottokar von 
Böhmen zum allgemeinen Kirchenrath 
Gregor des X. nach Lyon drei böhmiſche 
Ritter, ſeine Räthe, die Herren Hron 
von Nachod, Gallus Jablonsky und 
Smilo Swietitzky, die zu Lyon mit un— 
glaublicher Pracht auftraten. Bei dem 
Schluſſe des Conecils fand in einer 
Ebene vor der Stadt ein glänzendes 
Turnier ſtatt, wobei die tapferſten Ritter 
von Frankreich, Burgund, Deutſchland 
und Italien ſich zum Kampfe einfanden. 
Die drei böhmiſchen Barone thaten ſich 
glänzend hervor. Hron von Nachod er— 
hielt am erſten Tage den erſten Preis; 
an einem ſpäteren Tage erhielt ihn Jab— 
lonsky; Smilo Swietitzky legte aber 
ne Behendigkeit und eine Körperkraft 
inden Tag, die allgemeine Bewunderung 
erregte. Am letzten Kampftage waren 
von ihm dreizehn der wackerſten Ritter 
nach einander, ohne daß er Raſtzeit ge— 
halten hatte, überwunden worden, und 
noch fühlte er ſich ſo wenig geſchwächt 
und abgemattet, daß er mit verwegenem 
Muthe einen Vierzehnten mit lauter 
Stimme aufforderte. Allgemeine erwar: 
tungsvolle Stille herrſchte im weiten 
Kreiſe der Kampfbahn, die Smilo auf 
ſeinem mächtigen Streitroß umritt, des 
Gegners harrend. — Als er ſeine Her— 
ausforderung zum dritten Male vorge— 
bracht und ſich kein Ritter ihm entgegen— 
geitellt hatte, trat der Herzog von Bra: 
bant, ein hochberühnter Kampfesheid 
mit dem ftolzen Beinamen „Le Mer: 
veilleux“, hervor und bot dem Böhmen 
den Kampf an. Der Herzog fFämpfte 
mit der höchjten Bravour, und lange 
blieb der Sieg zweifelhaft. Endlich ge— 
lang es, den Herzog in den Sand zu wer: 
en, 
jammlung, bis der Herzog feinem tapfe- 
ren Befieger großherzig die Hand reichte. 
— in Smilo war aber nody die Kain: 


pfestuft noch nicht gefättigt, er wieder: | 


holte zum allgemeinen Crftaunen fein. 


Herausforderung; aber vergebens, es | 


zeigte ji Fein Etreiter mehr. — Als 
Smilo dieje Gewigheit hatte, gab er jei: 
nem Rofje den Sporn, und jprengte im 
jtärfiten Nennen gegen eine an den Tur— 
nierplaß jtoßende Itarfe Mauer mit jol: 
cher Gewalt, daß jeine jhwer mit Eiien 
beihlagere Lanze in drei Stüde zerbrach, 
die Mauer durchbrochen wurde, die 
Steine umbherflogen und das Pferd unter 
ihnen zufanımenjtürzte. —Die Nadhkon: 
men jener ftarfen Tichechen rennen die 
Wände nicht mehr mit den Lanzen ein, 
im Natur hat ihnen dazu —Köpfe gege— 
en. 


Ein über 

deuer und 

ſchlecht funktio— 

nirender Magen 

und Darmeanal 

braucht keinen 

Arzneikolben 

voll Laxirmittel. 

Die machen die 

Sache gewöhn⸗ 

lich uur 

ſchlimmer. Was noth thut, iſt eine Doſis 

oder zwei von Dr. Pierce's Pleasant Pellets. 

Die reguliren und reinigen mild und ſchmerz⸗ 
ſos, aber gründlich und wirkſam. 

Sie ſind die originellen kleinen Leberpillen, 
diefe winzigen, verzuckerten und antibiliöſen 
dörnchen, die kleinſten, und zum Einnehmen 
augenehmſten, die es gibt. Ein kleines 
Pollet für gelindes, drei für energiſches Ab— 
führen. Gaſtriſches Kopfweh, biliöſer Ka— 
tarrh, Verſtopfung, Verdauungsbeſchwerden, 
bitiöfe Anfälle und alle Störungen der Teber-, 
Magen- und Darmfunnktionen werden durd) 
diefelbe verhütet, gelindert und kurirt. 

Sie ſind iu verſiegelten Fläſchchen verpackt, 
eine richtige Weſteñtaſchen-Arzuei, ſtets zur 
Haud, ſtets friſch, ſtets zuverläſſig. 

Sie ſind die billigſten Pillen, die man 
kaufen kann, denn für ihre Wirkſamleit wird 
garantirt, und im Falle des Verſagens das 
Geld zurüdgegeben. Mau bezahlt alſo blos 
für das, was man wirklich erhält. 

Kaun man mehr verlangen? 


Homöopathiſch⸗magnetiſche 


HEILANSTALT 


512 Noble Str., au Milwaulee Ave. 
Jede Krankteit, wo eine Heilung nur denibar, wird 
geheilt, fowie alle Nervenertrankungen. 
Geöffnet jeden Nahmittag. Schneide in 


Hilfe für Stotternde. — 
Stammeln und ſonſtige Sprachtrautbeiten heilt 
ined und gründlih die Eprahheil:Anftalt 129 
©. Peoria Str., Chicago. Unfere Erfolge find ausge 
zeichnet durch Ordensverleihung de& Deuticen Raijers, 
Garen von Rußland und Königs don Schweden. Pros 
fpect gratiß, SOjalm? 


 Spezialverlanfvon Seide, 


28 B. B : | | alle zu, die Yard 
Todtenjtille herrjchte in der Verz | . 





„Ubendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 17. Februar 1892. 
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Ss erfordert T 


Waaren unter den Preiſen der Concurrenten zu verkanfen. 


4 


Unterbieten ſie 


Wenn Sie ein Geldfparcr ſind, ſo laſſen Sie ſich morgen 


Eine Kleiderſtoffe-Ueber- 
raſchung. 
Beſtes Futter-Cambric | 


el 2 
Frei. 

Wir müflen Mat haben. Neue yrühjahıs: 
waaren aufgejtapelt. Kein Naum fir Die: 
jelben zu placiren. Wir müjjen verfaufen. 
Kommt umd jeht jelber. 


500 graue Kameel Haar, 

ganz Wolle, 

für (per Yawd)...... re 
38:3öll. ganzwollene 
Novitäten, werth 63c, 
Yard) 


29c 
330 
19e 
29 


Eine freudige Ueberraſchung, wirklich 


ul 


Spezielle Benterkung! 


2Nit jedem Dreh Pattern, das am Don- 
serflag von us gekauft wird, geben wir | 
fünf Yards von dem beften Sining Cam- | 


brics 
Frei! 
Schwarze Kleiderſtoffe. 
T5c 
(ie Rote, wen esaber GG, 
‚sie 


geitreifte 
für (per 


u. Wolle 
bis $2.25 


Ein paar Stüde Teide 
Stovitäten, werth 81.25 
für (per Yard). 


Tan, blaue, graue und jchmarze 
Nedrord Gords, 
für (per Yard) — 


Wir haben eine Kiſte von 
Seide und Wool Stripes, ſchöne 
Farben, 40 Zoll weit. Dieſelben 
ſind gut 75e werth per Yard. 
Donnerſtag nur für (er 











Schwarz ſeideneWarp-Henriettas, 
w:rth $1.10, 
RESDIE DBED. aan 


443öll. ſchwarze importirte franzö— 


423öll. ſchwarze Caſhmeres, 
für 
Donnerſtag.. 


Alle unſere fehweren 22300. 
farbigen Satin Rhadames, werth 
81.25, für die Yard 
20 Stücke prachtvoll bedruckte in— 
diſche Seide, werth bis zu 81 die 
Yard, für die Yard 


590 
—X8 
hüc 


Sie jind don $1 biß $2 die Yard werth. 


100 Reite von weißer chinejiicher 
Grepe, 1 Yard bis zu 34 Yards, 


20 Stüce farbige Sating, 
45 Qualität, 
für die Yard 


10 Stücke ſchwarze chineſiſche 


Seide, unjere 63c Tualität, 390 | 
nur für Donnerstag | 


Frank Brothers, 


. or] 1 0.00. 


i 200 


Ruſſian Violet, 


unſere Bargains nicht entgehen. 


o 
Bargains. 
Ihr könnt ſie nicht bieten oder ũbertreffen. 
Wir übertreffen alles Dageweſene 


offeriren 
10,000 983. die beiten Te Gali- 7 
ÖsC 
1 
Hd: 


licos, fein Schund, feine Reiter, 
die beite Waare, Vd 
288. Catin gebleichter 
81.00 zwei Nard breiter 
* 


Damait, 


500 wollene Blaufets, 
| die höchite Größe, wert) 83.50 


das Paar 

500 offen gearbeitete 1 7 
Momie Tray Eloths, 5 
ein 50c Artikel jedes. 


20 Stüde der ihöniten Moden 
von reinem Seiden-Flanell für “ 

5 
Aus 


Route Waifts für Danien und 
Kinder, ein Tic-Artifel, Dons 
Yard. 
jedes. 


neritags: Preis 
Barfümerien-Berfanf 
für morgen, 
Donneritag. 


m 
sl 


300 weiße Marieilles Mırjter 
Bertdeden, volle Größe, 
$1.25 Qualität 


Auswahl der folgenden Parfümerien, bejler 


Triple: Ertraft: 


Shandon Fels, 
— der Partie 
Ruſſian Roſes, N 
Ruſſian Lilae, 

White Roſe, 

Sodey Glub, 


| Yilm of the Valley, 


Grabapple Blojjon, 
Frangipanni, 

New Mown Hay, 
Heliotrope, 

White Lilac ꝛc. 


Per Unze 


Flaſchen frei. 


Beſchmutzte Regeuſchirme 


zum halben Preiſe. 
In dieſer Sommlung befinden ſich einige ber beſten 
importirten ſeidenen Regenſchirme. 
Sest 
810.00 feinite 


3.75 


3.275 


$4.50 Lyoner Seide, Mufter-Geftell 
.....0... ..e. ......... ı — 


83. 50 beſte Gloria Seide 
250 Sturm Gloria Seide — 


S1 
31.00 


82.00 unwibderitehliiche Gloria Seide 


© 


| 


Auswahl voıt | 


und | 





51.75 


| Werth wenigjtens das Doppelte des Preiies, 


7) 


82,25 


Der erite Regenfchauer wird dem wirklichen Werth | 


dieſer Regenſchirme Sarjtellen. Ale für ein 


Büuücher. 


500 Bapier-Nomante, 
25c Ausgaben, 


300 halb Morocco gebimdente 


Klafiifer und Gedichte, $1 Aus: 41 6 
gaben, für 


138-144 StateStr. 





Rechtsanwälte, 





Louis Kistiler & Son, 
—— Advofaten. — 


No. 58 LASALLE STR, 
Suite 408. 13aglj4 


JULIUS GOLDZIER. JOHN L. RODGERS, 


Coldzier & Rodgers, | 


Rechtsanmälte, 
immer 39 &41MetropolitanBlod,&hieage 
NW. Ede Randolph und La Salle Str. 


MAIZ EBERHARDT, 
Sriedenstidter, 
Nord: Weit: Ede Madiion und Canal Str. 
Wohnung: 436 Aſhland Blod. 12ja1j0 


Darlehen auf perfönt,. Eigentpum, | 





Gebraucht Ihr Geld? 

Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
825 bi3 $10,000 zu den möglıdit niedrigen Raten und 
tn fürzetier Zeit. Wenn pr Geld zu leiheu wünicht 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutichen, Yas 
gerhausicheine oder periönlihes Cigenthun irgend 
welder Art, jo verjäumt nicht, nad) unjeren Raten zu 
fragen, bevor hr eine Anleihe macht. 

Wir verleihen Geld, ohne daß es in die Deffentlichfeit 
kommt und beitreben uns. unfere Kunden fo au bebies 
nen, daß fie wieder zu uns foınmen, wenn fie eine ano 
dere Anleihe zu mahen wünfcen. Wnleihen können | 
auf belichbige Zeit ausgedehnt und Zahlungen entweder 
doll oder theilweiie zu irgend einer Zeit gemacht vers 
ben,nad) dem Belieben derleihenden und jede gemachte 
Zahlung vermindert die Koften der Anleihe im Ber- 
bältni5 zum Betrage der Zahlung. E83 werden feine 
Gebühren imRoraus abgezogen, jondern Ihr befommt | 
den vollen Betrag ded Darlehens. 

Sm Falle Ihr einen Rejtbetrag auf Möbeln, Piano 
oder anderes veriönliches Eigentbum irgend welder | 
Art ihulden folltet, werden wir denfelben abbezahlen 
und Euch jo lange yrijt geben, als ihr wünſcht. 

Mir Iafien das Eigenthum in Eurem Befig, To da 
ar den Gebraud; de3 Geldes jowohl ald au Be 

igenthums habt. Bedenfet, daß Ahr zu jeder Zeit 
Adzahlungen machen und dadurch die Koften der Une 
leihe vermindern könnt. 

Wenn Ahr Geld gebrauden folltet, fo wird e3 3m 
Eurem Vortheil jein, zuerjt bei uns vorzuſprechen. 
Bevor Jhr eine Anleihe uacht. 

Chicago Mortgage Loan Co., 
86 La Salle Str., erſter Flur über der Straße. 


815.00 bis 85,000. oo. 


Braucht Ihr Gelde Ihrkodnntes bekom | 
men Am billigiten. Amijchnelliten | 


und ohne dag Ahr oder Euxere yamilie beläftigt werbet, 

Wir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Piano, 
Mafcinen, ohne Entfernung derſelben. Ebenfo auf 
Ragerjcheine, Pelzwert, Schmudiaden, Diamanten, 
oder irgend ein gutes Piand, zu den billigften Raten | 
und Interejien. Zahlt ed zurüd, wieijhe | 
bunt und jtellt die Zinjenzahlung ein. 


BP Balter&G6o. 12mzljll 
162 Waihington Etr. Bimmes 61 und GL | 


| billig. Uhren, \jeweirv, % 
| Zoger von VBorhängen. Sehr billig. 
! zantirt. Waaren bet 1. Zahlung abaelieier 


4ibim2 


Leichte Abzahlungs-Em 
Bargaind gegen Eredit „und leikie Abzahlungen” zu | 
Baarpreifen. Gin feines Yager von Mä 
dets, Wrappers und Kleiderſtoffen, in ven 
neueften Moden und Schattir u. Herrenanzüge 
und Winterröcke in großer LE, dauerhaft und 
ogers Sil 


porium. 
2 


unteriucht unfere Waaren bevor Ahr ander 
THE MANUFACTURERS’ DEF 
Zimmer 43, 175 La Saue Str. — Nejmt den Glevator. 


JULIUS DE HORVATH, 
Architect — 
Paupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet. 


Dffie: Jones Block, 119 Deasborn 
Telephbon 594. 





Str. 
Gjaınd 





International Bau-Verein 
eröjinet eine neue Serie der eriten Mittwod 
im März. Üetien fönnen_jegt gezeic werben im 
der Office des Eekretärd, 533 ©. Selfied Sir. 
Berfammlung in der Nocheiter Halle, 222. 
Des Directorium. 


12. Etr. 


Finanzielles. 


J. H KRAMER, 


93 5. Ave., Staats · ZSig.Gebaude. 
Geld zu verleihen auf Chicago Grun 
eigenthum unter günſtigen Bedingungen 
Hypotheten mit 6 und q Proecent Zin— 


' fen ttets en Hand. 


Vollmachten mit conſulariſcher Beglau 
bigung ausgeſtellt. 

Erbichaften colleftirt :c. Be 

Baflages Scheine von und nad Curopa 
jehr billig. 100: 

CF” Sonntog3 offen von 10-12 Uhr Yo-mittags. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu miedrigiten Binien, ohne (Forte 

Ihaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianos, 

RVierde, Wagen, Wirthichaftö- und Yaden-Einrihtungen, 

Lagerhaus ſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 

tSDas einzige deutſche Geſchaãft 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave,, 


Zimmer 2. 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 


Schußverein der ssausbefiker 
gegen jchledht zahlende Miether, 


371 Zarrabee Str. 


Bm.Eicvert, 3204 Wcentworthbäp, 
Branch | Beier ®Beber, 523 Dlilwaufee Ave. 
Offices: ) M. Bein, 614 Wacine Ave. 

Ant.3.6t0lte.35549.HalitedSir, 


Sahr | 


anteln, Zas | 


‚Beiling 


gerade das, was wir morgen, Donnerſtag, thun werden. 


58, 18, 1, 144 
STATE STR. 


Großer Bertauf in 


er-Kusinllungen 


Pen 
2 4 
EhRk 


und Damen MNusfin- Anterzeug. 


i 


Wir werden zum Derfauf ausitellen 
fünfzis von unferen $5.98 geiticd: 
ten la Lloafs, jhbön gefüttert, 
Donn 3+-Preis 


- 
“ 


nge 
erſta 


60 Dutzend Kinder ſächſiſche Hem— 
den, Front zum zuknöpfen, regulä— 


rer Preis 40c, Donners- 19 

tags-Preis nur jedes. © 
50 Dusend gefticter lange Slips, 
sefalteter Unterrod, regulärer Preis 


*öc, Preis nur für Don- 
NerHas. es C 
100 Dutend Kinder 
22; 


Zephir Sa— 
ques nur ſHOc jed. 


Bibs nur Sc jd. 


Reiler⸗ 
Tricoſs. 


Ericols, 
Bühnen— 

Cricols, 
Iperalic 

Ericols. 
An Seide, Lisle und 
feinem Valbriggan. 


Shre Auswahl von 
Jedem, 


1.50 das Paar. 


J 3 
Ruchiugs — 
10.000 Ruches, werth bis zu 10c, 
fir (Jede) 


le 


Ziude ! 


Turedo Veilings, 


gewöhnlicher Preis Me Yard, zu... 


10€ 


ücke franz. Federbeſatz, werth 


29€ 


Finanzielles. 


— 


GELD 


fYart, wer bei mir Pallageiheine, Gajüte 0de8 
Siichendel, nad) oder von Deutfchland fauft. 
ch befördere Taffagiere nad) und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Roiterdam, Amſterdam⸗ 
Savure, Paris, Ztettin ze. via_ Meiw Dort oder 
Baltimore. Talagiere nad Europa Liefere mi 
Beväd frer an Bord des Dampferd. Wer freunde 
oder Rerwandte von Europa fommen Laffen will, 
kann e3 nur in feinem utereiie finden, bei mir Frei⸗ 
karien zu idſen. Antunft der Paſſagiere in 
Ehicags ſiets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Gen 


eral⸗Agentur Don 
92 La Salle Str. 
— Bollmachts⸗- und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Golleftionen, Boitauszahlungen zc. 
promvt beiorgt. Sonntags ofen bis 12 Uhr. 


Household Loan Association, 
55 Deardorn Str., Zinmer 302, 
Geld auf Mäöbel. 

Reine Wegnahme, feine Deffentlichkeit oder Berzöges 

Da wwir unter allen Gejellihaften in den Ver. 

asg eKabital beſizen. ſo können wirt 

e Raten und längere Zeit gewahren, als 

mand ın der Stadt. Lniere Gejelichaft it 

rt und madt Geihüfte nad dem Baugefelle 

ne. Dartshen gegen leichte möchentlidhe 

Hi Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. 

r Hr eine Anleihe macht. Brings 

Nröbelsfteceipts mit Eu. 
ER” CS: wird deutjh gefproden 

Household Loan Association, 

85 Deardorn Sir, Zimmer 302. — Gegründet 1854 


nr — 
Geld zu verleihen 
in beliebigen Beträgen. 
ZIypotheken z. Verkauf£ 
E. C. PAULINC, 
(Früher von der Fırma X. Loeb & Bro) 
15 Major Block, 


La Salle und Madtion Etr. 


Tiaimod 


a 6 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pionos, Pferde und Wagen, forte auf 
andere Sicherheiten. Keine Gntfernung der Gegen 
ftände. Niedrige Raten. — Gtrenge Geheimhaltung, 
— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN C0., LARGE VIEW, 


Simmer 1, 503 Lincoln Ave., Cootd Halle. 
Abends ofien Bis I Ahr. 509 


- — au MödeL 
Geld zu verleihjent Tine 8* 
Maaen, Bauderrind. Wetiem, erite und zweite Orum 
eigenthum&upotbeien und andere quite Sıperbeiten, 
94 2a Salle Str., Zunmer 35. Bejudt und, 
Schreibt oder telephontrt uns, Zelevbon 1275, und 


' wır werden Jemanden zu Idnen ſcicten. 





